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Der Landkreis Kronach war in der vergangenen 
EU-Förderperiode (2007-2013) Bayerische LEADER-
Region. Zu Beginn der neuen EU-Förderperiode 
(2014-2020) bewirbt sich der Landkreis bzw. die 
LAG Landkreis Kronach im Frankenwald e. V. mit 
einer Lokalen Entwicklungsstrategie (LES) erneut 
um die Anerkennung als LEADER-Region. Gleich-
zeitig beteiligt sich der Kommunale Kooperations-
verbund aller 18 Kommunen im Landkreis Kronach 
in einer ersten Auswahlrunde am bayernweiten 
Projektwettbewerb „EFRE im Städtebau – Nach-
haltige Stadt-Umland-Entwicklung“.

Ziel ist es, gemeindeübergreifende Projekte im 
Städtebau zu konzipieren und voranzubringen. Vor 
diesem Hintergrund ist ein IRE, ein Integriertes 
Regionales Entwicklungskonzept, auf den Weg 
zu bringen. Um Synergieeffekte zu nutzen, ist es 
sinnvoll, bestimmte Arbeitsschritte beider Ent-
wicklungsstrategien – für LES und IRE – eng zu 
verzahnen und eine gesamtregionale Entwick-
lungsstrategie zu erstellen, wie sie dieser dreitei-
lige Bericht dokumentiert. 

Vorwort

Der erste Teil der gesamtregionalen Entwick-
lungsstrategie beinhaltet die Einbeziehung von 
Erkenntnissen aus dem Evaluierungsbericht der 
vergangenen LEADER-Förderperiode (2007-2013); 
zusammengestellt in Teil A dieses Berichts. Im 
zweiten Teil (B) folgen die konkreten Inhalte der 
gesamtregionalen Entwicklungsstrategie.  
Zunächst erfolgt in Kapitel 1 die Abgrenzung des 
funktionalen Raums, anschließend werden in Ka-
pitel 2 die Organisationsstrukturen von LEADER 
(Lokale Aktionsgruppe) und IRE (Gremien) darge-
stellt. Die Analyse des funktionalen Raums, die 
Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Analyse 
(SWOT-Analyse) sowie das Herausarbeiten von 
Handlungserfordernissen erfolgt im Kapitel 3.

Das nachfolgende Schaubild verdeutlicht, wie nach 
der Analysephase zunächst, unter Beachtung der 
Querschnittsziele, gemeinsame Ziele definiert 
wurden, um anschließend (auf der Ebene der For-
mulierung strategischer Entwicklungsziele) festzu-
legen, welche Ziele im Rahmen des LEADER-Um-
setzungsprozesses  oder aber des IRE-Prozesses 
(Kapitel 4) weiterverfolgt werden sollen. 
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Abb. 1: Methodisches Vorgehen

Im Ergebnis lassen sich zwei Handlungskonzepte 
ableiten, die in Analyse und Zielentwicklung enge 
Querbezüge aufweisen, in der Konzeptentwicklung 
aber einen klar aufeinander abgestimmten Fokus 
besitzen. In Kapitel 5 werden deshalb zunächst 
die Umsetzungswerkzeuge der Lokalen Entwick-
lungsstrategie dargestellt; darunter Finanzplan, 
Aktionsplan und Projektauswahlverfahren. Im 
anschließenden Kapitel 6 werden die Umsetzungs-
werkzeuge des Integrierten Regionalen Entwick-
lungskonzepts (IRE) aufgezeigt. 

Die Leitprojekte für das IRE werden eine Pla-
nungsreife erreichen, die u.a. die Ableitung einer 
Maßnahmen-, Zeit- und Finanzierungsübersicht 
ermöglicht. Ergebnis des Prozesses sind abge-
stimmte Handlungsprogramme für LEADER und 
IRE mit integriert abgeleiteten Entwicklungspro-
jekten, die eine Beantragung von entsprechenden 
Mitteln ermöglichen. Diese Startprojekte wer-
den in Kapitel 7 konkretisiert. In Kapitel 8 er-
folgt die Darlegung der Prozesssteuerungs- und 
Kontrollinstrumente. 

Im dritten Teil (C) der gesamtregionalen Entwick-
lungsstrategie wird ein kurzer Ausblick gegeben.
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Kurzfassung

Ausgangslage der Region

Lage und Infrastruktur

Stärken   

Schwächen

 À Zentrale Lage innerhalb Deutschlands bzw. 
Europas

 Â Randlage innerhalb Bayerns
 Â Periphere Lage zum Kerngebiet der Europä-

ischen Metropolregion Nürnberg (EMN)
 Â Lage zwischen zwei Ballungsräumen  

(Nürnberg und Erfurt)
 Â Lage zwischen A9, A70 und A73, allerdings  

ohne direkten Autobahnanschluss
 Â ÖPNV-Angebot innerhalb der Region nicht 

mehr bedarfsgerecht
 Â Rückgang von innerörtlichen Nahversorgungs- 

strukturen

Sozioökonomische Struktur

Stärken   

Schwächen

 À Hohe reale Kaufkraft
 À Bürgerschaft mit hoher Regionsverbundenheit 

und Eigeninitiative
 À Intaktes soziales Gefüge
 À Familienfreundliche Region

 Â Rückläufige Bevölkerungszahlen durch  
negativen Geburtensaldo sowie leicht negativen 
Wanderungssaldo

 Â Unausgewogene Bevölkerungsstruktur: Alters-
gruppe 50+ überrepräsentiert, bis 25-Jährige 
unterrepräsentiert 

 Â Viele junge, leistungsfähige bzw. höher qualifi-
zierter „Bildungsauswanderer“ 

 Â Geringer Zuzug von jungen Bürgern

 ‡ 
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Abb. 2: Übersichtskarte Landkreis Kronach

Abb. 3: Altersstruktur des Landkreises Kronach 2012 und 
2023 (Quelle:  Bayerisches Landesamt für Statistik und Da-
tenverarbeitung 2014)
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Siedlungsstruktur

Stärken   

Schwächen

 À Niedrige Immobilien- und Baulandpreise
 À Naturnahe Wohnstandorte mit hoher 

Wohnqualität

 Â Zunehmender Flächenverbrauch bei rück- 
läufiger Bevölkerungsentwicklung

 Â Geringer Anteil an Mietwohnungen
 Â Geringer Anteil an 1- bis 2-Zimmer- 

Mietwohnungen 
 Â Hoher Anteil an älteren Gebäuden 

(Sanierungsstau)

Regionale Entwicklungspartnerschaft

Stärken   

Schwächen

 À Zusammenschluss von Gemeinden in vier funk-
tionalen Kooperationsräumen

 À Handeln in regionaler Abstimmung
 À Aktive Bürgerkultur

 Â Langer Bewilligungszeitraum zwischen  
Projektidee und Förderungsbeginn

 Â Teilweise fehlende Mittel zum Aufbringen des 
für eine Förderung erforderlichen Eigenanteils

Abb. 4: Stadtkern Kronach Abb. 5: Arbeitskreis (Quelle: Landratsamt Kronach 2014)
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Natur-, Umwelt-, und Klimaschutz sowie Energie

Stärken   

Schwächen

 À Ökologisch intakte Ferienlandschaft 
 À Naturpark Frankenwald als großräumiges 

Schutzgebiet sowie Vorhandensein weiterer 
Landschaftsschutz- und NATURA 2000-Gebiete

 À Hohe Biodiversität mit Präsenz auch bedrohter 
Arten (Schwarzstorch als Leitart, Arnika und 
andere Pflanzen und Tiere auf der Roten Liste)

 À Aktiver Landschaftspflegeverband
 À Großer Holzreichtum 
 À Kostenlose Klimaschutzberatung für 

Privathaushalte
 À Energievision Frankenwald initiiert Bioenergie-

dörfer und -gemeinden
 À „Klein Eden“ – Forschungsanlage zur 

Nutzung industrieller Restwärme im 
Niedertemperaturbereich

 Â Zahlreiche Kleinbetriebe in der Landwirtschaft
 Â Keine Speichermöglichkeiten für regenerative 

Energie

Tourismus, Freizeit, Kultur

Stärken   

 À „Frankenwald-Tourismus“ als zentrale und pro-
fessionelle regionale Marketingorganisation

 À Wettbewerbsfähige Aktivangebote
 À Festung Rosenberg und Kronacher Oberstadt 

als besondere Sehenswürdigkeiten
 À Zahlreiche Regionalmuseen
 À Mitgliedschaft in der „Genussregion 

Oberfranken“
 À Tourismusschule Franken als Bildungsangebot 

vor Ort
 À Vielfältige Vereinsstrukturen (z.B. Musikkapel-

len usw.)
 À Wertvolle Kulturinitiativen
 À Kronacher Festspielsommer (Faust Festspiele 

usw.)

Schwächen

 Â Kontinuierliche Rückgänge der Übernach-
tungszahlen seit Mitte der neunziger Jahre

 Â Strukturprobleme und Qualitätsmängel im Be-
herbergungs- und Gastronomiebereich

 Â Zu wenige echte touristische Leuchttürme und 
Highlights

 Â Eingeschränkte Kongress- und Tagungs- 
möglichkeiten

 Â Fehlende Angebote für Schlechtwetterperioden
 Â Mangelnde Inwertsetzung der innerdeutschen 

Grenze und des Naturraums „Grünes Band“
 Â Nicht mehr zeitgemäßer Kultur- und 

Veranstaltungsraum
 Â Kulturbetrieb von begrenzter Außenwirkung
 Â Kulturelle Imagearbeit zu wenig entwickeltAbb. 6: Arnika-Wiese (Quelle: Landratsamt Kronach 

2014)
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Bildung, Wirtschaft, Arbeitsmarkt

Stärken   Schwächen

 À Modern ausgestattete weiterführende 
Bildungseinrichtungen

 À Fortbildungsangebote der VHS Kronach
 À Veranstaltungen, Initiativen und Projekte der 

Ökologischen Bildungsstätte Oberfranken
 À Musikfachschule im Landkreis
 À Sehr gut aufgestellte Berufsschulen
 À Tourismusfachschule Kronach
 À Im bundesweiten Vergleich ländlicher Räume 

eine hohe Industriedichte
 À Etliche Unternehmen mit starker Marktposition 

(„Hidden Leaders“) 
 À Großer Anteil an inhabergeführten  

Unternehmen mit hoher Standorttreue und 
Regionsverbundenheit

 Â Keine Hochschule
 Â Kaum berufliche Weiterbildungsmöglichkeiten 

in Kronach
 Â Unzureichende Berufsorientierung für 

Gymnasiasten
 Â Überdurchschnittlich viele Beschäftigte im  

produzierenden Gewerbe
 Â Vergleichsweise geringe Anzahl von Arbeit-

nehmern im Dienstleistungssektor 
 Â Negativer Pendlersaldo
 Â Unterdurchschnittliche Wirtschaftsleistung  

(BIP pro Erwerbstätigen)
 Â Krisenanfällige Wirtschaftsstruktur durch  

hohen Anteil des produzierenden Gewerbes
 Â Unternehmensansiedlung aufgrund von  

Standortschwächen sehr erschwert
 Â Unsichere Unternehmensnachfolge 
 Â Wenig offene Stellen für höher Qualifizierte
 Â Wenig qualitative Gründungen
 Â Geringes Ansiedlungspotenzial für 

Dienstleistungsbetriebe
 Â Wenige „Zukunftsbranchen“

Abb. 7: Beschilderung Freizeitwege (Quelle: 
Landratsamt Kronach 2014)

Abb. 8: Firma Heinz Glas
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 ■ Zielgruppenspezifische Wohnraumangebote 
entwickeln

Regionale Entwicklungspartnerschaft

 ■ Regionale Entwicklungspartnerschaft ausbauen
 ■ Alternative regionale Finanzierungsmöglich-

keiten (Regionalfonds) etablieren

Gesamtregionale Entwicklungsstrategie

Quintessenz der Gesamtregionalen Entwicklungs-
strategie sind zum einen Startprojekte der LAG 
Landkreis Kronach im Frankenwald e.V. im Zuge 
der Umsetzung der Lokalen Entwicklungsstrategie 
(LES) sowie zum anderen Leitprojekte im Rahmen 
des Integrierten Regionalen Entwicklungskonzepts 
(IRE). Alle Projekte sollen der zukunftsfähigen Wei-
terentwicklung der Region dienen.

Handlungserfordernisse 

Demografie

 ■ Abwanderung entgegenwirken
 ■ Zuwanderung fördern
 ■ Anpassung der Infrastrukturen: bedarfsge-

rechten Wohnraum, angepasstes ÖPNV-Ange-
bot sowie spezielle Dienstleistungen anbieten

 ■ Bestehende Strukturen und Netzwerke stärken

Natur-, Umwelt- und Klimaschutz sowie Energie

 ■ Bevölkerung sensibilisieren
 ■ Regenerativen Energiemix ausbauen
 ■ Modellprojekte weiterentwickeln
 ■ Energiespeichermöglichkeiten sondieren
 ■ Umweltschonende Mobilität fördern
 ■ Netzwerkarbeit ausbauen

Bildung, Wirtschaft und Arbeitsmarkt

 ■ Bildungslandschaft stärken, ausbauen und mit 
der Wirtschaft vernetzen

 ■ Fachkräfte halten und für die Region gewinnen
 ■ Branchenvielfalt und Diversifizierung von Un-

ternehmen forcieren
 ■ Außenmarketing des Wirtschaftsstandorts 

intensivieren

Tourismus, Freizeit und Kultur

 ■ Imagearbeit und Marketing intensivieren
 ■ Qualität der Angebote steigern
 ■ Übernachtungskapazitäten ausbauen
 ■ Saison- und wetterunabhängige Freizeit- und 

Tourismusangebote schaffen

Siedlungsstruktur

 ■ Flächenverbrauch verringern
 ■ Innenentwicklungspotenziale aktivieren
 ■ Brachflächen revitalisieren und Bestandsge-

bäude umbauen

Folgende Startprojekte für die LES und Leitpro-
jekte für die IRE wurden definiert:

Startprojekte der LAG Landkreis Kronach 
im Frankenwald e.V.

Professionalisierung der Arnika-Akademie, 
Teuschnitz

 ■ Entwurf eines Schulungsangebotes für die be-
stehende Arnika-Akademie (siehe Leitprojekte 
IRE), Gewinnen neuer Referenten, Kooperation 
mit etablierten Kräuter-Akademien im In- und 
Ausland (z.B. in Österreich)

 ■ Ausbau und Ergänzung des mit der Arnika-Aka-
demie verbundenen Kräutergartens in seiner 
Funktion als Anschauungsobjekt, „Seminar-
raum“ und Betätigungsfeld

Bistro am Tropenhaus Klein Eden, Tettau

 ■ Anbau eines gastronomischen Betriebes an das 
durch industrielle Abwärme beheizte Tropen-
haus (siehe Leitprojekte IRE)
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 ■ Direktvertrieb der biologisch gezüchteten tro-
pischen Früchte und Speisefische

Fortführung des LAG-Managements

 ■ Qualifizierte Fortführung des LAG-Manage- 
ments

 ■ Personalerweiterung auf zwei qualifizierte Teil-
zeitkräfte (jeweils mit halber Stelle)

Generationenspielplatz Steinwiesen

 ■ Umgestaltung des bestehenden Kinderspiel-
platzes aus den 1980er-Jahren zu einem zeitge-
mäßen, Generationen übergreifend nutzbaren 
Spiel- und Treffplatz mit Bildungscharakter 
(Angebot für Kinder, Jugendliche, Senioren)

 ■ Bezug zum historischen Ursprung des Ortes 
Steinwiesen im Bereich ehemaliger Auwälder 
und Auwiesen; Aufzeigen der typischen Charak-
teristika (Flora und Fauna) solcher Naturräume 

„Energie macht Schule“

 ■ Theoretische und praktische Heranführung von 
Schülern aller Altersklassen an das Thema  
Erneuerbare Energien 

 ■ Exkursionsfahrten zu Anlagen zur Gewinnung 
erneuerbarer Energien in der Region 

 ■ Schulungen für Lehrkräfte zur Weiterbildung im 
Bereich Erneuerbare Energien 

 ■ Durchführung eines Energiespar-Wettbewerbs 
der Schulen

Leitprojekte IRE

Revitalisierung Jahns Bräu, Ludwigsstadt

 ■ Wiederaufnahme des Brauereibetriebes auf 
dem Gelände der ehemaligen Jahns Brauerei

 ■ Abriss maroder Gebäude(teile) und Schaffung 
attraktiver öffentlicher Freiflächen

 ■ Einrichtung eines Hotels mit 60 Betten
 ■ Aufbau einer Brauereigaststätte einschließlich 

Biergarten
 ■ Ausbau des „Jahns Turmes“ als identitätsstif-

tendes Merkmal
 ■ Schaffung weiterer Freizeitangebote wie einer 

Stockschießbahn und/oder eines 
Indoor-Spielplatzes

Klein Eden Tropenhaus am Rennsteig, Tettau

 ■ Erweiterung des durch industrielle Abwärme im 
Niedertemperaturbereich beheizten Tropenhau-
ses um eine weitere Gewächshausanlage zu 
Forschungs- und Produktionszwecken

 ■ Einrichtung einer gastronomischen Einrichtung 
(u.a. zum Vertrieb der vor Ort gezüchteten 
Früchte und Speisefische)

 ■ Bau eines Geh- und Radweges „Glasmacher-
pfad“ zur Verbindung zwischen dem Tropenhaus 
und dem nah gelegenen Flakonglasmuseum

 ■ Anbau eines Gesundheits- und 
Wellnessgebäudes

Arnikastadt Teuschnitz
 ■ Inwertsetzung der naturräumlichen Qualitäten 

der Stadt Teuschnitz durch ihre Vermarktung 
als Arnikastadt

 ■ Ausbau der Arnika-Akademie zu einer überregi-
onal bedeutsamen Fortbildungsstätte, Schaf-
fung weiterer Aus- und Fortbildungsmöglich-
keiten in kräuteraffinen Bereichen

 ■ Erweiterung von Grün- und Erholungsflächen
 ■ Aufbau ökotouristischer Angebote 
 ■ Revitalisierung leerstehender Gebäude zu Ver-

kaufs- oder Bildungszwecken

Neues Wohnen, Tettau

 ■ Umbau von (leerstehenden, maroden) Be-
standsgebäuden zu alternativen Wohnformen 
(z.B. „Wohnen auf Zeit“ oder flexibel nutzbare 
Wohntypen)

 ■ Schaffung eines ausreichenden Wohnungsan-
gebotes (17 bis 18 neue Wohneinheiten bis 
2017) jenseits des hier vorherrschenden  
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Eigenheimsegmentes und vorwiegend für Be-
rufseinsteiger und Auszubildende, aber auch 
für Senioren

 ■ Aufwertung des Erscheinungsbildes des Ortes 
durch Beseitigung städtebaulicher Missstände 
(sanierungsbedürftige Gebäude in zentraler 
Lage, angespannte Parkplatzsituation)

 ■ Ggf. Ausweitung des Projektes auf weitere 
Kommunen

EuroCampus Grünes Band, Mitwitz

 ■ Aufbau eines international ausgerichteten Er-
lebnis-, Begegnungs-und Informationszen-
trums auf dem Geländes des historischen 
Wasserschlosses

 ■ Vermittlung der einzigartigen natürlichen, öko-
logischen und geschichtlichen Besonderheiten 
des „Grünen Bandes“ in Seminaren, Ausstel-
lungen, Führungen usw. 

 ■ Aufwertung des Schlossparks
 ■ Schaffung neuer Freizeitangebote wie z.B. eines 

naturaktiven Kinderspielplatzes

Fazit

Grundlegend wird durch die Zusammenführung 
der vorliegenden LES- und IRE-Strategien zu einer 
gesamtregionalen Entwicklungsstrategie Neuland 
betreten. 

Notwendig ist dieser Schritt, weil nur eine ge-
meinsame Entwicklungsstrategie es ermöglicht, 
die Potenziale der Region zu kanalisieren und 
bestmöglich zu nutzen. So können LEADER-Mittel 
und Mittel aus dem Bereich Städtebau abgestimmt 

dafür genutzt werden, den ländlichen Raum zu-
kunftsfähig aufzustellen und Synergieeffekte in-
nerhalb der umzusetzenden Projekte herzustellen. 
Die Bündelung verschiedener Konzepte ist aber 
auch erforderlich, um ein Vorgehen zu überwin-
den, das in der Öffentlichkeit sowie von politischen 
Mandatsträgern zunehmend kritisiert wird: die 
parallele und separate Erstellung immer neuer 
Konzepte für die immer gleiche Zielrichtung – 
die zukunftsfähige Entwicklung des ländlichen 
Raumes.

Sollen die in der ländlichen Entwicklung dringend 
gebrauchten regionalen Akteure nicht durch per-
manente Parallelarbeit ermüden und verschleißen, 
muss die Konzentration und Zusammenführung 
bisher eigenständiger Entwicklungskonzepte der 
zukünftige Weg sein.

Der Landkreis Kronach nimmt mit einer gesamtre-
gionalen Entwicklungsstrategie eine Vorreiterrolle 
ein. Die interkommunale Abstimmung innerhalb 
des Landkreises Kronach, die bereits jetzt bei-
spielhaft ist, wird durch den Zusammenschluss 
aller Kommunen zu einer Kommunalen Koopera-
tionsgemeinschaft noch verstärkt. Dies macht ein 
abgestimmtes Handeln der Kommunalvertreter 
aus allen vier Kooperationsräumen sowie der 
damit verbunden Wirtschafts- und Sozialpartner 
möglich. Ausfluss dessen sind innovative, rich-
tungsweisende Projekte zur Entwicklung des 
Landkreises Kronach, wie die Entwicklung neuer 
Wohnformen, die „Arnikastadt Teuschnitz“ sowie 
die Etablierung eines Regionalfonds. Alle Projekte 
sind bedeutsam für die Region und haben überre-
gionale Strahlkraft. 
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Abb. 9: Ziele der LES, des IRE und Ziele der gesamtregionalen Entwicklungsstrategie
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A

Inhalt des Evaluierungsberichts LEADER

1.0

LAG Landkreis Kronach

Methode

Ziel der gesamten Evaluierung war es, Verbesse-
rungs- bzw. Anpassungsvorschläge für die Arbeit 
in und mit der LAG zu gewinnen und Erkenntnisse 
für die Fortführung von LEADER zu erarbeiten. Zur 
Gewinnung von Daten und Informationen für die 
Evaluation der LEADER-Förderperiode 2007-2013 
wurden verschiedenste Ansätze gewählt. 

In einem ersten Schritt erfolgte die statistische 
Auswertung der Projekt- und Arbeitsmaterialien. 
Basierend auf dieser Grundlage und dem Zielan-
spruch der LAG Landkreis Kronach im Franken-
wald e.V. (LAG) für die Förderperiode 2007-2013 
wurde ein Fragebogen mit spezifischen Fragen 
zur Arbeit in und mit der LAG Landkreis Kronach 
im Frankenwald e.V. entwickelt. Adressiert wurde 
dieser Fragebogen im März 2014 an alle Mitglieder 
der LAG sowie an alle Projektträger, die innerhalb 
der relevanten Förderperiode eine LEADER-För-

derung für ihr Projekt beantragt hatten. Von ins-
gesamt 34 befragten Personen antworteten acht 
unter Nutzung des Fragebogens, den sie anonym 
zusandten. Mit 15 weiteren Empfängern wurden 
die Fragen offen im Rahmen einer hierzu einberu-
fenen Mitgliederversammlung konstruktiv disku-
tiert, sodass sich die Auswertung auf die Angaben 
von 44% der Befragten bezieht. 

Die breite Bürgerschaft wurde im Rahmen der 
Regionalkonferenz „Landkreis Kronach 2020“ am 
17. Juli 2014 angesprochen, zu deren Teilnahme 
öffentlich über Presse und Internet eingeladen 
worden war. Der Fokus der Veranstaltung lag zum 
einen auf der Entwicklung der Zielkonzeption der 
„Lokalen Entwicklungsstrategie“, zum anderen auf 
dem Rückblick auf die Förderperiode 2007-2013. 
Sowohl im großen Auditorium (ca. 100 Teilnehmer) 
als auch in den einzelnen Themen-Workshops 
wurden Rückmeldungen zur Arbeit der vergange-
nen Jahre gesammelt. 

Gebietskulisse

Das LEADER-Aktionsgebiet der LAG Landkreis 
Kronach im Frankenwald e.V. erstreckt sich über 
das gesamte Gebiet des Landkreises Kronach mit 
einer Fläche von 651,5 km² und umfasst 18 Kom-
munen mit insgesamt 68.794 Einwohnern (Stand: 
30.06.2013)

Bewertung und Ergebnisse aus dem 
Evaluierungsprozess

Die Ausrichtung der Gebietskulisse der LAG Land-
kreis Kronach wurde durchwegs positiv beurteilt 
(siehe Abbildung 10), dabei wurde gleichzeitig – je 
nach Zielhorizont – die Notwendigkeit betont, in 
Kooperationsprojekten bzw. im regionalen Verbund 
über Landkreisgrenzen hinaus zu arbeiten.
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Durch die Deckungsgleichheit mit dem Landkreis-
gebiet gestaltete sich auch die Arbeit im Verlauf 
der Förderphase mit den entsprechenden Kreis-
gremien und weiteren privaten Entwicklungsiniti-
ativen sehr zielführend und effizient, da das Ziel-
gebiet entweder deckungsgleich oder vollständig 
innerhalb des LAG-Gebietes lag.

Organisation und Finanzierung

Die Geschäftsführung der LAG Landkreis Kronach 
ist angesiedelt beim Landkreis Kronach und der-
zeit besetzt mit einer Teilzeitarbeitskraft (50%). 
Seit 2011 befindet sich das LAG-Management in 
der LEADER-Förderung. Die Kofinanzierung trägt 
der Landkreis Kronach.

Bewertung und Ergebnisse aus dem 
Evaluierungsprozess

Die Ansiedlung des LAG-Managements als Teil des 
Regionalmanagements hat sich in den letzten Jah-
ren außerordentlich bewährt. Hierdurch sind kurze 
Wege innerhalb der Regionalentwicklung gewähr-
leistet, ein fachlicher Austausch findet kontinuier-
lich statt und Kontakte können gemeinsam genutzt 
werden. Aufgrund der in den letzten Jahren gestie-
genen Popularität des LEADER-Programms in der 
Region und der Komplexität potenzieller Projekte 
sowie des damit verbundenen Arbeitspensums im 
LAG-Management bestehen Überlegungen, die 
personelle Ausstattung zu erweitern. 

Struktur und Arbeitsweise

Die LAG Landkreis Kronach ist in der Rechtsform 
eines „e.V.“‚ also eines Eingetragenen Vereins 
organisiert und hat aktuell 31 Mitglieder. Hierbei 
legt die LAG großen Wert auf eine breite fachliche 
Mischung und eine hohe Quote an Mitgliedern aus 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft – aktuell beträgt  
dieser Anteil 54,8% (siehe Anhang 1).

sehr gut

gut

angemessen

nicht gut

überhaupt nicht

Abb. 10: Ergebnis der Befragung hinsichtlich der getroffenen 
Gebietskulisse
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Landkreis Kronach

Vorstand

Beirat
Fallweise, projektbezogene 

Unterstützung bzw. Beratung 
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Entwicklungsinitiativen, Träger 

öffentlicher Belange, Fachbe-

hörden usw.

Mitglieder

Interessierte Bürgerinnen und Bürger des Landkreises

Abb. 11: Organisation der LAG Landkreis Kronach im Frankenwald e.V. 
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Information, Öffentlichkeitsarbeit und 
Beteiligungsstruktur

Die LAG Landkreis Kronach und die Möglichkeit  
einer Projektförderung aus LEADER ist mittlerweile 
sowohl bei Kommunen als auch bei einer großen  
Anzahl von Privatpersonen und Initiativen als 
„fester Bestandteil“ der Regionalentwicklung im 
Landkreis Kronach verankert. 

Um kontinuierlich und aktuell über die Arbeit der 
LAG bzw. ihrer Geschäftsführung zu informieren 
und der breiten Öffentlichkeit die Möglichkeit zur 
Mitwirkung zu geben, werden folgende Medien 
genutzt:

Internet

Über die Webadresse 
http://www.regionalmanagement-landkreiskro-
nach.de/hauptmenue/leader-region/ 

Der LAG-Vorstand wird von der Mitgliederver-
sammlung satzungsgemäß für die Dauer von drei 
Jahren gewählt und besteht aktuell aus insgesamt 
elf Personen. Das Vorstandsgremium wurde be-
wusst groß ausgebildet, um in Entscheidungspro-
zessen einen breiten Erfahrungsschatz nutzen zu 
können. Projektentscheidungen werden durch den 
Vorstand getroffen – nach Vorbereitung der Unter-
lagen durch das LAG-Management und breiter Dis-
kussion im Rahmen von Mitgliederversammlungen 
und Vorstandssitzungen. Je nach thematischer 
Ausrichtung werden fallweise entsprechende Ex-
perten zur Diskussion hinzugezogen. 

Zur Umsetzung der LEADER-Idee im Landkreis 
Kronach wurde das LAG-Management im Regio-
nalmanagement Landkreis Kronach und in der 
Trägerschaft des Landkreises angesiedelt und mit 
LEADER-Mitteln gefördert. Hierdurch ist eine enge 
Verzahnung mit der Regionalentwicklungsstrategie 
des Landkreises Kronach bereits gegeben. Mit den 
externen Initiativen Naturpark Frankenwald e.V., 
Frankenwald Tourismus Service Center, Kronach 
Creativ (Regionalmarketing), Wirtschaftsförderung 
und Zukunftscoach (Bildung) erfolgt i.d.R. einmal 
im Monat ein Treffen zum Austausch. Darüber hin-
aus nimmt das LAG-Management regelmäßig an 
den Vereins- bzw. Steuerungsgruppensitzungen 
der Initiativen Rennsteigverein und Oberes Rod-
achtal teil.

sehr gut

gut

angemessen

nicht gut

überhaupt nicht

Abb. 12: Ergebnis der Befragung zur Struktur der LAG

Bewertung und Ergebnisse aus dem 
Evaluierungsprozess

Die Struktur und Arbeitsweise der LAG wurde 
durchgehend positiv (von „angemessen“ bis „sehr 
gut“) bewertet. 

Die sehr heterogene Mitglieder- und Vorstands-
struktur hat sich als sehr vorteilhaft für den Pro- 
zess erwiesen. Im Vorfeld von Projektbewilligungs-
entscheidungen wurden in der Diskussion unter-
schiedlichste Erfahrungshintergründe eingebracht 
und potenzielle Wirkungen dementsprechend 
vielschichtig hinterfragt. Angeregt wurde deshalb 
auch, künftig im Vorfeld einer Projektbewilligung 
eine noch intensivere Fachdiskussion anzubie-
ten: mit unabhängigen Experten des betreffenden 
Fachgebiets und damit über die bislang übliche 
Diskussion mit dem fachlich verantwortlichen Pro-
jektträger hinausgehend. Hierdurch könne mög-
licherweise eine noch tiefere Verankerung in dem 
jeweiligen Fachbereich bzw. eine stärkere Vernet-
zung erreicht werden.
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sind Informationen über die Zusammensetzung 
der LAG, Termine, anstehende Entscheidungen 
sowie Projektbeschreibungen und Abstimmungs-
ergebnisse hinterlegt. Ebenso finden Interessierte 
hier Details zum Förderprozedere über LEADER.

Presse

Zur örtlichen Presse besteht ein sehr gutes Ver-
hältnis, so dass die Öffentlichkeit i.d.R. sowohl 
bereits in der Projektentwicklungsphase als auch 
während der Projektumsetzung über eine kontinu-
ierliche Berichterstattung an der Projektentwick-
lung teilnehmen kann. So wird auch die Chance 
genutzt, die LEADER-Förderung immer wieder ins 
öffentliche Bewusstsein zu rufen. 

Die Information und Vermarktung der Projekte er-
folgte durchgängig in den verschiedenen Projekt-
phasen; in der Regel bereits mit entsprechender 
Präsentation eines offiziellen Termins zur Überga-
be des Förderbescheids sowie kontinuierlich mit 
Berichten während der Umsetzungsphase.
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sehr zufrieden

zufrieden

eher zufrieden

eher unzufrieden

unzufrieden

sehr unzufrieden

Arbeit der LAG insg.

Auswahl geförderter Projekte

Zusammensetzung Entscheidungsgremium

Erreichbarkeit LAG-Management

Kenntnis v. Fördermöglichkeiten

Öffentlichkeitsarbeit

Persönliche Gespräche 

Eine sehr große Rolle spielen in der Öffentlich-
keitsarbeit persönliche Gespräche mit aktiven 
Akteuren in der Region. Durch die langjährigen 
Aktivitäten zur Regionalentwicklung im Landkreis 
Kronach ist auch die LAG-Geschäftsführung in 
vielen aktiven Arbeitskreisen und „Kreativrunden“ 
vertreten und konnte mittlerweile ein starkes Netz-
werk aufbauen.

Darüber hinaus ist das Büro der LAG in den Räu-
men des Landratsamtes Kronach eine zentrale 
Anlaufstelle.

Die LAG-Arbeit ist somit kontinuierlich in Kontakt 
mit der breiten Bevölkerung bzw. offen für die Mit-
wirkung engagierter Akteure.

Der LAG-interne Informationsaustausch er-
folgte, ergänzend zu den Zusammenkünften im 
Rahmen von Mitgliederversammlungen oder Vor-
standssitzungen, in der Regel per E-Mailkontakt. 

Abb. 13: Ergebnis der Befragung zur Zufriedenheit mit der Arbeit der LAG 



LES / IRE Landkreis Kronach

28

Hierüber wurden Informationen außerhalb von 
Veranstaltungsterminen verbreitet, aber auch 
entsprechende Einladungen, beispielsweise aus 
Anlass von Förderbescheid-Übergaben oder 
Projekteröffnungen.

Bewertung und Ergebnisse aus dem 
Evaluierungsprozess

Das Thema Öffentlichkeitsarbeit nahm einen brei-
ten Stellenwert in der Diskussion mit den Mitglie-
dern ein. 

Insgesamt wurde die Information und Beteiligung 
der breiten Öffentlichkeit als eher positiv beurteilt, 
die Befragung zeigt allerdings, dass die Erwar-
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Abb. 14: Ergebnis der Befragung zur Zufriedenheit mit der 
Öffentlichkeitsarbeit 

tungen der Befragten höher sind bzw. sie sich eine 
stärkere Intensität vorstellen könnten. Angeregt 
wurde beispielsweise, die Bevölkerung künftig 
noch stärker über die Arbeit der LAG bzw. über 
LEADER zu informieren, zum Beispiel über die Mit-
teilungsblätter der Gemeinden vor Ort sowie mit-
tels zusätzlicher Presseartikel zur Erläuterung des 
LEADER-Programms. Darüber hinaus wurde eine 
noch stärkere Vermarktung bewilligter Projekte 
seitens der LAG gewünscht – insbesondere für die 
Projekte, deren Träger sich eher zurückhaltend im 
Bereich Öffentlichkeitsarbeit zeigen.

Die Abfrage der Zufriedenheit mit dem Informa-
tionsfluss innerhalb der LAG ergibt ein geteiltes 
Bild: 50% der Befragten empfanden den Informa-
tionsfluss als „genau richtig“, 50% hätten gerne 
mehr Information erhalten. Dieser Wunsch be-
zieht sich insbesondere auf die Information über 
Projekte im Vorfeld einer Entscheidung innerhalb 
der LAG sowie dazu, wie sich Projekte nach ihrer 
Bewilligung entwickeln und aus welchen Gründen 
in einer Frühphase vorgestellte Projektideen nicht 
zur Antragstellung kamen. Auch an einem regel-
mäßigen Newsletterversand wurde vereinzelt In-
teresse geäußert.
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Der Landkreis Kronach ist eine engagierte, land-
schaftlich attraktive, aber auch von den Auswir-
kungen des demografischen Wandels geprägte 
Region. Anknüpfend an die Stärken-Schwächen-
Analyse wurden für die Arbeit der LAG Landkreis 
Kronach im Frankenwald e.V. im Rahmen der REK-
Entwicklung für die Förderperiode 2007-2013 fol-
gende sieben Entwicklungsziele formuliert:

 ■ Zukunftsfähige Arbeitsplätze erhalten und 
schaffen

 ■ Bevölkerungsrückgang stoppen und Überalte-
rungsprozess verlangsamen 

 ■ Energiewende einleiten 
 ■ Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln
 ■ Region für Familien attraktiv machen
 ■ Kompetenzen durch Bildung entwickeln
 ■ Selbstbewusstsein und Identifikation mit der 

Region entwickeln

Zur Erreichung dieser Ziele wurden im Rahmen 
von drei öffentlichen Foren als zentrale Hand-
lungsfelder der LAG Landkreis Kronach diese 
Schwerpunkte definiert:

 ■ Tourismus und Erholung
 ■ Energiewende
 ■ Familie
 ■ Bildung und Qualifizierung

2.0

Entwicklungsstrategie und Umsetzung des 

Regionalen Entwicklungskonzepts

Im Rahmen der REK-Entwicklung waren 50 Pro-
jekte auf LAG-Ebene und neun Kooperationspro-
jekte mit einem Investitionsvolumen von ca.  
15 Mio. € identifiziert worden.

Während der Förderperiode 2007-2013 konnten 
über LEADER insgesamt elf Projekte zur Förder-
reife mit anschließender Bewilligung entwickelt 
werden, davon sechs Projekte in Kooperation mit 
den angrenzenden LAGs des Naturpark Franken-
wald-Gebietes Hof und Kulmbach bzw. mit allen 
LAGs in Oberfranken. Hierdurch konnten  
2,23 Mio. € (inkl. Kooperationsprojekten) an 
LEADER-Fördermitteln generiert werden, durch 
Projekte mit ausschließlicher Beteiligung der LAG 
Landkreis Kronach ca. 800.000 €. (siehe auch 
Formblatt „Umsetzung des REK nach Handlungs-
feldern“ – Anhang 5)

Tab. 1: Seit Beginn der LEADER-Periode bewilligte Projekte

Handlungsfeld
Anzahl 

Projekte

Bildung und Qualifizierung 7

Energiewende 2

Familie 5

Tourismus und Erholung 7



LES / IRE Landkreis Kronach

30

3.0

Entwicklungsstrategie und Zielerreichung

Entwicklungsziele

Die mit dem REK 2007-2013 gesetzten Ziele waren 
breit gesteckt und hatten während der gesamten 
Förderperiode hohe Relevanz für die Region. Eine 
Messung des Zielerfolgs ist nicht bei allen Zielen 
direkt möglich. Aus diesem Grund erfolgte eine 
Abfrage im Rahmen der Evaluierung, wie Bür-
gerinnen und Bürger die gesetzten Ziele erfüllt 
sehen. 

Die Befragten bestätigten der LAG-Arbeit einen 
positiven Beitrag zu allen Entwicklungszielen, bis 
auf das Ziel „Bevölkerungsrückgang stoppen und 
Überalterungsprozess verlangsamen“. Vergleicht 
man hierzu die offiziellen statistischen Daten ver-
schiedener Jahre, wird dieser Eindruck bestätigt.

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9

EU-Fördermittel sind in Region geflossen

Arbeitsplätze wurden erhalten oder geschaffen

Bevölkerungsrückgang gestoppt bzw. Überalterung verlangsamt

Energiewende eingeleitet

Tourismus nachhaltig und profiliert entwickelt

Region für Familien attraktiver

Selbstbewusstsein u. Identifikation der Bevölkerung mit der Region…

überhaupt nicht zutreffend

eher nicht zutreffend

eher zutreffend

zutreffend

voll zutreffend

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass durch 
die Arbeit der LAG bzw. mit allen Projekten ein Bei-
trag zur Erreichung der gesteckten Ziele geleistet 
werden konnte, einige Ziele allerdings nicht direkt 
beeinflussbar waren bzw. ihre Wirkung nicht direkt 
messbar war. (siehe auch Formblatt „Zielkontrolle 
Umsetzung REK“ – Anhang 5)

Wirkung in den definierten 
Handlungsfeldern

Bei Betrachtung der Projekte nach ihrer Wirksam-
keit in den einzelnen Handlungsfeldern fällt die Bi-
lanz positiv aus: Insgesamt wurden mit den gestar-
teten Projekten alle Handlungsfelder bearbeitet. 
Dadurch, dass die Projekte i.d.R. sehr vielschichtig 
konzipiert waren, konnten bei fast allen Projekten 

Tab. 2: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Kronach, dem Regierungsbezirk Oberfranken sowie dem Freistaat Bayern von 
1987-2013 (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbei-
tung (Stand: 30.06.2013))

1987     2007 Steigerung I 2013 Steigerung II

Landkreis Kronach 75.353 72.289 - 4,1 % 68.484 - 5,3 %

Oberfranken 1.036.576 1.088.845 + 5,0 % 1.056.228 - 2,9 %

Bayern 10.902.643 12.520.332 + 14,8 % 12.549.150 + 0,2 %

Abb. 15: Ergebnis der Einschätzung des Zielerfüllungsgrades
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Wirkungsansätze in den Bereichen „Bildung und 
Qualifizierung“ sowie „Tourismus und Erholung“ 
integriert werden. Der thematischen Ausrichtung 
des Regionalen Entwicklungskonzepts konnte in 
der Förderphase 2007-2013 damit voll entsprochen 
werden.

Das Handlungsfeld „Energiewende“ schlägt in 
der Bilanz zwar nur mit zwei Projekten zu Buche 
(„Einrichtung von Bioenergiedörfern“ und „Energie 
für die Welt“), der Umfang dieser Projekte ist al-
lerdings so gehaltvoll, dass mit ihnen sogar inter-
nationales Interesse generiert werden konnte und 
kann. Eine ähnliche Wirkung konnte im Bereich 
„Familie“ mit dem Aufbau einer „Seniorengemein-
schaft Kronach“ erreicht werden. Der regionale 
Erfolg, die überregionale Ausstrahlung und der 
Vorbildcharakter des Projektes sind enorm.  

Von den im Rahmen der Evaluation befragten Per-
sonen wurde die Wirkung der LAG-Arbeit in den 
vier Handlungsfeldern in der Mehrheit als „eher 
gut“ eingeschätzt – mit weiterem Handlungsbedarf 
auch in der Zukunft. So wurden als zukünftig zu 
definierende Themen die Bereiche Energie, Touris-
mus, Bildung, Demografie, Familienfreundlichkeit, 
Gesundheit und Leben im ländlichen Raum ge-
nannt; im Zusammenhang mit Letztgenanntem die 
Ortsentwicklung und alles übergreifend der Be-
reich Regionalmarketing.

0 1 2 3 4 5 6 7 8

sehr gut

eher gut

eher schlecht

schlecht

Bildung und Qualifizierung

Familie

Energiewende

Tourismus und Erholung

Abb. 16: Einschätzung der Wirkung in den einzelnen Handlungsfeldern

Projektumsetzungsgrad

Im Rahmen der REK-Entwicklung waren 50 Pro-
jekte auf LAG-Ebene und neun Kooperations-
projekte identifiziert worden. Zu Förderreife und 
anschließender Umsetzung mit LEADER-Mitteln 
waren insgesamt elf Projekte gebracht worden. 
Das im REK 2007-2013 geplante Projektportfolio 
konnte damit nur teilweise erreicht werden.

Neben der Projektumsetzung in LEADER konn-
ten allerdings eine Reihe von Projekten aus dem 
Katalog über andere Förderschienen verwirklicht 
oder angestoßen werden, wie z.B. der Bau des 
Tropenhauses (Interreg IV), die Ortsbildgestaltung 
in Nordhalben (Städtebauförderung), Gästebefra-
gungen und eine Aktualisierung des Tourismus-
leitbildes mit expliziten Tourismusmitteln sowie 
Maßnahmen des „Naturparks Frankenwald“ mit 
Budgets desselben.

Kritisch angemerkt werden muss im Rückblick 
aber auch, dass durch die Konzeption des REK in 
der Förderperiode 2007-2013 mit seiner starken 
Konzentration auf die Darstellung potenzieller 
Projekte ein regelrechter Projektenthusiasmus 
bei den Bürgern hervorgerufen wurde und die 
Schwierigkeiten der tatsächlichen Umsetzung 
unterschätzt wurden. So fehlte es meist nicht 
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am Engagement der Bürger, aber bereits bei der 
Übernahme einer Trägerschaft und im Laufe aus-
führlicher Projektkonzeptionsphasen überforderte 
der hohe Zeitaufwand die Bürger. Auch für die 
Kommunen stellten Aufwand und unkalkulierbare 
Risiken eines geplanten Projektes große Hürden 
dar und war in den meisten Fällen die Kofinanzie-
rung bzw. der erforderliche Eigenanteil schlicht 
nicht darstellbar. Speziell aus diesen Erfahrungen 
resultiert auch der im Rahmen der Evaluierung von 
Kommunen vorgebrachte Wunsch nach einer  
höheren Förderquote. 

Das REK war in seiner Konzeption während der 
gesamten Förderphase ein aktuelles strategisches 
Medium, mit dessen thematischer Ausrichtung die 
regionale Entwicklung forciert werden konnte.  
Sowohl die strategische Ausrichtung (Leitbild, 
Entwicklungsziele, Handlungsfelder) als auch die 
Gebietskulisse bzw. die Arbeitsweise hielten Über-
prüfungsszenarien stand und mussten während 
der Laufzeit nicht verändert werden.

4.0

Zusammenfassung und Fazit für den neuen LES-

Prozess

Die Selbstevaluierung der LAG Landkreis Kronach 
im Frankenwald e.V. zum Ende der Förderperiode 
2007-2013 zeigt klar, dass LEADER ein wichtiges 
und unbedingt zu nutzendes Instrument zur Förde-
rung und Entwicklung des Landkreises Kronach 
ist. Deshalb ist es aus der Förderlandschaft zur 
Unterstützung der regionalen Entwicklung im 
Landkreis Kronach nicht mehr wegzudenken.

Dank LEADER  konnte die Region in allen vier de-
finierten Handlungsfeldern aktiv werden, bürger-
schaftliches Engagement finanziell unterstützen 
und damit Ideen zum Projekterfolg führen. Alle 
beteiligten Partner waren in der Mehrheit sehr zu-
frieden mit der Arbeit der LAG insgesamt wie auch 
mit der Zusammensetzung des Entscheidungsgre-
miums und dem Förderprogramm an sich. Die Ar-
beit der LAG-Geschäftsführung wurde sehr positiv 
bewertet bezüglich Erreichbarkeit, Betreuung und 
Unterstützung bei der Projektkonzeption und bei 

der Erstellung der Antragsunterlagen sowie hin-
sichtlich der Beratung in der Umsetzungsphase. 
Die konstruktive und kooperative Zusammenarbeit 
mit allen Partnern wurde betont. Die Gebietsku-
lisse hat sich bewährt und wurde positiv bestätigt, 
ebenso wie die Angliederung der Geschäftsstelle 
an das Regionalmanagement im Rahmen der Re-
gionalentwicklung. Der Informationsfluss und die 
geleistete Öffentlichkeitsarbeit wurden als zufrie-
denstellend beurteilt, eine noch intensivere Un-
terstützung der einzelnen Projekte in der Öffent-
lichkeit wurde befürwortet, ebenso ein Ausbau von 
Aktivitäten im Regionalmarketing.

Mit einem Fördervolumen von insgesamt 0,8 Mio. € 
(reine LAG-KC-Projekte) bzw. 2,2 Mio. € (inkl. Ko-
operationsprojekte) wurden in der vergangenen 
Förderperiode elf Projekte in den vier Handlungs-
feldern beantragt, genehmigt und von der Ge-
schäftsstelle begleitet. An der Umsetzung weiterer 
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Projekte wurde intensives Interesse geäußert, 
aufgrund fehlender Ressourcen zur Kofinanzierung 
bzw. nicht erfüllbarer Eigenfinanzierungsmodali-
täten konnten Förderanträge jedoch nicht gestellt 
werden.

Als wichtigste Erkenntnisse für die neue LEADER-
Periode wurden definiert: 

Die Gebietskulisse sollte beibehalten werden; stets 
unter dem Blickwinkel sinnvoller Kooperationen 
mit anderen LEADER-Regionen. Organisation und 
Arbeitsweise der LAG und der LAG-Geschäftsfüh-
rung sollten ebenfalls wie bisher weitergeführt 
werden, Kommunikationsstrukturen und Medien-
präsenz für eine noch ausführlichere Information 
und Motivation der breiten Öffentlichkeit intensi-
viert werden.  

Das Themenspektrum sollte weitestgehend fort-
geführt werden. Die Förderung der Bereiche Tou-
rismus, Energie, Familie und Bildung und insbe-
sondere die Konzentration auf die Schaffung von 
Arbeitsplätzen ist in der Region ein nach wie vor 
zentrales Thema. Über allen Fachbereichen steht 
jedoch der Begriff „Demografie“, denn allen Betei-
ligten ist bewusst, dass den Auswirkungen der de-
mografischen Entwicklung, die die Region Kronach 
eindeutig spürt, mit innovativen Ansätzen begegnet 
werden muss, und dass es gilt, die Attraktivität 
authentisch und originell herauszuarbeiten und zu 
vermitteln.   
 





B
Inhalte der Entwicklungsstrategie
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1.0

Festlegung des Gebiets

Abb. 17: Kommunale Kooperationsgebiete im Landkreis Kro-
nach (Quelle: Landratsamt Kronach)

Das Gebiet, auf das sich die Entwicklungsstrategie 
bezieht, entspricht exakt dem des Landkreises 
Kronach und umfasst eine Fläche von 651,5 km² 
und hat ca. 68.500 Einwohner. Der Landkreis 
Kronach liegt im Norden des Freistaats Bayern 
an der Grenze zum Freistaat Thüringen und im 
Nordwesten des Regierungsbezirks Oberfranken. 
Er schließt vier Städte und 14 (Markt-)Gemeinden 
ein, wobei Kronach mit seinen ca. 17.000 Ein-
wohnern die größte Stadt und zugleich Sitz des 

Landratsamtes ist. Die Nachbarkreise sind Sonne-
berg, Saalfeld-Rudolstadt und Saale-Orla-Kreis 
im Norden (alle zu Thüringen gehörend) sowie die 
bayrischen Landkreise Coburg im Westen, Hof im 
Osten und Lichtenfels und Kulmbach im Süden.

Das seit Ende 2000 bestehende Regionalmanage-
ment Landkreis Kronach hat bereits ab dem Jahr 
2003 zur Stärkung der Wirtschaftlichkeit und Wett- 
bewerbsfähigkeit der Kommunen und des Land-
kreises Kronach vier kommunale Kooperations-
räume geschaffen (siehe nebenstehende Koope-
rationskarte Landkreis Kronach):

 ■ ARGE Rennsteig 
 ■ Oberes Rodachtal
 ■ Stockheim/Pressig
 ■ Kommunale Kooperation Süd (Kronacher Land)

Für die integrierte Entwicklung der Lokalen Ent-
wicklungsstrategie (LES) und des Integrierten Re-
gionalen Entwicklungskonzeptes (IRE) werden die 
vier bestehenden, das Gebiet des Landkreises Kro-
nach vollständig abdeckenden Kooperationsräume 
zu einem kommunalen Kooperationsverbund ver-
knüpft bzw. zusammengefasst, dessen Geschäfts-
stelle in der Kreisstadt Kronach ansässig ist.

Die Gebietsabgrenzung der Lokalen Aktionsgruppe 
(LAG) Landkreis Kronach im Frankenwald e.V. hat 
sich in der abgelaufenen EU-Förderperiode 2007-
2013 sehr gut bewährt. Im Rahmen der Evaluie-
rung des bisherigen Regionalen Entwicklungskon-
zeptes (REK) bewerteten die LAG-Mitglieder sowie 
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unterschiedliche Projektträger bzw. regionale Ak-
teure die Gebietskulisse Landkreis Kronach über-
wiegend als passgenau und angemessen (siehe 
dazu auch Evaluierungsbericht LEADER). 

Mit Beschluss vom 29. September 2014 hat der 
Kreisausschuss des Landkreises Kronach ent-
schieden, sich für die EU-Förderperiode 2014 bis 
2020 erneut als LEADER-Region zu bewerben. Die 
LAG-Mitgliederversammlung hat in ihrer Sitzung 
am 4. Dezember 2014 beschlossen, dass erneut 
der gesamte Landkreis Kronach als LAG-Gebiet 
fungieren soll (siehe dazu beide Beschlüsse im 
Anhang 1). Das Gebiet der LAG Landkreis Kronach 
im Frankenwald e.V. (also der Landkreis) erfüllt mit 
seiner Bevölkerungszahl (68.484 Einwohner, Stand 
30.06.2013) diesbezüglich die Voraussetzungen zur 
Anerkennung als LEADER-Gebiet.

Das Leader-Gebiet Landkreis Kronach, das kein 
Gebiet einer ILE enthält, ist somit deckungsgleich 
mit der IRE-Gebietskulisse sowie dem Wirkungs-
bereich des Regionalmanagements und dem Wir-
kungsbereich des Zukunftscoachs.

Im Landkreis Kronach wird für die Arbeit in der 
kommenden EU-Förderperiode versucht, eine ge-
bietsmäßige Gesamtstrategie zu entwickeln, die 
der parallelen und separaten Erstellung von immer 
neuen Konzepten für die zukunftsfähige Entwick-
lung des ländlichen Raumes entgegenwirkt. Dies 
wird mit der modellhaften Zusammenführung der 
LES und des IRE (Integriertes Regionales Entwick-
lungskonzept für die Beantragung von Fördermit-
tenl aus dem Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung – EFRE) im Rahmen der Gebietskulis-
se des Landkreises Kronach begonnen.

Städte, (Markt-)  
Gemeinden

Einwohnerzahl

Städte

Kronach 16.897

Ludwigssstadt 3.469

Teuschnitz 2.057

Wallenfels 2.823

(Markt-)Gemeinden

Küps 7.749

Marktrodach 3.745

Mitwitz 2.900

Nordhalben 1.763

Pressig 3.973.

Reichenbach 734

Schneckenlohe 1.105

Steinbach a. Wald 3.196

Steinwiesen 3.531

Stockheim 5.072

Tettau 2.174

Tschirn 544

Weißenbrunn 2.936

Wilhelmsthal 3.816

Gesamt 68.484

Tab. 3: Einwohnerzahl der Städte und (Markt-)Gemeinden im 
Landkreis Kronach (Stand: 30.06.2013). (Quelle: Eigene Dar-
stellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landes-
amtes für Statistik und Datenverarbeitung)





2.0
Organisationsstruktur
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2.1

Lokale Aktionsgruppe

Rechtsform

Die Lokale Aktionsgruppe Landkreis Kronach im 
Frankenwald wurde am 11. September 2007 als 
eingetragener Verein gegründet und am 19. März 
2008 in das Vereinsregister des Amtsgerichts Co-
burg eingetragen. Zweck des Vereins ist die nach-
haltige und zukunftsorientierte Entwicklung, För-
derung und Gestaltung des ländlichen Landkreises 
Kronach.

Name Anschrift

Vorsitzender
Öffentliche Behörde

Oswald Marr 96328 Küps, Schmölz, Mühlberg 2

Stellvertr. Vorsitzender
WiSo/Wirtschaft

Carl August Heinz 96355 Tettau – Kleintettau, Glashüttenplatz 1-7

Schatzmeister
WiSo/Privat

Klaus Bodenschlägel 96317 Kronach – Kulmbacher Straße 7

Schriftführer
WiSo/Wirtschaft

Manfred Köstner 96365 Nordhalben, Gartenstraße 12

Beisitzer
WiSo/Wirtschaft

Rainer Kober 96318 Kronach, Klosterstraße 13

Beisitzer
Öffentliche Behörde

Dr. Kerstin Löw 96317 Kronach, Marktplatz 5

Beisitzer
Öffentliche Behörde

Markus Franz 96317 Kronach, Adolf-Kolping-Str. 1

Beisitzer
WiSo/Wirtschaft

Wolfgang Feuerpfeil 96337 Ludwigsstadt, Am Berg 2

Beisitzer
WiSo/Landwirtschaft

Erwin Schwarz 96342 Stockheim, Sonneberger Str. 1

Beisitzer
WiSo/Seniorenvertreterin

Bianca Fischer-Kilian 96317 Kronach-Friesen, Dennig 4

Beisitzer
Öffentliche Behörde

Willi Fehn 96342 Stockheim, Maximilianstr. 11

Tab. 4: LAG-Vorstand

Zusammensetzung

Die derzeit 34 LAG-Mitglieder repräsentieren ei-
ne ausgewogene Gruppierung von Partnern aus 
unterschiedlichen kommunalen und sozioökono-
mischen Bereichen im Landkreis Kronach. 18 von 
ihnen zählen zur Gruppe der Wirtschafts- und So-
zialpartner (neun verschiedene Interessensgrup-
pen aus Privatpersonen, Wirtschaftsvertretern, 
Jugendbeauftragter, Landwirtschaftsvertreter, 
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Abb. 18: Organisationsstruktur der LAG Landkreis Kronach im Frankwald e.V.

Lokale Aktionsgruppe (LAG)

Vorstand

Akteure:  Gewählte Vorstandsmitglieder

Funktion:  Entscheidungsebene

Beirat

Akteure:  Fachbehörden z.B. ALE,   

  Regionale Entwicklungsiniti- 

  ativen, Träger öffentlicher  

  Belange, Experten

Funktion:  Fallweise, projektbezogene 

  Unterstützung bzw.   

  Beratung des Vorstands

Landkreis-Forum

Akteure:  Offen für alle an der regio- 

  nalen Entwicklung Interes- 

  sierte im Landkreis Kronach

Funktion: Diskussions- und   

  Kreativebene

Mitgliederversammlung

Akteure:  LAG-Mitglieder

Funktion: Wählt und berät den Vorstand  

  laut Satzung

berät

Seniorenvertreterin, Tourismusmanager, Natur-
schutzfachleute, Bildungsexperte, ehrenamtliche 
Akteure in der Regionalentwicklung - Mitglieder-
liste siehe Anhang 1), 13 vertreten ausschließlich 
Verwaltungen. Von den elf LAG-Vorstandsmitglie-
dern sind sieben als Vertreter von Wirtschafts- 
und Sozialpartnern (vier verschiedene Interes-
sensgruppen aus  vier Wirtschaftsvertretern, 
einer Privatperson, einer Seniorenvertreterin und 
einem Landwirtschaftsvertreter) gewählt worden. 
Sämtliche Mitglieder der LAG sind im Landkreis 
Kronach ansässig.

Der Verein ist für die Aufnahme weiterer Mitglieder 
offen, das heißt die Mitarbeit und die Mitglied-
schaft steht allen interessierten juristischen und 
natürlichen Personen offen. 

schlägt vor entscheidet
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Aufgaben/Arbeitsweise

Aufgabe des Vereins ist die nachhaltige und zu-
kunftsorientierte Entwicklung, Förderung und 
Gestaltung des ländlichen Landkreises Kronach 
(siehe auch Satzung und Geschäftsordnung der 
LAG Landkreis Kronach im Frankenwald e.V. – An-
hang 1). Der LAG-Vorstand wird durch das LAG-
Management mit der Regionalentwicklung im 
Landkreis Kronach verknüpft. Das LAG-Manage-
ment ist im Landratsamt des Landkreises Kronach, 
im Sachgebiet Regionalmanagement, angesiedelt. 
Durch diese Schnittstelle wird die LAG bzw. der 
LAG-Vorstand schon im Vorfeld in entscheidende 
Entwicklungen und Konzeptionen der regionalen 
Entwicklung im Landkreis Kronach eingebunden. 
Wichtigstes Element in dieser Hinsicht ist der mo-
natliche Jour-Fixe aller regionalen Akteure, den 
das LAG-Management federführend vorbereitet. 
Bei diesen regelmäßigen Abstimmungstreffen wer-
den anstehende Entwicklungen und Projekte aus 
den einzelnen Fachbereichen besprochen und ab-
geglichen, potenzielle Projektträger vorgestellt,  
Finanzierungsmöglichkeiten diskutiert bzw. weitere 
Weichenstellungen für die regionale Entwicklung 
besprochen. Vertreter der LAG bzw. Mitglieder des 
LAG-Vorstandes sind in diese Abstimmungsge-
spräche jeweils eingebunden. 

Im Landkreis Kronach wird die Kreisentwicklung 
als Gesamtentwicklungsprozess unter Einbezie-
hung aller Partner in der Regionalentwicklung 
betrieben. Die Schaltstelle der Regional- und 
Kreisentwicklung ist das Regionalmanagement 
Landkreis Kronach. In diesem „Entwicklungs-
umfeld“ agiert die LAG Landkreis Kronach im 
Frankenwald e.V. als gleichberechtigter Partner. 
Bindeglied zwischen den weiteren Akteuren der 
regionalen Entwicklung (z.B. Wirtschaftsförde-
rung, Regionalmarketingverein Kronach Creativ, 
Zukunftscoaching, regionale Entwicklungsvereine, 
kommunale Kooperationen usw.) und der LAG ist 
das LAG-Management. 

LAG-Management

Die gezielte Unterstützung lokaler Akteure bzw. 
potenzieller Projektträger erfolgt intensiv durch 
das LAG-Management. Dies beginnt in der Regel 
durch ein Anfangsgespräch zu den Möglichkeiten, 
Erfolgsaussichten und Erfordernissen eines ge-
planten Projektes (z.B. Fragen zu Trägerschaft, 
Standortwahl, Finanzierung, Fördermittelmix,  
Eigenanteil, Besicherung der Fördermittel, Lauf-
zeit der Förderung). Abgestimmt auf jedes Projekt 
bzw. die Leistungsfähigkeit des Projektträgers 
werden die Projektbeschreibung verfasst und der 
Förderantrag gestellt. Abhängig von der Professio-
nalität des Projektträgers ist das LAG-Management 
bei vielen Projekten in der Umsetzungsphase eben-
falls stark gefordert und involviert. 

In der Umsetzungsphase von Projekten unterstützt 
das LAG-Management die Träger ebenfalls in der 
Öffentlichkeitsarbeit für das einzelne Projekt. Dies 
geschieht zum Beispiel durch die Darstellung der 
sukzessiven Projektentwicklung auf der Internet-
seite der LAG Landkreis Kronach. Generell spielt 
die Medien- und Öffentlichkeitsarbeit eine sehr 
wichtige Rolle in der Tätigkeit des LAG-Manage-
ments. Durch intensiven Kontakt zu den Medien 
wird versucht, regelmäßig über die Arbeit der LAG 
bzw. über LEADER und über Projekte der Regional-
entwicklung zu informieren. Kanäle bzw. Mittel der 
Öffentlichkeitsarbeit sind: Presse- und Medienver-
öffentlichungen, regelmäßige Pressegespräche, 
Informationen zu Sitzungen des LAG-Vorstandes, 
Informationen zu Mitgliederversammlungen der 
LAG sowie der (derzeit in der Neugestaltung befind-
liche) Internetauftritt der LAG. 

Zur Umsetzung und ordnungsgemäßen Verwaltung 
der LES hat der Landkreis Kronach im Rahmen 
der Geschäftsbesorgung ein LAG-Management 
installiert und trägt hierfür die erforderliche Ko-
Finanzierung. Das LAG-Management soll in der 
Förderperiode 2014 bis 2020 von zwei qualifizierten 
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Arbeitskräften mit je einer halben Stelle wahrge-
nommen werden. 

Aufgaben des LAG-Managements im Überblick:

 ■  Führung der Geschäftsstelle der LAG
 ■  Steuerung und Überwachung der Umsetzung 

der LES (Monitoring, Aktionsplan etc.)
 ■  Unterstützung von Projektträgern bei der Pro-

jektentwicklung und Umsetzung
 ■  Impulsgebung für Projekte zur Umsetzung der 

LES
 ■  Vorbereitung des Projektauswahlverfahrens der 

LAG
 ■  Unterstützung von Arbeits- und Projektgruppen
 ■  Evaluierungsaktivitäten
 ■  Zusammenarbeit mit relevanten Akteuren im 

Sinne der Entwicklungsstrategie
 ■ Zusammenarbeit und Erfahrungsaustausch mit 

anderen LEADER-Regionen
 ■ Mitarbeit im LEADER Netzwerk
 ■  Veranstaltungsmanagement 

 ■  Medien- und Öffentlichkeitsarbeit zu LEADER 
im LAG-Gebiet (inkl. Internetauftritt) und 
LAG-Außendarstellung

 ■  Koordination der Zusammenarbeit aller Akteure 
in der Regionalentwicklung im Landkreis 
Kronach 

 ■  Mitarbeit im Netzwerk von Bayern Regional

2.2

Integriertes Regionales Entwicklungskonzept (IRE)

Rechtsform

Für das Integrierte Regionale Entwicklungskon-
zept (IRE) werden die vier bestehenden Koopera-
tionsgebiete (ARGE Rennsteig, Oberes Rodachtal, 
Stockheim/Pressig, Kronacher Land) zu einem 
losen interkommunalen Kooperationsverbund zu-
sammengefasst. Dieser besteht aus 18 Gebietskör-
perschaften und ist deckungsgleich mit dem Land-
kreis Kronach. Leitkommune und Antragsteller ist 
die Stadt Kronach.

Aufgaben/Arbeitsweise

Um die Arbeitsfähigkeit im Rahmen der IRE–Erstel- 
lung zu gewährleisten, wurde ein Lenkungskreis 
installiert (Zusammensetzung siehe Tabelle 5). Der 
Lenkungskreis stimmt über die Projektauswahlkri-
terien ab und beschließt die Projektauswahl für die 
vertiefenden Projektstudien.
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Organisationsstruktur und Gremien

Aus den bestehenden Strukturen der vier Koope-
rationsräume und dem bestehenden Regionalma-
nagement ist ein loser interkommunaler Koope-
rationsverbund ohne Kooperationsvereinbarung 
entstanden. Im Landkreis Kronach wird die Kreis-
entwicklung als Gesamtentwicklungsprozess unter 
Einbeziehung aller Partner in der Regionalentwick-
lung verstanden. Die Schaltstelle der Regional- und 

Vorsitzender 
Landkreis Kronach

Oswald Marr
Landrat

Stadt Kronach
Wolfgang Beiergrößlein

1. Bürgermeister Stadt Kronach

Kommunale Kooperation 
ARGE Rennsteig

Peter Klinger 
1. Bürgermeister Gemeinde Tschirn

Kommunale Kooperation
Oberes Rodachtal

Jens Korn
1. Bürgermeister Stadt Wallenfels

Kommunale Kooperation  
Gemeinsames Unterzentrum

Stockheim/Pressig

Rainer Detsch
1. Bürgermeister Gemeinde Stockheim

Hans Pietz
1. Bürgermeister Markt Pressig

Kommunale Kooperation Süd
Kronacher Land

Hans-Peter Laschka
1. Bürgermeister Markt Mitwitz

LAG Landkreis Kronach im Frankenwald

Markus Franz
LAG-Vorstandsmitglied

Wolfgang Feuerpfeil
LAG-Vorstandsmitglied

Regionalmanagement Landkreis Kronach
Willi Fehn

Regionalmanager

Tab. 5: Zusammensetzung des IRE-Lenkungskreises (Quelle: Eigene Darstellung)

Kreisentwicklung ist das Regionalmanagement 
Landkreis Kronach mit der LAG Landkreis Kronach. 
Unter der Koordination des Regionalmanagements 
ist ein Lenkungskreis für die Umsetzung des 
Integrierten Regionalen Entwicklungskonzepts 
(IRE) entstanden. Der Lenkungskreis besteht aus 
Vertretern der vier Kooperationsräume sowie Ver-
tretern der LAG, dem Landrat, dem Bürgermeister 
der Stadt Kronach und dem Regionalmanagement.
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3.0

Ausgangslage und SWOT-Analyse

3.1

Screening des funktionalen Raums

Die gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, politi-
schen und ökologischen Rahmenbedingungen in 
Regionen unterliegen bundesweit gültigen Trends. 
Diese haben aufgrund ihrer langfristigen Wirksam-
keit Einfluss auf alle Regionen, jedoch in unter-
schiedlich starker Ausprägung. Einer dieser Trends 
ist der Demografische Wandel, bei dem rückläufige 
Bevölkerungsentwicklung und steigende Lebens-
erwartung zu einer sukzessiven Überalterung der 
Gesellschaft führen. Im Bereich der Wirtschaft ist 
schon seit langer Zeit eine Verschiebung der Wirt-
schaftsaktivitäten vom Primären Sektor (Land- und 
Forstwirtschaft) hin zu Industrie, Gewerbe und 
Dienstleistungen festzustellen. In regional sehr un-
terschiedlicher Ausprägung kommt es aber eben- 
falls seit langem zu Prozessen der Deindustrialisie- 
rung, insbesondere in ehedem von industriellen  

Monostrukturen geprägten Räumen. Der struk-
turelle und technologische Wandel in den ein-
zelnen Wirtschaftsbranchen stellt steigende An-
forderungen an Unternehmen und Beschäftigte 
gleichermaßen: steigende Qualitätsansprüche, 
zunehmende Serviceorientierung, steigende Inter-
nationalisierung von Kunden und Kooperations-
partnern. Der gesellschaftliche Wandel führt zu 
einem Wandel der traditionellen Werte, einem 
Aufbrechen klassischer Familienstrukturen, einer 
Zunahme individueller Erwerbsbiografien sowie 
einem Trend zur Pluralisierung der Lebensstile. 
Der Klimawandel verlangt eine umfassende 
Reduktion des Treibhausgasausstoßes und Maß-
nahmen zur Anpassung an dessen Folgen, z.B. an 
zunehmende extreme Wetterereignisse.

Der Landkreis Kronach ist bis 2032 laut unter-
schiedlichen Bevölkerungsprognosen einem 
fortschreitenden demografisch wie strukturell 
bedingten Schrumpfungsprozess ausgesetzt (15% 
Bevölkerungsverlust). Die soziale Überformung 
bzw. der demografische Umbau der Gesellschaft 
stellt die Kommunen beim Erhalt und bei der 
Schaffung adäquater Infrastrukturen der Daseins-
vorsorge (soziale und Bildungseinrichtungen, Nah-
versorgung) vor gewaltige Herausforderungen. 
Wanderungsprozesse und Strukturwandel haben in 
den vergangenen 20 Jahren zum drastischen Funk-

tionsverlust baulicher Strukturen (innerörtliche 
landwirtschaftliche, gewerbliche und industrielle 
Brachen; Wohnungsleerstände) geführt. Flächen-
Neuausweisungen der 1990er- und 2000er-Jahre 
haben diese Situation verschärft und bedrohen 
zum Teil sogar die dringend zu erhaltende, noch 
intakte Kulturlandschaft (mit ihrem touristischen 
und regionale Identität stiftenden Potenzial). Aktu-
elle Leerstandsszenarien, Brachen und Flächen-
potenziale sollen als Chance wahrgenommen wer-
den, innovative Projekte zu initiieren. 
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Die Erfordernisse, die sich aus den Folgen des 
Demografischen Wandels ergeben, bestehen nicht 
nur in der Anpassung vorhandener Gebäude und 
Infrastrukturen. Gerade zur Sicherung des Wirt-
schaftsstandortes Landkreis Kronach gilt es, dem 
zunehmenden Fachkräftemangel zu begegnen 
und deshalb die nachkommenden Generationen 
besonders zu fördern und ihr Anreize und beruf-
liche Perspektiven für einen Verbleib in der Region 
zu bieten. Es gilt also, den Landkreis Kronach für 
Ausbildung, Arbeit, Leben und Wohnen attraktiv zu 
machen. Aus der Erfahrung der zurückliegenden 
Jahrzehnte heraus besteht Einvernehmen, dass 
die Aktivierung von Brachen im Innenbereich Prio-
rität vor der Ausweisung neuen Baulands hat und 
dass einem Umbau von Bestandsimmobilien zu 
bedarfsgerechtem Wohnraum Vorrang gegenüber 
dem Neubau einzuräumen ist.

Im touristischen Bereich kann der Landkreis Kro-
nach auf mannigfaltige Potenziale aufbauen. Diese 
reichen vom Aktivtourismus und Erlebnisurlaub im 
Frankenwald über die Festung Rosenberg und die 
Kronacher Oberstadt als besondere Sehenswürdig-
keiten bis hin zu den vielen kulinarischen Highlights, 
die die Genussregion Oberfranken zu bieten hat. 
Neben einem Höchstmaß an Erholungswert bietet 
der Naturpark Frankenwald eine ökologisch intakte 
Freilandschaft und eine hohe Biodiversität mit sel-
tenen Arten wie z.B. der Arnika-Pflanze. 

Der Wirtschaftsstandort Landkreis Kronach ist 
gekennzeichnet durch eine überdurchschnitt-
lich hohe Industriedichte und beheimatet zahl-
reiche Weltmarktführer („Hidden Leaders“). Der 
überwiegende Anteil der Arbeitsplätze ist im 
produzierenden Gewerbe angesiedelt. Der Dienst-
leistungssektor ist im Landkreis Kronach unter-
repräsentiert. Es fehlt an Arbeitsplätzen für höher 
Qualifizierte, besonders im tertiären Sektor. In der 
Folge dieses Mangels wandern junge, gut ausge-
bildete Menschen meist ab.

Flächenpotenziale durch Leerstand und Brachen 
sind mit akuten Flächenbedarfen zusammenzu-
führen: für barrierefreien Wohnraum und insbe-
sondere für Mietwohnraum für junge Erwachsene, 
aber auch für die Vorhaltung zeitgemäßer Sozial-, 
Kultur- und Bildungseinrichtungen. So kann die 
kulturelle, wirtschaftliche und gesellschaftliche 
Identität und Einzigartigkeit der Orte und der Re-
gion zurückgewonnen werden. Vorangegangene 
Strukturen und Netzwerke (LEADER LAG Kronach, 
Regionalmanagement, ARGE Rennsteig, Oberes 
Rodachtal, Kooperation Stockheim/Pressig, Kom-
munale Kooperation Süd im Kronacher Land, 
Arnikastadt Teuschnitz usw.) haben eine Koopera-
tions- und Vertrauenskultur etabliert, die es nun 
ermöglicht, gemeinsam (gemeinde-, landkreis-, 
länderübergreifend) eine integrierte Strategie zu 
entwickeln.
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3.2

Vertiefende Analyse

Lage und Infrastruktur

Innerhalb Deutschlands nimmt der Landkreis Kro-
nach eine zentrale Lage ein: Er liegt im Norden des 
Freistaats Bayern an der Grenze zu Thüringen und 
wird dem äußeren Netz der Europäischen Metro-
polregion Nürnberg (EMN) zugeordnet. Er liegt im 
Nordwesten des Regierungsbezirks Oberfranken 
und somit innerhalb Bayerns in einer Randlage. 
Das Gebiet umfasst eine Fläche von 651,5 km². 
Im gesamten Landkreis leben 68.484 Einwohner 
(Stand 30.06.2013) in 18 Kommunen. Mit einer Be-
völkerungsdichte von 105 Einwohnern/km² zählt er 
zu den am dünnsten besiedelten Landkreisen im 
Freistaat Bayern. 

Innerhalb des Landkreises weist das Landesent-
wicklungsprogramm Bayern 2013 (LEP 2013) die 
Kreisstadt Kronach sowie die Stadt Ludwigsstadt 
als Mittelzentren aus. Die bisherigen Unterzentren 
Küps, Pressig und Stockheim sind nach aktuellem 
Landesentwicklungsprogramm als Grundzentren 
eingestuft (siehe Nr. 2.1.6 LEP 2013). Der gesamte 
Landkreis Kronach wird als „Raum mit besonde-
rem Handlungsbedarf“ ausgewiesen (siehe Anhang 
1, LEP 2013 – Nr. 2.2.3).

Demografie

Die demografische Entwicklung im Landkreis Kro-
nach zeigt sowohl mit Blick auf die letzten Jahre 
als auch mit Blick in die Zukunft zwei maßgebliche 
Trends auf. Einerseits wird der Landkreis an Bevöl-
kerung verlieren, andererseits wird der Anteil der 
älteren Bevölkerungsgruppen deutlich zunehmen. 
Tabelle 6 zeigt, dass von 1987 bis 2013 die Ein-
wohnerzahl von 75.353 auf 68.484 sank. Im Regie-
rungsbezirk Oberfranken stieg die Einwohnerzahl 
von 1987 bis 2007 zunächst um 5% an, ging von 
2007 bis 2013 hingegen um 2,9% zurück. Auf Lan-
desebene sind ähnliche Tendenzen festzustellen: 

Lag die Bevölkerungszunahme im Freistaat Bayern 
von 1987 bis 2007 noch bei 14,8%, so waren es von 
2007 bis 2013 nur noch 0,2%.

Die Bevölkerungsvorausberechnung für den Frei-
staat Bayern sieht bis 2020 ein Bevölkerungswachs-
tum und anschließend eine Stagnation mit leich-
tem Negativtrend vor. Im Vergleich dazu wird die 
Bevölkerung sowohl im Regierungsbezirk Ober-
franken als auch im Landkreis Kronach abnehmen, 
wobei die Intensität der Abnahme im Landkreis 
Kronach stärker sein wird als in Oberfranken (sie-
he Abbildung 19).

Der negativen Bevölkerungsentwicklung im Land-
kreis Kronach liegen zwei Ursachen zugrunde: ein 
negativer natürlicher Bevölkerungssaldo sowie 
Wanderungsverluste. Der Saldo von Lebendgebore-
nen zu Gestorbenen im Landkreis Kronach ist zu 
allen betrachteten Zeitpunkten (2003, 2005, 2010, 
2013) negativ. Dieses Phänomen lässt sich eben-
so für den gesamten Freistaat Bayern feststellen, 
wobei sich dieser negative Trend für Bayern wie 
für den Landkreis Kronach ab 2010 leicht abge-
schwächt hat. Während der Freistaat Bayern in al-
len Referenzjahren allerdings Wanderungsgewinne 
zu verzeichnen hat, kämpft der Landkreis Kronach 
seit 2003 mit steigender Abwanderung, wobei sich 
das Ausmaß des Wanderungsverlusts ab 2010 ver-
ringert hat (siehe Tabelle 7).

Die dominierende Altersklasse im Landkreis Kro-
nach stellten im Jahr 2011 mit 17,3% die 40- bis 
49-Jährigen, gefolgt von der Altersklasse der 
50- bis 59-Jährigen mit 15,8%. Die übrigen Alters-
klassen machen jeweils rund 10% der Bevölkerung 
aus, mit Ausnahme der unter 10-Jährigen mit 7,3% 
und der über 80-Jährigen mit 5,9%. Abbildung 20 
zeigt die Altersstruktur der Bevölkerung des Land-
kreises Kronach für das Jahr 2012 und vorausbe-
rechnet für das Jahr 2032. 
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Hier ist deutlich erkennbar, dass der heute geringe 
Anteil der unter 40-Jährigen zu einer Überalte-
rung der Gesellschaft führt, sodass im Jahr 2032 
die  60- bis 69-Jährigen die größte Altersgruppe im 
Landkreis Kronach stellen werden. 

Der so genannte „Demografische Herausfor-
derungsindex“ beschreibt für alle deutschen 

Landkreise und kreisfreie Städten die Intensität 
der demografisch bedingten Herausforderung 
hinsichtlich Daseinsvorsorge und Erhalt der Wirt-
schaftskraft. Der Landkreis Kronach nimmt im 
bundesweiten Ranking mit einem Index von 0,958 
Platz 340 von 402 ein. Dies bedeutet, dass hier ein 
überdurchschnittlicher Handlungsbedarf besteht 
(vgl. Thünen-Institut, 2014: 11).

Tab. 6: Bevölkerungsentwicklung im Landkreis Kronach, dem Regierungsbezirk Oberfranken sowie dem Freistaat Bayern von 
1987-2013 (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbei-
tung (Stand: 30.06.2013))

1987     2007 Steigerung I 2013 Steigerung II

Landkreis Kronach 75.353 72.289 - 4,1 % 68.484 - 5,3 %

Oberfranken 1.036.576 1.088.845 + 5,0 % 1.056.228 - 2,9 %

Bayern 10.902.643 12.520.332 + 14,8 % 12.549.150 + 0,2 %

Tab. 7: Natürliche Bevölkerungsentwicklung und Migration im Landkreis Kronach und im Freistaat Bayern zu ausgewählten 
Zeitpunkten (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverar-
beitung, 2014. Stand 30.06.2013.)

2003 2005 2010 2013

Überschuss der Geborenen (+) bzw. Gestorbenen (-)

Landkreis Kronach - 299 - 375 - 487 - 325

Bayern - 10.242 - 12.018 - 17.838 - 16.036

Wanderungsgewinn (+) bzw. -verlust (-)

Landkreis Kronach - 156 - 208 - 348 - 154

Bayern +46.441 + 37.506 + 45.615 + 44.349
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Abb. 20: Altersstruktur des Landkreises Kro-
nach 2012 und 2023 (Quelle:  Bayerisches Lan-
desamt für Statistik und Datenverarbeitung 2014

Abb. 19: Entwicklung der Bevölkerung im Landkreis Kronach, im Re-
gierungsbezirk Oberfranken und im Freistaat Bayern, 2012-2032 
(Quelle: Bayrisches Landesamt für Statistik. Bevölkerungsvorausbe-
rechnung für den Landkreis Kronach, 2014, S. 6)
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Erwerbstätige und Arbeitsmarkt

Erwerbstätige

Die Beschäftigungsentwicklung im Landkreis Kro-
nach ist insgesamt rückläufig. So ist die Anzahl 
der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten von 
1995 bis 2013 um 4.659 bzw. 16 % gesunken – bei  
einem leichten Wiederanstieg  ab dem Jahr 2005. 
Der Regierungsbezirk Oberfranken hingegen 
hatte zwischen 1995 und 2013 nur einen leichten 
Rückgang um 0,4 % zu verzeichnen. Im deutlichen 
Gegensatz dazu weist der Freistaat Bayern im sel-
ben Zeitraum einen Beschäftigungszuwachs von 
10,5% auf. Nicht außer Acht zu lassen ist in diesem 
Kontext die demografische Entwicklung: Während 
der Landkreis Kronach und der Regierungsbezirk 
Oberfranken Bevölkerungsverluste zu beklagen 
haben, steigt die Anzahl der Einwohner im gesam-
ten Freistaat Bayern.

Arbeitslosigkeit

Die Entwicklung der Arbeitslosenquote im Land-
kreis Kronach zeigt sich zu den betrachteten Zeit- 
punkten ähnlich wie die im Regierungsbezirk Ober-
franken und in ganz Bayern. Von 2000 bis 2005 
stieg sie auf allen betrachteten Ebenen an, um da-
nach  bis 2013 wieder zurückzugehen. Mit 4,8 % im 
Jahr 2013 war die Arbeitslosenquote im Landkreis 

Tab. 8: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Arbeitsort 1995-2013 (Quelle: Eigene Darstellung in 
Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung. (Stand: 30.06.2013))

1995 2000 2005 2013

Verände-
rung 2013 
zu 1995 in 

%

Landkreis Kronach 29.052 27.233 24.148 24.393 - 16 %

Oberfranken 397.219 387.294 355.202 395.647 - 0,4 %

Bayern 4.395.785 4.395.785 4.257.996 4.858.926 + 10,5 %

Kronach identisch mit der des Regierungsbezirks 
Oberfranken und lag nur geringfügig über dem  
bayerischen Durchschnittswert von 4,2 %. 

Der Landkreis Kronach verzeichnet einen negativen 
Pendlersaldo in Höhe von 2612 Beschäftigten bzw. 
10,7%. Im oberfränkischen Durchschnitt liegt der 
Prozentsatz der aus ihrem Wohnort auspendelnden 
Beschäftigten bei lediglich 2,35%. Eine statistische 
Besonderheit ergibt sich im Markt Tettau, die als 
einzige Kommune im Landkreis Kronach und als 
eine von nur 15 Kommunen im Freistaat Bayern 
mehr sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 
Arbeitsstandort zählt als registrierte Einwohner; es 
handelt sich um einen sehr kleinen Ort, wo bereits 
ein einziger größerer Produktionsbetrieb in der Ge-
meinde zu solchen Relationen führen kann. 

Arbeitnehmer nach Sektoren

Trotz einem erheblichen ökonomischen Struktur-
wandel seit Mitte der neunziger Jahre ist im Jahr 
2013 der überwiegende Anteil (54,3%) der sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten im Landkreis 
Kronach im produzierenden Gewerbe tätig (siehe 
Tabelle 10), während es im Dienstleistungsbereich 
44,9% sind. Der Anteil der Beschäftigten in der 
Land-, Forstwirtschaft und Fischerei beträgt nur 
noch 0,9%.
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Abb. 21: Arbeitslosenquote im Landkreis Kronach, im Regierungsbezirk Oberfranken und im Freistaat Bayern zu ausgewähl-
ten Zeitpunkten (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenver-
arbeitung ( Arbeitslosenquote in % der abhängigen zivilen Erwerbspersonen))
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Tab. 9: Beschäftigte am Arbeits- bzw. Wohnort und Pendlersaldo im Landkreis Kronach, dem Regierungsbezirk Oberfranken 
und dem Freistaat Bayern 2013 (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik 
und Datenverarbeitung (Stand: 30.06.2013))

LK Kronach Oberfranken Bayern

Beschäftigte am Arbeitsort 24.393 395.647 4.913.004

Männlich 13.592 210.504 2.670.518

Weiblich 10.801 185.143 2.242.486

Beschäftigte am Wohnort 27.005 404.983 4.848.215

Pendlersaldo - 2.612 - 9.336 64.789

Tab. 10: Anzahl und Anteil der Beschäftigten im Landkreis Kronach nach Sektoren 2014 (Quelle: Eigene Darstellung in Anleh-
nung an Daten der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit. (Stand: 31.03.2014))

Sektor Beschäftigte in %

Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 210 0,9

Produzierendes Gewerbe 13.186 54,3

Dienstleistungsbereich 10.903 44,9
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Wirtschaft

Gesamtwirtschaftliche Kenndaten

Trotz erheblicher Steigerungen seit 2000 war die 
Wirtschaftsleistung pro Erwerbstätigem (Bruttoin-
landprodukt) im Landkreis Kronach im Jahr 2012 
mit 55.986 € um 17,75 % geringer als in Bayern 
insgesamt – bei etwa gleichgroßen prozentualen 
Zuwächsen in den drei Gebietseinheiten Landkreis 
Kronach, Bezirk Oberfranken und Freistaat Bayern. 

Land- und Forstwirtschaft

Dem primären Sektor, der Land- und Forstwirt-
schaft, sind im Landkreis Kronach noch 572 Be-
triebe zuzuordnen. Im gesamten Bereich sind im 
Jahr 2014 lediglich 210 Menschen sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigt. Tabelle 12 zeigt die 
Betriebsgrößenstruktur der land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe im Landkreis Kronach. Fast 
jeder dritte Betrieb bewirtschaftet Flächen in der 
Größe von 10 bis 20 ha; 17 % der Betriebe sind 
Großbetriebe mit mehr als 50 ha. Kleinstbetriebe 

mit unter 5 ha machen im Landkreis Kronach nur 
2,8 % aus.  

Insgesamt ist deutlich zu erkennen, dass im Land-
kreis Kronach kleine Betriebe überwiegen. Diese 
stehen unter einem hohen Konkurrenzdruck, nicht 
nur untereinander im Landkreis, sondern auch ge-
genüber den industriell aufgestellten Großbetrie-
ben im benachbarten Thüringen.

Verarbeitendes Gewerbe

Die Wirtschaftstruktur im Landkreis Kronach ist 
maßgeblich vom produzierenden Gewerbe geprägt. 
In diesem Segment beschäftigt das verarbeitende 
Gewerbe die meisten Menschen; etwa 11.700 Per-
sonen waren es im Jahr 2013 (vgl. Tabelle 13). Fast 
die Hälfte der Beschäftigten im sekundären Sektor 
(48%) arbeitet im Bereich der Herstellung von che-
mischen und pharmazeutischen Erzeugnissen, von 
Gummi- und Kunststoffwaren, Glas und Glaswaren, 
Keramik, in der Verarbeitung von Steinen und Er-
den sowie in der Holzverarbeitung.

Tab. 11: Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigem 2012 (Stand: 31.12.2012) (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten 
des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung)

BIP je Erwerbs- 
tätigem 2000 

BIP je Erwerbs- 
tätigem 2012 

Veränderung 
2000-2012

LK Kronach 43.260 € 55.986 € 12.726 € (+ 29,4 %)

Oberfranken 45.140 € 59.900 € 13.760 € (+ 30,5 %)

Bayern 53.879 € 68.066 € 14.187 € (+ 26,3 %)

Tab. 12: Anzahl der Betriebe und Betriebsgrößenstruktur in der Land- und Forstwirtschaft im Landkreis Kronach (Quelle: Ei-
gene Darstellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung)

< 5 ha 5 - 10 ha 10 - 20 ha 20 - 50 ha 50 - 100 ha > 100 ha Summe

16
2,79 %

157
27,45 %

183
31,99 %

117
20,45 %

70
12,24 %

29
5,07 %

572



LES / IRE Landkreis Kronach

53

Tab. 13: Anteil der Beschäftigten im verarbeitenden Gewerbe nach Branchen 2013 (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung 
an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung. (Stand: 31.12.2013))

Gewerbe Beschäftigte

Herstellung von chemischen und pharmazeutischen Erzeugnissen, 
Gummi- und Kunststoffwaren, Glas und Glaswaren, Keramik, Verar-

beitung von Steinen und Erden, Holzverabeitung

5.637
48,16 %

Maschinenbau, Fahrzeugbau
1.266

10,28 %

Metallerzeugung und -bearbeitung, Herstellung von 
Metallerzeugnissen

1.036
8,85 %

Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln; Getränkeherstellung; 
Tabakverarbeitung

919
7,85 &

Bildung

Abbildung 22 zeigt die Schulstandorte im Landkreis 
Kronach. Es gibt 19 Grundschulen, davon fünf in 
Verbindung mit einer Mittelschule, zwei staatliche 
Realschulen, zwei staatliche Gymnasien sowie 
Schulen in privater Trägerschaft wie die Montesso-
ri-Schule Mitwitz und die privaten Förderschulen 
in Kronach. Zudem gibt es gut aufgestellte private 
und öffentliche Berufsschulen wie die Private 
Fachoberschule am Rennsteig, die Berufsfach-
schule für Musik Oberfranken, die Berufsfach-
schule für Krankenpflege, die Tourismusschule 
Franken sowie die staatlichen Berufsfachschulen 
für Hauswirtschaft, Kinderpflege und Sozialpflege.  
Ergänzt werden diese Bildungsangebote durch 
Fortbildungsangebote der Volkshochschule 
Kronach und der Ökologischen Bildungsstätte 
Oberfranken. Im Landkreis Kronach gibt es keine 
Hochschule.

Abb. 22: Schulstandorte im Landkreis Kronach
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Tourismus 

Der Landkreis Kronach gehört zur Tourismusregion 
Frankenwald. Die Tourismusorganisation „Franken- 
wald Tourismus“ ist die zentrale und professionelle  
Marketingorganisation der Region (Kronach, Kulm- 
bach und Hof) und als solche Mitglied im Touris-
musverband Franken e.V. Der Naturpark Franken- 
wald und der Frankenwald-Tourismus haben sich 
in ihrem Leitbild zu einem „Qualitätstourismus, 
der in besonderer Weise die Belange des Natur-
schutzes und den Respekt vor der Identität und 
Authentizität der Landschaft und Bevölkerung 
berücksichtigt“, verpflichtet (vgl. Frankenwald Tou-
rismus Service Center). Des Weiteren gehört der 
Landkreis Kronach zur „Genussregion Oberfran-
ken“. Mit der Tourismusschule Franken in Kronach 
befindet sich eine touristische Bildungseinrichtung 
direkt vor Ort.

Während in Bayern und Oberfranken die Zahlen 
der Gäste und der Übernachtungen von 2005 bis 
2013 zunahmen, verzeichnet der Landkreis Kro-
nach negative Werte: Von 2005 bis 2013 sind die 
Ankünfte um 6,10 % und die Übernachtungen um 
13,72 % zurückgegangen. 

Freizeit und Kultur

Der Landkreis Kronach verfügt über vielfältige 
Freizeit- und Kulturangebote. Hier gibt es ein sehr 

reges Vereinsleben, bestehend aus Traditionsverei-
nen, Sportvereinen, Hobbyvereinen, Musikvereinen, 
Kulturvereinen, Umwelt- und Naturschutzvereinen, 
Selbsthilfevereinen, karitativen und humanitären 
Vereinen sowie Förder- und Trägervereinen. Diese 
sind sowohl auf Gemeindeebene als auch gemein-
deübergreifend tätig. Kulturelle Highlights der Re-
gion sind der Kronacher Festspielsommer und die 
Mitwitzer Schlosskonzerte. 

Natur und Umwelt

Der größte Teil (86,4 %) des Landkreises Kronach 
liegt im Naturpark Frankenwald. Insgesamt sind 
38.038 ha der Landkreisfläche als Schutzgebiete 
ausgewiesen. Dies entspricht einem Anteil von ca. 
57 % an der Gesamtfläche. Tabelle 15 gibt einen 
Überblick über Schutzgebietsflächen und deren 
Anteile. Abbildung 23 zeigt die Naturschutzgebiete 
des Landkreises im Detail.

Energie und Klima

Im Landkreis Kronach werden innerhalb eines 
Jahres rund 545.000 MWh Strom verbraucht (Stand 
14.07.2014. Quelle: Energymap.info). Gleichzeitig 
werden jährlich rund 44.000 MWh Strom aus er-
neuerbaren Energiequellen gewonnen. Dies ge-
schieht in 1.431 Solarstromanlagen, sieben Wind-
kraftanlagen, 21 Wasserkraftanlagen und sieben 
Biomasseanlagen  (siehe Abbildung 24).

Tab. 14: Gästeankünfte und Übernachtungen im Landkreis Kronach, dem Regierungsbezirk Oberfranken und dem Freistaat 
Bayern 2005 und 2013 (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten des Bayerischen Landesamtes für Statistik und 
Datenverarbeitung)

Ankünfte

2005               2013                 % 

Übernachtungen

2005               2013                 % 

Landkreis 
Kronach

79.170 74.393 - 6,10 % 235.148 202.905 - 13,72 %

Oberfranken 1.531.748 1.813.298 18,40 % 4.118.164 4.643.468 12,76 %

Bayern 23.760.390 31.614.363 33,06 % 70.458.928 84.159.410 19,40 %
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Tab. 15: Schutzgebiete im Landkreis Kronach (Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Daten der Unteren Naturschutzbe-
hörde Landkreis Kronach)

Schutzgebietstypen Flächen im LK Kronach Anteil an der Kreisfläche

Naturpark 56.292,5 ha 86,40 %

Schutzgebiete (NSG, LSG, ND, LB)
davon Naturschutzgebiete

bzw. Landschaftsschutzgebiete

38.038,2 ha
638,41 ha

36.295,3 ha

56,88 %
0,98 %

55,71 %

FFH-Gebiete 2.313,70 ha 3,55 %

Vogelschutzgebiete 195,8 ha 0,30 %

Abb. 23: Naturschutzgebiete im Landkreis Kronach 2014 (Quelle: Landratsamt des 
Landkreises Kronach)

Abb. 24: Anteil der Energieträger an der Gesamtstromproduktion aus Erneuer-
baren Energien (Quelle: Bundesnetzagentur 2014 unter www.engergymap.info)

59% 

13% 
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Klimaschutz

Der Landkreis Kronach unterhält und finanziert zu-
sammen mit den Landkreisen Kulmbach und Bay-
reuth eine Klimaschutzberatung. Fachlich wird die-
ses Angebot von der Energieagentur Oberfranken 
in Kulmbach durchgeführt. Es handelt sich um ein 
kostenloses Beratungsangebot für Privathaushalte 
im Bereich der energetischen Sanierung, des en-
ergieeffizienten Bauens sowie der Nutzung der 
erneuerbaren Energien.

Gemeinsam mit der Energievision Frankenwald 
e.V. entwickelt das Regionalmanagement Land-
kreis Kronach Bioenergiegemeinden. Dies ge-
schieht in Kooperation mit den Landkreisen Hof 
und Kulmbach im Naturpark Frankenwald. In den 
Bioenergiegemeinden wird durch den eingesetz-
ten Energiemix aus nachhaltigen Energien (Wind, 
Sonne, nachwachsende Rohstoffe) ein vorbildlicher 
Klimaschutz betrieben. Die in Abbildung 25 in 
grüner Signatur gehaltenen Orte sind bereits als 
Bioenergieorte umgesetzt, die in gelber Signatur 
in Planung bzw. Realisierung. Im Rahmen des Pro-
jektes „Energie für die Welt“ werden Gästen bzw. 
fachlich Interessierten aus aller Welt die Bioener-
giegemeinden bzw. die Projekte des Klimaschutzes 
im Landkreis Kronach gezeigt.

Mit dem „Klein Eden Tropenhaus am Rennsteig“ ist 
im Landkreis Kronach im Jahr 2013 ein deutsch-
landweiter „Leuchtturm“ im Bereich der nachhal-
tigen CO

2
 -Reduzierung und des Klimaschutzes 

realisiert worden. „Klein Eden“ ist ein Referenzpro-
jekt für die energieeffiziente industrielle Abwärme-
nutzung im Niedertemperaturbereich; bei diesem 
Projekt wird die Abwärme einer Glashütte für die 
Zucht tropischer Früchte und Fische in Bioqualität 
genutzt. Durch die Nutzung der Abwärme können 
gegenüber einer konventionellen Heizungsanlage  
erhebliche Mengen an CO

2
 eingespart werden 

(2013: ca. 346 t CO2).

Darüber hinaus werden durch die Produktion 
tropischer Früchte und Speisefische vor Ort die 
langen Transportwege und der damit verbundene 
hohe Energieaufwand sowie die CO

2
 - und Schad-

stoffemissionen komplett eingespart, die beim Im-
port (z.B. mit dem Flugzeug) anfallen würden.  

Abb. 25: Bioenergiegemeinden im Landkreis Kronach  
(Bestehende: grün; in Planung: gelb) 

Siedlungsstruktur

Der Flächenverbrauch im Landkreis Kronach hat 
im Zeitraum von 1980 bis 2012 zugenommen. Ab-
bildung 26 zeigt die Veränderung der Anteile aus-
gewählter Flächen. Der Anteil von Gebäude- und 
Freiflächen ist in dieser Zeit von 2,9 % auf 4,5 % 
gestiegen,  der Verkehrsflächenanteil von 3 % auf 
3,6 %.

Abbildung 28 zeigt die Veräußerungsfälle von bau-
reifem Land und die Entwicklung der Quadratme-
terpreise für baureifes Land im Landkreis Kronach. 
Baureife Ländereien sind Grundstücke, die bereits 
voll erschlossen und mit der nötigen Infrastruktur 
ausgestattet sind. 
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Die Anzahl der Bauland-Veräußerungsfälle un-
terlag in den letzten Jahren deutlichen Schwan-
kungen. Im Beobachtungszeitraum (2002 bis 2013) 
variierte sie zwischen 42 im Jahr 2013 und 67 im 
Jahr 2002. Insgesamt gab es im genannten Zeit-
raum 366 Veräußerungsfälle von baureifem Land.

Die Baulandpreisentwicklung verläuft nicht strin-
gent. Von 2002 bis 2004 fand zunächst ein leichter 
Preisanstieg von (jeweils durchschnittlich) 38,09 €/
m² auf 46,32 €/m² statt. Nachdem er in den Folge-
jahren bis 2008 auf nur noch 24,49 €/m² gefallen 
war, stieg er von da an wieder deutlich an: bis auf  
54,86 €/m² im Jahr 2010. Seither sind wieder leicht 
rückläufige Werte zu verzeichnen: Im Jahr 2013 
waren es durchschnittlich 35,29 €/m².

Eine Betrachtung der Anzahl der Baugenehmi-
gungen gibt Aufschluss über die Entwicklung der 
Bautätigkeit im Landkreis Kronach. Noch bis zur 

Abb. 26: Anteil ausgewählter Flächen im Landkreis Kronach 
1980, 2004 und 2012
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Abb. 29: Gebäude nach Gebäudetyp-Bauweise im Landkreis 
Kronach 2011 (Quelle: Statistisches Bundesamt, Zensus 
2011) 

Jahrtausendwende wurden hier jährlich in der Re-
gel gut 150 Baugenehmigungen für Wohngebäude 
erteilt. Seither gab es einen deutlichen Einbruch 
auf nur noch rund 50 jährlich genehmigte Wohn-
gebäude (siehe Abbildung 27).

Eine ähnliche Entwicklung ist bei den Baufertig-
stellungen zu beobachten. Zwischen 1990 und 
2000 stieg ihre Zahl von 139 auf 242 an, anschlie-
ßend sanken sie auf 36 Baufertigstellungen im 
Jahr 2010 ab. Ab 2010 bis 2012 ist ein leichter An-
stieg auf 56 Fertigstellungen zu verzeichnen. 

Der Wohnungsmarkt im Landkreis Kronach ist 
entsprechend seiner ländlichen Prägung vorwie-
gend durch das Segment freistehender Einfami-
lienhäuser bestimmt (85%). Doppelhaushälften 
machen 7%, Reihenhäuser 5% des Bestandes an 
Wohngebäuden aus. Dem Mehrfamilienhausseg-
ment kommt nur eine untergeordnete Rolle zu. 

Abb. 27: Anzahl der Baugenehmigungen (Quelle: Bayrisches 
Landesamt für Statistik 2014)
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Abb. 28: Entwicklung von Veräußerungsfällen von baureifem 
Land und Preis pro qm baureifem Land (Quelle: Bayerisches 
Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 2014)

85% 

7% 

5% 
3% 

Freistehendes Haus

Doppelhaushälfte

Gereihtes Haus

Anderer Gebäudetyp



LES / IRE Landkreis Kronach

58

Gebäudealter

Der Rückgang der Baufertigstellungen sowie der 
Baugenehmigungen spiegelt sich auch im Gebäu-
dealter des Bestands wider. Ein Viertel der Wohn-
gebäude im Landkreis Kronach ist vor 1950 erbaut 
worden (Bayern: 18%). Ein relativ hoher Anteil  der 
Wohngebäude ist in der Nachkriegszeit zwischen 
1950 und 1969 entstanden (31% gegenüber 25% in 
gesamt Bayern). Zwischen 1970 und 1989 sind  
27% der Wohngebäude errichtet worden (Bayern: 
31%). Nach 1990 sind lediglich 17% der Wohnhäu-
ser entstanden (Bayern: 26%). 

Wohnungsmarkt

Bei der Analyse des Wohnungsmarkts ist zu be-
rücksichtigen, dass es zwischen 2010 und 2011 
eine Änderung in der Erhebungsmethode gegeben 
hat. Bis zu diesem Zeitpunkt basierte die Statistik 
auf der Fortschreibung aus Gebäude- und Woh-
nungszählungen aus den Jahren 1968 und 1987. 
Ab dem Jahr 2011 wurden die Zahlen auf Basis der 
Zensusumfrage angepasst und es wurden Wohn-
heime in die Statistik mit einbezogen. Deshalb wird 
im Folgenden als Datengrundlage ausschließlich 
das Jahr 2011 verwendet.

Im Landkreis Kronach gab es im Jahr 2011 insge-
samt 22.295 Gebäude, die mit Wohnräumen ausge-
stattet waren und insgesamt 33.152 Wohneinheiten 
beherbergten. In 67% der Gebäude befindet sich 
nur eine Wohnung (meist handelt es sich hier um 
ein Einfamilienhaus), in 25% der Gebäude sind 
zwei Wohnungen. Gebäude mit mehr als drei Woh-
nungen machen lediglich 8% des Bestandes aus. 

65% der Wohnungen sind vom Eigentümer be-
wohnt, 28% zu Wohnzwecken (auch mietfrei) 
genutzt, 1% dienen als Ferien- und Freizeitwoh-
nungen und 6% stehen leer. Nach Eigentums-
formen unterschieden gehören 80% der Woh-
nungen privaten Einzelpersonen, 12% sind im 
gemeinschaftlichen Eigentum mehrerer Personen, 

Abb. 31: Wohnungen nach Anzahl der Räume im Landkreise 
Kronach (Quelle: Statistisches Bundesamt, Zensus 2011)

Abb. 30: Anteil der Wohngebäude nach Baualter 2011 (Quel-
le: Indikatoren und Karten zur Raum- und Stadtentwicklung. 
INKAR. Ausgabe 2013)

2% gehören Wohnungsgenossenschaften und 3% 
kommunalen Wohnungsunternehmen. Privatwirt-
schaftliche Wohnungsunternehmen, andere pri-
vatwirtschaftliche Unternehmen, Bund oder Land 
sowie andere Organisationen, wie z.B. die Kirche, 
spielen als Eigentümer von Wohnungsbeständen 
nur eine untergeordnete Rolle (unter 1%).

Entsprechend dem hohen Eigenheimanteil ver-
zeichnet der Landkreis Kronach auch eine hohe 
durchschnittliche Wohnungsgröße. So umfassen 
63% aller Wohnungen fünf oder mehr Räume 
(Wohn-, Ess- und Schlafzimmer und andere se-
parate Räume von mindestens 6 m² Größe sowie 
abgeschlossene Küchen, vgl. Zensus 2011). 
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Ein Viertel der Wohnungen im Landkreis Kronach 
verfügt sogar über sieben oder mehr Räume. Der 
Anteil kleinerer Wohnungen mit ein bzw. zwei Räu-
men liegt bei lediglich 5%. 

Gewerbeflächen

Im Landkreis Kronach gibt es 375 ha Gewerbeflä-
chen, verteilt auf 25 Gewerbegebiete. Im Landkreis 
sind 50 Automobilzulieferer-Unternehmen, diverse 
Unternehmen der Kunststoffverarbeitung, der 
Elektrotechnik sowie des Werkzeug-, Maschinen-, 
Formen- und Anlagenbaus angesiedelt. In allen 
Gewerbe- bzw. Mischgebieten gibt es kurzfristig 
verfügbare, vollerschlossene Bauplätze.

Familie und Generationen / 
Haushaltsstrukturen

Der gesellschaftliche Wandel führt zu einem Wan-
del der traditionellen Werte und einem Aufbrechen 
klassischer Familienstrukturen. Dies führt zu einer 
Zunahme der Ein- und Zweipersonenhaushalte – 
eine Entwicklung, die auch im Landkreis Kronach 
zu beobachten ist. Insgesamt gibt es hier 30.091 
Haushalte (Stand: 2011), darunter 63% Ein- oder 
Zweipersonenhaushalte (siehe Abbildung 32). Im 
gesamten Landkreis befinden sich 70% der Haus-

Abb. 32: Anteil der Haushaltsgrößen an allen Haushalten im 
Landkreis Kronach 2011 (Quelle: Statistisches Bundesamt 
2014. Zensus 2011)

29% 

34% 

18% 

13% 

4% 2% 

1 Person 2 Personen 3 Personen

4 Personen 5 Personen 6 Personen und mehr

Kooperationen, Netzwerke, bestehende 
Planungen und Initiativen

Die in Kapitel 1 genannten Kooperationsgebiete 
werden durch das Regionalmanagement ihren 
jeweiligen Stärken und Schwächen entsprechend 
entwickelt. Dadurch sollen folgende Wirkungen 
erzielt werden:

 ■ Stärkung der Wirtschaftlichkeit und Wettbe-
werbsfähigkeit der Kommunen sowie des ge-
samten Landkreises Kronach. Synergien wer-
den möglich, Kräfte und Ressourcen gebündelt.

 ■ Kommunale Grenzen werden durchlässig ge-
macht, Größenvorteile geschaffen, Standortfak-
toren verbessert.

 ■ Eine „aktive Bürgerkultur“ mit eigeninitiativ ar-
beitenden Strukturen wird aufgebaut.

 ■ Für das Regionalmanagement wird eine ar-
beitsfähige Partnerstruktur geschaffen.

Innerhalb der Kooperationsgebiete haben sich leis-
tungsfähige Entwicklungsvereine (z.B. Rennsteig-
region im Frankenwald e.V. in der ARGE Rennsteig) 
bzw. engagierte Bürgergruppen etabliert, die ih-
rerseits mit zahlreichen Aktivitäten versuchen, die 
Region weiterzuentwickeln.

Im Landkreis Kronach wird  für die kommende 
EU-Förderperiode versucht, eine gebietsmäßige 
Gesamtstrategie zu entwickeln, um der parallelen 
und separaten Erstellung von immer neuen Kon-
zepten für die zukunftsfähige Entwicklung des 
ländlichen Raumes entgegenzuwirken. Dies wird 
mit der modellhaften Zusammenführung der LES 
und des IRE im Rahmen der Gebietskulisse des 
Landkreises Kronach begonnen. 

halte im Wohneigentum. Betrachtet man die Wohn-
nutzung nach Haushaltsgröße, so ist festzustellen, 
dass 53% der Einpersonenhaushalte und sogar  
86% der über fünf Personen umfassenden Haus-
halte auf Wohnungen im Eigentum entfallen. 
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In die gesamtregionale Entwicklungsstrategie für 
den Landkreis Kronach sollen folgende weitere 
Planungen/Konzepte einfließen:

Handlungskonzept des Arbeitskreises Demogra-
fische Entwicklung (Januar 2014)

Mit diesem Handlungskonzept stellt sich der Land-
kreis Kronach den Herausforderungen des demo-
grafischen Wandels und versucht ihn zukunftsfähig 
zu gestalten (siehe Anhang 1).

Prozess Demografie Pilotregion Oberfranken

In Anbetracht der schon heute spürbaren nega-
tiven Auswirkungen der demografischen Entwick-
lung haben sich in den zurückliegenden Jahren 
im Landkreis Kronach verschiedene Kräfte und 
Organisationen auf den Weg gemacht, sinnvolle 
Ansätze zur Abfederung der wachsenden Proble-
me einzuleiten. Im Rahmen des Modellprojektes 
„Demografie Pilotregion Oberfranken“ sollen hier-
für Werkzeuge bzw. Modelle erarbeitet werden.

Neues Mobilitätskonzept Landkreis Kronach

Der Binnen-ÖPNV im Landkreis wird flexibel bzw. 
bedarfsgerecht gestaltet und soll dadurch auch 
den demografischen Erfordernissen angepasst 
werden.

Bildungsregion 

Die bestehenden regionalen Bildungsangebote 
werden verdeutlicht und nachhaltig synergetisch 
vernetzt.

Tourismusleitbild Frankenwald Tourismus

Das seit August 2000 bestehende Tourismusleit-
bild bildet den Rahmen für die Entwicklung des 
Tourismus im Naturpark Frankenwald. Es wird in 
aktualisierter Form in die Entwicklungsstrategie 
Landkreis Kronach 2020 eingebunden werden.

Strategie der Qualitätsregion Wanderbares 
Deutschland: Der Frankenwald

Im Rahmen der Strategie Wanderbares Deutsch-
land soll der Frankenwald bis 2015 als Qualitäts-
wanderregion zertifiziert werden.

Innovationszentrum Kronach

Das Innovationszentrum Kronach wurde ge-
gründet zur Stärkung der Innovationskraft der 
regionalen Unternehmen, zum Aufbau eines 
Innovations-Campus aus Wissenschaft und Wirt-
schaft sowie zur Entwicklung eines regionalen 
Kompetenznetzwerkes.
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3.3

SWOT-Analyse

Chancen    Risiken   

 À Gebietsübergreifende Zusammenarbeit mit den 
Nachbarregionen in Thüringen 

 À Vermehrtes Einbringen in die Europäische Me-
tropolregion Nürnberg (EMN)

Lage   

Stärken   Schwächen

 À Zentrale Lage innerhalb Deutschlands bzw. 
Europas

 À Lage innerhalb der Europäischen Metropol-
region Nürnberg (EMN)

 Â Randlage innerhalb Bayerns
 Â Periphere Lage zum Kerngebiet der Europä-

ischen Metropolregion Nürnberg (EMN)
 Â Lage zwischen zwei Ballungsräumen 

(Nürnberg/Erfurt)

 Â Fördernachteile gegenüber angrenzenden 
thüringischen Regionen und an Tschechien an-
grenzenden bayerischen Regionen
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Chancen   Risiken   

 À Umsetzung des Mobilitätskonzepts (ÖPNV) 
Landkreis Kronach 2015

 À Damit verbundene Anpassung und Bedarfs-
orientierung des ÖPNV

 À Anbindung an den Verkehrsverbund Großraum 
Nürnberg (VGN)  

 À Entwicklung innovativer 
Nahversorgungskonzepte

Infrastruktur   

Stärken   Schwächen

 À Schienennahverkehr 
(Franken-Thüringen-Express)

 À Zentrale Lage zwischen A9, A70 und A73

 Â Keine direkte Autobahnanbindung
 Â Fernverkehrsanbindung auf der Schiene ist 

unzureichend 
 Â Binnen-ÖPNV nicht mehr bedarfsgerecht
 Â Lücken in der Breitbandanbindung
 Â Aussterbende Ortskerne (Einzelhandel usw.)
 Â Fehlende raumbedeutsame 

Entwicklungsprojekte
 Â Rückgang von innerörtlichen 

Nahversorgungsstrukturen

 Â Weitere Schwächung der Fernverkehrsanbin-
dung auf der Schiene bei Inbetriebnahme der 
ICE-Neubaustrecke Nürnberg-Erfurt im Jahr 
2017

 Â Standortnachteil durch die nicht absehbare Au-
tobahnanbindung über die B173

 Â Fehlende Mobilitätsangebote für Jugend, Seni-
oren und Menschen mit Beeinträchtigung
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Chancen   Risiken   

 À Demografie-Modellregion 
 À Etablierung des 

Demografiekompetenzzentrums
 À Zuwanderung
 À Werbung von „Rückkehrern“ 
 À Sicherung der Attraktivität des Landkreises für 

junge Erwachsene durch angepasste Angebote

Sozioökonomie

Stärken   Schwächen

 À Hohe reale Kaufkraft
 À Regionsverbundenheit, Eigeninitiative
 À Intaktes soziales Gefüge
 À Familienfreundliche Region

 Â Rückläufige Bevölkerungszahlen durch nega-
tiven Geburtensaldo sowie leicht negativen 
Wanderungssaldo

 Â Unausgewogene Bevölkerungsstruktur: Alters-
gruppe 50+ überrepräsentiert, bis 25-Jährige 
unterrepräsentiert 

 Â Viele junge, leistungsfähige bzw. höher qualifi-
zierte „Bildungsauswanderer“ 

 Â Wenig Zuzug junger Bürger

 Â Überalterung
 Â Sinkende Nachfrage nach Waren und Dienst-

leistungen sowie öffentlichen Infrastrukturen
 Â Zunehmender Immobilienleerstand aufgrund 

sinkender Bevölkerungszahlen
 Â Sinkende Attraktivität als Wohnstandort für 

junge Erwachsene
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Chancen   Risiken   

 À Schaffung von qualifizierten Dienstleistungs- 
arbeitsplätzen durch staatliche Behörden- 
verlagerung

 À Gesteigerte Bekanntheit als attraktiver Wohn- 
und Arbeitsort

Erwerbstätigkeit und  Arbeitsmarkt 

Stärken   Schwächen

 À Motivierte und loyale Arbeitnehmerschaft
 À Starkes Interesse an Aus- und Weiterbildungs-

maßnahmen seitens der Arbeitnehmer

 Â Überdurchschnittlich viele Beschäftigte im pro-
duzierenden Gewerbe

 Â Vergleichsweise geringe Anzahl von Arbeitneh-
mern im Dienstleistungssektor 

 Â Negativer Pendlersaldo

 Â Abwanderung von Fachkräften (brain drain;  
besonders im Dienstleistungssektor)

 Â Fachkräftemangel
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Chancen   

 À Durch Regionsverbundenheit der Unternehmen 
konstruktive und belastbare Entwicklungspart-
nerschaft von Wirtschaft und Region

 À Steigerung der Bekanntheit des Standorts
 À Nachfrage nach speziellen Dienstleistungen 

und Produkten durch finanzkräftige ältere 
Bevölkerungsgruppen

 À Markterschließung für altersgerechte Dienst-
leistungen und Produkte durch regionale 
Unternehmen 

Wirtschaft

Stärken   Schwächen

 À Im bundesweiten Vergleich hohe Industrie- 
dichte

 À Etliche Unternehmen mit starker Marktposition 
(„hidden leaders“) 

 À Großer Anteil an inhabergeführten Un-
ternehmen mit hoher Standorttreue und 
Regionsverbundenheit

 Â Unterdurchschnittliche Wirtschaftsleistung  
(BIP pro Erwerbstätigem)

 Â Krisenanfällige Wirtschaftsstruktur durch  
hohen Anteil des produzierenden Gewerbes

 Â Unternehmensansiedlung aufgrund von Stand-
ortschwächen (verkehrliche Anbindung, Rand-
lage usw.) sehr erschwert

 Â Fördergefälle zu benachbarten Regionen in  
Bayern und Thüringen

 Â Unsichere Unternehmensnachfolge 
 Â Wenig offene Stellen für höher Qualifizierte
 Â Wenig qualitative Gründungen
 Â Geringes Ansiedlungspotenzial bei Dienst- 

leistungen
 Â Wenige „Zukunftsbranchen“

 Â Verlagerung von Produktionsstätten ins 
Ausland

 Â Nutzungskonflikte Wohnen/Tourismus/ 
Gewerbe (Emissionen)

Risiken   
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Chancen   

 À Vernetzung der regionalen Bildungsträger
 À Etablierung der „Bildungsregion Landkreis 

Kronach“
 À Ausbau der privaten Fachoberschule im Norden 

des Landkreises
 À Einrichtung der Bayerischen Finanzhochschule 

ab 2016 in der Kreisstadt Kronach
 À Ausbau der Berufsorientierung in Gymnasien 

(z.B. Schülerakademie)

Bildung

Stärken   Schwächen

 À Modern ausgestattete weiterführende 
Bildungseinrichtungen

 À Fortbildungsangebote der VHS Kronach,
 À Veranstaltungen, Initiativen und Projekte der 

Ökologischen Bildungsstätte Oberfranken
 À Ganztagsangebote zur Kinderbetreuung
 À Musikfachschule im Landkreis
 À Sehr gut aufgestellte Berufsschulen
 À Tourismusfachschule Kronach
 À Intensive Begleitung und Förderung des Berei-

ches durch engagiertes Zukunftscoaching

 Â Keine Hochschule
 Â Weite Schulwege für Realschüler und Gymna-

siasten im Norden des Landkreises
 Â Kaum berufliche Weiterbildungsmöglichkeiten 

in Kronach
 Â Unzureichende Berufsorientierung für 

Gymnasiasten

 Â Zunehmende Abwanderung aufgrund mangeln-
der Bildungsangebote

Risiken   
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Chancen   

 À Agrartourismus 
 À Ausbau der Vermarktung regionaler Produkte 

(teilweise über die „Genussregion“)

Land- & Forstwirtschaft 

Stärken   Schwächen

 À Großer Holzreichtum
 À Fortschritte beim Waldumbau durch nach- 

haltige Waldbewirtschaftung
 À Existenzsicherung landwirtschaftlicher  

Betriebe durch Nebenerwerb im Bereich  
des Tourismus

 Â Zahlreiche Kleinbetriebe

 Â Nutzungskonflikte (Land-, Forstwirtschaft, 
Natur-schutz, Freizeit und Tourismus)

 Â Zunehmender Wettbewerbs- und Flächendruck

Risiken   
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 À Stärkere profilierte Vermarktung des 
Naturraumes

 À Umsetzung des Projekts „EuroCampus Grünes 
Band“

 À Vermarktung regionaler Ressourcen (z.B.  
Arnika) und Weiterentwicklung der Arnikastadt 
Teuschnitz

Natur und Umwelt

Stärken   Schwächen

 À Ökologisch intakte Ferienlandschaft 
 À Naturpark Frankenwald als großräumiges 

Schutzgebiet
 À Hoher Anteil an Landschaftsschutz- und  

NATURA 2000-Gebieten
 À Wiesentäler als charakteristische 

Landschaftselemente
 À Hohe Biodiversität mit Rote-Liste-Arten 

(Schwarzstorch als Leitart, Arnika usw.)
 À Zahlreiche und saubere Fließgewässer
 À Gute Luftqualität
 À Aktiver Landschaftspflegeverband

 Â Teilweise hohe (innerörtliche) Verkehrs- 
belastungen, vor allem entlang der B 85

 Â Zunehmende Verbuschung der Wiesentäler
 Â Fehlende große Wasserfläche zur Naherholung

Risiken   Chancen   

 Â Nutzungskonflikte
 Â Steigender Flächenverbrauch (Siedlungs- und 

Verkehrsfläche
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Chancen   

 À Inwertsetzung von Schlösser-, Burgen- und 
Museumslandschaft

 À Bau des neuen Kulturraumes für den Land-
kreis Kronach

 À Professionelle Imagearbeit
 À Etablierung von natur- und kulturverbindenden 

Projekten
 À Sensibilisierung für die Kulturschätze der 

Region
 À Etablierung des Bergbauzentrums Stockheim 

als kulturhistorisches Highlight 

Kultur 

Stärken   Schwächen

 À Vielfältige Vereinsstrukturen (z.B. Musikkapel-
len usw.)

 À Wertvolle Kulturinitiativen
 À Kronacher Festspielsommer (Faust Festspiele 

usw.)

 Â Nicht mehr zeitgemäßer Kultur- und 
Veranstaltungsraum

 Â Kulturbetrieb von begrenzter Außenwirkung
 Â Kulturelle Imagearbeit zu wenig entwickelt

Risiken   

 Â Mangelnde langfristige Finanzierung von 
Projekten
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Chancen   

 À Ausbau und stärkere Vermarktung des Themas 
„Innerdeutsche Grenze“ (Grünes Band) mit dem 
Leuchtturmprojekt „Eurocampus“

 À Touristische Inwertsetzung der Biodiversität des 
Frankenwaldes

 À Entwicklung saison- und wetterunabhängiger 
Angebote

 À Agrartourismus 
 À Entwicklung des Frankenwaldes zur 

Qualitätswanderregion
 À Ausbau der Tagungs- und Kongressinfrastruktur
 À Touristische Inwertsetzung des Energie- 

forschungsprojektes „Klein Eden“
 À Touristische Entwicklung ehemaliger Gewerbe- 

flächen
 À (Touristische) Vermarktung regionaler Produkte 

und Ressourcen (z.B. Arnika)
 À Etablierung eines „sanften“ Kongresstourismus 

in der Arnikastadt Teuschnitz
 À Umsetzung des Projekts „EuroCampus Grünes 

Band“
 À Schaffung qualitätvoller, themenorientierter  

touristischer Unterkünfte 

Tourismus und Freizeit

Stärken   Schwächen

 À Frankenwald-Tourismus als zentrale und pro-
fessionelle regionale Marketing-Organisation

 À Breit akzeptiertes Tourismusleitbild mit Orien-
tierung an nachhaltiger Entwicklung

 À Wettbewerbsfähige Aktivangebote
 À Festung Rosenberg und Kronacher Oberstadt 

als besondere Sehenswürdigkeiten
 À Zahlreiche Regionalmuseen
 À Mitgliedschaft in der „Genussregion 

Oberfranken“
 À Tourismusschule Franken als Bildungsangebot 

vor Ort

 Â Kontinuierliche Rückgänge der Übernach-
tungszahlen seit Mitte der neunziger Jahre

 Â Strukturprobleme und Qualitätsmängel im Be-
herbergungs- und Gastronomiebereich

 Â Geringe Anzahl an qualitativ hochwertigeren 
Übernachtungsmöglichkeiten

 Â Zu wenige echte touristische Leuchttürme und 
Highlights

 Â Eingeschränkte Kongress- und Tagungs- 
möglichkeiten

 Â Fehlende Angebote für Schlechtwetterperioden
 Â Mangelnde Inwertsetzung der innerdeutschen 

Grenze und des Naturraums „Grünes Band“
 Â Wenig Investitionspotenzial in der 

Tourismuswirtschaft
 Â Wenig Kundenorientierung

Risiken   

 Â Weiterer Rückgang der Übernachtungszahlen
 Â Abfluss von Wertschöpfung in andere Regionen 
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Chancen   

 À Entwicklung neuer, alternativer Wohnformen 
für junge Leute und Senioren

 À Einrichtung einer zentralen Senioren- 
anlaufstelle

 À Sensibilisierung der Bevölkerung für ein  
Zusammenleben aller Generationen

 À Einbindung von Gemeinwesenarbeit in den 
schulischen Alltag

Familie und Generationen

Stärken   Schwächen

 À Funktionierendes soziales Gefüge mit vorhan-
denem Netzwerk der Generationen

 À Hoher generationenübergreifender 
Familienzusammenhalt

 À Günstige Lebenshaltungskosten
 À Seniorengemeinschaft Landkreis Kronach  

(Tauschring für Leistungen des täglichen 
Lebens)

 Â Mittel- bzw. langfristiger Mangel an 
Pflegepersonal 

Risiken   

 Â Fehlende alternative Generationen-Wohnkon-
zepte in der Fläche

 Â Nicht aktualisiertes seniorenpolitisches 
Gesamtkonzept
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Chancen   

 À Weiterentwicklung und Übertragung des  
Modellprojekts „Klein Eden“

 À Weiterer Ausbau des regenerativen Energie-
Mixes bis hin zur Energieautarkie

Energie und Klima

Stärken   

 À Großer Holzreichtum 
 À Kostenlose Klimaschutzberatung für 

Privathaushalte
 À Energievision Frankenwald initiiert Bioenergie-

dörfer und -gemeinden
 À Region gut aufgestellt bezüglich regenerativem 

Energiemix
 À „Klein Eden“-Forschungsanlage zur 

Nutzung industrieller Restwärme im 
Niedertemperaturbereich

Risiken   

 Â Fehlende Speichermöglichkeiten für regenera-
tive Energie 

Schwächen

 Â Nichtnutzung von Potenzialen 
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Chancen   

 À Entwicklung und Etablierung von Wohn-
modellen auf Zeit (möblierte 1- bis 
2-Zimmerwohnungen)

 À Zielgruppenspezifische Anpassung von Woh-
nungen (besonders im Bestand)

 À Förderung von Wohngemeinschaften
 À Barrierefreier Umbau
 À Umbau von Bestandsimmobilien
 À Energetische Sanierung

Siedlungs- und Haushaltsstruktur

Stärken   

 À Geringe Immobilien- und Baulandpreise
 À Naturnahe Wohnstandorte mit hoher 

Wohnqualität

Risiken   

 Â Zunehmender Flächenverbrauch bei rück- 
läufiger Bevölkerungsentwicklung

 Â Geringer Anteil an Mietwohnungen
 Â Geringer Anteil an 1- bis 2-Zimmer- 

Mietwohnungen 
 Â Hoher Anteil an älteren Gebäuden 

(Sanierungsstau)

Schwächen

 Â Pluralisierung der Lebensstile und somit auch 
der Ansprüche an Wohnungsgrundrisse und 
Haushalte (insbesondere hohe Nachfrage nach 
kleinen Haushaltsgrößen)

 Â Perspektivisch ein Überangebot an Einfamilien-
häusern der 1950er- bis 1980er-Jahre

 Â Zunehmender Immobilienleerstand (besonders 
in den Ortskernen)

 Â Preisverfall von Immobilien
 Â Vernichtung von Vermögenswerten

Die SWOT-Analyse wurde unter wesentlicher Be-
teiligung der Bürgerschaft bzw. regionaler Akteure 
und Fachleute erstellt.



LES / IRE Landkreis Kronach

74

3.4

Fazit: Handlungserfordernisse

Die Handlungserfordernisse im Landkreis Kronach 
sind vielfältig und themenübergreifend. Hauptsäch- 
lich ergeben sich wichtige Handlungserfordernisse 
in folgenden Bereichen:

Demografie

Die demografische Entwicklung stellt den Land-
kreis Kronach vor vielfältige und weitreichende 
Herausforderungen. Diese zu bewältigen wird zen-
trale Aufgabe in den nächsten Jahren sein.

Handlungserfordernisse sind hier:

 ■ Abwanderung entgegenwirken
 ■ Zuwanderung fördern
 ■ Migration als regionale Entwicklungschance 

begreifen
 ■ Infrastrukturen anpassen: bedarfsgerechter 

Wohnraum, geeignetes ÖPNV-Angebot sowie 
Ausbau spezieller Dienstleistungen (z.B. im Be-
reich Nahversorgung) 

 ■ Bildungslandschaft zukunftsfähig aufstellen
 ■ Bestehende Strukturen und Netzwerke stärken

Natur-, Umwelt-, und Klimaschutz sowie 
Energie

Will der Landkreis Kronach seine natürlichen 
Lebensgrundlagen weiter schützen sowie seine 
erreichte Position im Bereich des Klimaschutzes 
noch weiter ausbauen, muss er durch geeignete 
Projekte den Herausforderungen des Klimawan-
dels aktiv und innovativ begegnen.

Handlungserfordernisse sind hier:

 ■ Bevölkerung sensibilisieren
 ■ Regenerativen Energiemix ausbauen

 ■ Bestehende Modellprojekte weiterentwickeln 
 ■ Energiespeichermöglichkeiten sondieren
 ■ Umweltschonende Mobilität fördern
 ■ Netzwerkarbeit ausbauen

Bildung, Wirtschaft und Arbeitsmarkt

Der Landkreis Kronach weist im gesamtdeutschen 
Vergleich eine hohe Industriedichte auf. Um die 
Krisenanfälligkeit zu reduzieren, ist es nötig, die 
Innovationsbereitschaft in den Betrieben zu forcie-
ren und die Wirtschaftsstruktur zukunftsorientiert 
an die regionalen Gegebenheiten und Potenziale 
anzupassen.

Handlungserfordernisse sind hier:

 ■ Bildungslandschaft stärken, ausbauen und mit 
der Wirtschaft vernetzen

 ■ Fachkräfte halten und für die Region gewinnen
 ■ Branchenvielfalt und Diversifizierung von Unter-

nehmen forcieren
 ■ Neue Geschäftsfelder generieren
 ■ Außenmarketing des Wirtschaftsstandorts 

intensivieren

Tourismus, Freizeit und Kultur

Der Landkreis Kronach liegt in der Tourismusre-
gion Frankenwald, deren Stärke ihre Natürlichkeit 
und Authentizität ist. Zudem profitiert der Land-
kreis kulturell von seiner starken Vereinsstruktur 
und hat bereits einige überregional bedeutsame 
Kulturangebote. Die Übernachtungszahlen im 
Landkreis Kronach sind jedoch rückläufig.
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Handlungserfordernisse sind hier:

 ■ Imagearbeit und Marketing intensivieren
 ■ Qualität der Angebote steigern
 ■ Übernachtungskapazitäten qualitätvoll und the-

menorientiert ausbauen
 ■ Saison- und wetterunabhängige Freizeit- und 

Tourismusangebote schaffen

Siedlungsstruktur

Sinkende Bevölkerungszahlen sowie der Struk-
turwandel führen in den (hauptsächlich aus frei-
stehenden Ein- und Zweifamilienhäusern beste-
henden) Orten im Landkreis zu Leerständen von 
Wohn- und Fabrikgebäuden – bei gleichzeitig stei-
gendem Flächenverbrauch für Neubauvorhaben.

Handlungserfordernisse sind hier:

 ■ Flächenverbrauch verringern
 ■ Innenentwicklungspotenziale aktivieren
 ■ Brachflächen revitalisieren und Bestands- 

gebäude umbauen
 ■ Zielgruppenspezifische Wohnraumangebote 

entwickeln

Regionale Entwicklungspartnerschaft

Die Regionale Entwicklungspartnerschaft von hei-
mischen Wirtschaftsunternehmen mit regionalen 
Institutionen wird bereits grundlegend praktiziert. 

Handlungserfordernisse sind hier:

 ■ Regionale Entwicklungspartnerschaft weiter 
ausbauen

 ■ Alternative regionale Finanzierungsmöglich-
keiten etablieren, z.B. einen Regionalfonds 





4.0
Querschnittsziele der gemeinsamen Entwicklungs-

strategie für die Region
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4.0

Querschnittsziele der gemeinsamen 

Entwicklungsstrategie

Der Landkreis Kronach war bereits in der LEADER-
Förderperiode 2007-2013 LAG-Gebietskulisse. Die 
Erstellung einer gesamtregionalen Entwicklungs-
strategie, die Städtebau und ländliche Entwicklung 
vereint, ist ein innovativer Ansatz, um die Heraus-
forderungen anzugehen, vor denen der Landkreis 

Kronach zukünftig steht. Eine Gesamtstrategie 
ermöglicht es, die Potenziale der Region zu kana-
lisieren und bestmöglich zu nutzen. Mit ihrer Um-
setzung können integrative und sektorübergreifen-
de Projekte entstehen.

4.1

Innovativer Charakter für die Region

Die vorliegende gesamtregionale Entwicklungs-
strategie zielt auf die Einführung innovativer Pro-
jektideen und Herangehensweisen im Rahmen der 
gesteckten Entwicklungsziele. Im Folgenden wer-
den einige Ideen beispielhaft genannt.

Neue Wohnformen machen Lust auf Zuzug 
in den Landkreis Kronach

Durch die Entwicklung und Umsetzung neuer 
Wohnformen soll ein Beitrag zur Abmilderung der 
demografischen Entwicklung geleistet werden. In 
dieser Hinsicht sollen originell und modern ge-
schnittene möblierte Wohnungen auf Zeit (variable 
Wohnungstypen, für Wohngemeinschaften usw.) 
sowohl für junge Leute als auch für Senioren die 
Entscheidung für einen Zuzug in die Region positiv 
beeinflussen. Ziel ist dabei die Schaffung eines 
echten Wettbewerbsvorteils für den Wohnstandort 
selber sowie bei der Gewinnung von Fachkräften. 
Gerade den jungen, gut ausgebildeten, meist noch 
alleinstehenden Erwachsenen muss eine Alterna-
tive zum in der Region Kronach vorherrschenden 

Einfamilienhaus angeboten werden, wenn sie zu-
ziehen sollen. 

Kronach wird Hochschulstandort mit dem 
Studiengang „Zukunftsdesign“

In der Region Kronach soll die Bildungslandschaft 
zukunftsfähig und innovativ aufgestellt werden. 
Beispielsweise soll in Zusammenarbeit mit der 
Hochschule Coburg am Standort Kronach ein Stu-
diengang „Zukunftsdesign“ eingerichtet werden. 
Die Grundlage der Ausbildung ist Betriebswirt-
schaftslehre in Verbindung mit Innovationsmanage-
ment und praktischer Anwendung. In Kombination 
mit weiteren Bildungsmaßnahmen wird dadurch 
die regionale Bildungslandschaft für junge Men-
schen attraktiver ausgerichtet.

Migration als regionale 
Entwicklungschance begreifen

Der Landkreis Kronach muss vor dem Hintergrund 
der demografischen Entwicklung einen Wande-
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rungsverlust sowie einen Sterbeüberschuss hin-
nehmen. In diesem Kontext soll durch geeignete 
Maßnahmen versucht werden, die Zuwanderung 
aus dem Ausland als regionale Entwicklungschance 
zur Abmilderung der demografischen Entwicklung 
zu begreifen. 

Erneuerbare Energien sind wirtschaftlicher 
Standortfaktor

Neue, regenerative Energien schützen unsere 
Umwelt und das Klima. In der Region Kronach ist 
im Bereich Klimaschutz bzw. Einführung regene-
rativer Energien bereits vieles umgesetzt und in 
Bewegung gebracht worden. Die bisher umgesetz-
ten Projekte sollen als Grundlage dafür dienen, 
regenerative Energieautarkie als wirtschaftlichen 
Standortfaktor im Landkreis Kronach zu etablieren 
(Wertschöpfung in der Region statt Energieeinkauf 
von außen und Geldabfluss aus der Region). 

Neue Wege im Tourismus mildern auch die 
Leerstandsproblematik ab

Im Landkreis Kronach fehlen qualitätvolle touri-
stische Beherbergungsmöglichkeiten. Durch den 
Ausbau geeigneter leerstehender Wohnungen zu 
themenorientierten touristischen Unterkünften 
soll sowohl der Bereich Tourismus weiterent-
wickelt als auch der Leerstandsproblematik ent-
gegengewirkt werden. 

Etablierung eines 
Regionalentwicklungsfonds

Im Rahmen des Ausbaus der regionalen Entwick-
lungspartnerschaft soll ein Entwicklungsfonds 
aufgelegt werden. Vorstellbare Partner bzw. Inves-
toren können aus folgenden Bereichen kommen: 
Wirtschaft, Industrie, Banken und Sparkassen, 
Privatleute, kommunale Gebietskörperschaften 
usw. Der Fonds soll grundlegend helfen, die regi-
onale Entwicklung voranzubringen sowie spezielle 
innovative Entwicklungsprojekte mitzufinanzieren 
und umzusetzen. Weitere Einsatzmöglichkeiten der 
Fondsmittel sind der Bereich der Existenzgründung 
und die im Landkreis Kronach sehr wichtige Unter-
stützung bei der Unternehmensnachfolge.

Überregionale Bezüge

Die LAG Landkreis Kronach plant in mehrfacher 
Hinsicht die Zusammenarbeit mit überregionalen 
Partnern. So beim Projekt „Energie macht Schule“ 
mit den Partner LAGs Hof und Sechsämterland 
Wunsiedel, auf gesamtoberfränkischer Ebene im 
Rahmen der „Genussregion“ sowie international 
mit österreichischen LAGs bei der Vernetzung von 
Kräuterprojekten.
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4.2

Beiträge zur Nachhaltigkeit

Das Ziel einer nachhaltigen Entwicklung ist es, den 
Bedürfnissen der Gegenwart gerecht zu werden, 
ohne die Entwicklungschancen künftiger Generati-
onen zu gefährden. Es geht um eine Verbesserung 
und Sicherung der Lebensbedingungen in der Re-
gion unter Berücksichtigung der fünf Dimensionen 
der Nachhaltigkeit (ökologisch, klimatisch, demo-
grafisch, sozial, wirtschaftlich). In diesen Dimensi-
onen finden sich die durch die Europäische Union 
vorgegebenen Zielsetzungen wieder. 

Die Ziele „Beschäftigung fördern“, „Forschungs-
bedingungen verbessern“ und „Bildungsgrad er-
höhen“ der Europa-2020-Strategie werden in der 
wirtschaftlichen Dimension betrachtet. Das Ziel 
„Umwelt schonen“ findet sich in der ökologischen 
Dimension wieder und „Armut und soziale Aus-
grenzung verringern“ ist der sozialen Dimension 
zuzuordnen. Die übergreifenden Ziele des Europä-
ischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 
des ländlichen Raums (ELER) „Umweltschutz“ 
und „Eindämmung des Klimawandels und Anpas-
sung an seine Auswirkungen“ finden sich in der 
ökologischen und klimatischen Dimension wieder, 
der Beitrag zur Bewältigung des Demografischen 
Wandels in der demografischen Dimension.

Ökologische Dimension

Die ökologische Nachhaltigkeit, der Schutz der 
Ressourcen und der Erhalt der Qualität von Natur 
und Landschaft spielen im Landkreis Kronach eine 
wichtige Rolle. 95% der Fläche des Landkreises 
liegen im Naturpark Frankenwald. Seit jeher hat 
der Natur- und Landschaftsschutz einen hohen 
Stellenwert in der Region: So sind 57% der Fläche 
des Landkreises Schutzgebiete. Alle Vorhaben 
der gesamtregionalen Entwicklungsstrategie sind 
daher so ausgelegt, dass ihre Einflüsse auf Natur 
und Landschaft mindestens neutral sind. Zudem 

sollen in konkreten Projekten charakteristische 
Landschaftselemente sowie die regionaltypischen 
Kultur- und Naturlandschaften erhalten werden.

Eine große Chance im Bereich Ökologie ist die Um-
setzung des Projekts „EuroCampus Grünes Band“. 
Das Projekt ist geeignet, die hohe Schutzwürdigkeit 
des „Grünen Bandes“ im Bewusstsein der Besucher  
„erfahrbar“ zu verankern und leistet daher einen  
ausgeprägten Beitrag zur ökologischen Nachhaltig- 
keit. 

Klimatische Dimension

Die Eindämmung des Klimawandels und die An-
passung an seine Auswirkungen sind wichtige 
Themenfelder im Landkreis Kronach und waren 
bereits in der vergangenen LEADER-Förderperiode 
im Handlungsfeld „Energiewende“ enthalten.
Mit dem im Jahr 2013 eröffneten Tropenhaus am 
Rennsteig wurde ein Referenzprojekt zur energie-
effizienten Abwärmenutzung im Niedrigtempera-
turbereich in der Region umgesetzt. Mit der Um- 
setzung der gesamtregionalen Entwicklungsstra-
tegie sollen auf Grundlage dieses Referenzprojekts 
neue Konzepte entwickelt und erprobt werden, um 
die Abwärme sinnvoll und nachhaltig zu nutzen. 
Im Bereich des Klimaschutzes ist der Landkreis 
Kronach durch die Etablierung eines Expertennetz-
werkes sowie die Umsetzung richtungsweisender 
Klimaschutzprojekte bereits sehr gut aufgestellt 
(siehe Kapitel 4.1). Zukünftiges Ziel ist es, die in 
den Bioenergiegemeinden und die aus dem zur 
Verfügung stehenden „nachhaltigen Energie-
mix“ gewonnene Energie für die Wirtschaft bzw. 
Landwirtschaft ad hoc durch geeignete Speicher-
möglichkeiten verfügbar zu machen. Parallel zur 
Überarbeitung und Neukonzeption des ÖPNV-An-
gebotes in der Region müssen alle Möglichkeiten 
eines gezielten Einsatzes von Fahrzeugen der 
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neuesten Energiegeneration (z.B. Elektromobilität, 
Hybrid-Technologien) geprüft werden. Zudem soll 
allgemein das Verkehrsaufkommen im motori-
sierten Individualverkehr reduziert werden. Die 
Verknüpfung unterschiedlicher Transportsysteme 
ist deshalb zu forcieren. Alle Vorhaben sind so aus-
gelegt, dass sie einen aktiven Beitrag zum Klima-
schutz leisten.

Demografische Dimension

Ein zentrales Ziel im Landkreis Kronach ist es, die 
Herausforderungen des Demografischen Wandels 
anzugehen. 

Der Bevölkerungsrückgang führt zu einem hohen 
Immobilienleerstand in einigen Teilen des Land-
kreises. Daraus resultiert ein immenser Preisver-
fall bei Immobilien, der zu einer Vernichtung von 
Vermögenswerten in der Region führt. Gleichzeitig 
nimmt der Anteil der Ein- und Zweipersonen-
haushalte zu; diese bestehen insbesondere aus 
jüngeren Mitbürgern sowie Senioren. Die vorherr-
schende Bauweise im Landkreis Kronach sind frei-
stehende Ein- bzw. Zweifamilienhäuser. Ein aus-
reichendes Angebot an Mietwohnungen fehlt. Viele 
Vorhaben der gesamtregionalen Entwicklungsstra-
tegie sind daher so angelegt, dass sie einen posi-
tiven Beitrag zur Abmilderung des Demografischen 
Wandels leisten, beispielsweise durch Schaffung 
von bedarfsgerechtem Wohnraum. 

Soziale Dimension

Im Landkreis Kronach sollen mit der Umsetzung 
der gesamtregionalen Entwicklungsstrategie 
Projekte forciert werden, die zum Erhalt und 
Ausbau intakter Netzwerke und Sozialstrukturen 
beitragen. 

Das „Grüne Band“, das frühere absolute Sperrge-
biet an der ehemaligen innerdeutschen Grenze, 
soll als verbindendes Element verstanden werden. 
Das „Grüne Band“ verbindet nicht nur Bayern mit 

Thüringen, sondern der Landkreis Kronach liegt 
auch zentral zwischen Balkan und Barentssee im 
„European Green Belt“ des damaligen „Eisernen 
Vorhangs“. Die geplante internationale Begeg-
nungsstätte im Projekt „EuroCampus Grünes 
Band“ hat eine völkerverbindende Komponente, 
die auf dem EuroCampus „erlebt“ werden kann. 
Thematisch sollen die geplanten Bildungsangebote 
sich den Themenfeldern Ökologie, Nachhaltigkeit 
und Deutsche Geschichte in den Jahrzehnten der 
Teilung widmen. 

Bildung ist ein wichtiges Thema im Landkreis 
Kronach. Der Aufbau einer regionalen Bildungs-
landschaft hat das Ziel, allen Bürgern neben 
grundlegenden Bildungsangeboten auch solche für 
Fort- und Weiterbildung zu machen, um Chancen-
gleichheit zu forcieren.

Die in der gesamtregionalen Entwicklungsstrategie 
beschrieben Vorhaben zielen darauf ab, die Bil-
dungslandschaft im Landkreis Kronach zukunfts-
fähig und innovativ aufzustellen. Zudem kann der 
Landkreis Kronach auf eine starke Vereinsstruktur 
aufbauen. Die vorliegende Entwicklungsstrategie 
ist darauf gerichtet, das ehrenamtliche Engage-
ment der Bürger weiter zu fördern und die Region 
in einem Bottom-up-Prozess zu entwickeln.

Wirtschaftliche Dimension

Die Umsetzung der gesamtregionalen Entwick-
lungsstrategie soll dazu beitragen, dauerhafte 
Wirtschaftsformen zu finden, bestehende Arbeits-
plätze zu sichern und neue zukunftsfähige Arbeits-
stellen zu schaffen. 

Ein Ziel der Strategie ist es, den Prozess zum 
Ausbau neuer Geschäftsfelder zu forcieren und 
eine Diversifikation zu erreichen, bei der damit 
zugleich eine wirtschaftliche Wertschöpfung „aus 
der Region heraus“ erzielt werden kann. Hierfür 
gibt es schon erste vielversprechende Ansätze, die 
weiterzuentwickeln sind (Arnikastadt Teuschnitz, 
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4.3

Mehrwert durch Kooperation

Anbau tropischer Früchte / Zucht tropischer Fische 
im Zusammenhang mit der Nutzung industrieller 
Restwärme, Inwertsetzung industrieller Brachflä-
chen durch Nachnutzung).

Eine nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung heißt 
im Landkreis Kronach, den Dienstleistungssektor 
massiv zu stärken, damit auch in diesem Bereich 
höher Qualifizierte eine Beschäftigung finden 

können. Eine stärkere Vernetzung von Wirtschaft 
und Bildungseinrichtungen ist hier ein weiteres 
wichtiges Anliegen. Nachhaltig wirtschaften im 
Landkreis Kronach heißt aber auch, Produktions-
prozesse und generell alle wirtschaftlichen Tätig-
keiten auf ihre klimatische, ökologische und sozi-
ale Nachhaltigkeit hin zu prüfen und bestehende 
Ressourcen zu schonen.

Für die regionale Entwicklung im Landkreis Kro-
nach ist die kooperative Zusammenarbeit mit 
anderen Gebieten und Partnern grundsätzlich von 
großer Bedeutung. Dies ergibt sich aus der geo-
grafischen Lage des Landkreises ganz im Norden 
Bayerns, in unmittelbarer Grenzlage zu Thüringen. 
Zwar änderte sich nach der innerdeutschen Grenz- 
öffnung die Lage der Region fundamental: Nach 
Jahrzehnten im Zonenrandgebiet der alten Bun- 
desrepublik liegt sie im deutschlandweiten Ver-
gleich nun sehr zentral. Diese geografische Zen-
tralität gereicht der Region wirtschaftlich bisher 
aber kaum zum Vorteil. Denn der Landkreis Kro-
nach befindet sich zwischen zwei Ballungsräumen 
(Nürnberg/Erlangen und Großraum Erfurt) mit 
großer gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und kul-
tureller Ausstrahlung. Zwar ist der Landkreis Kro-
nach Mitglied in der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg (EMN), befindet sich jedoch auch hier 
nur im äußersten Netz der Region. Insofern hat die 
projektorientierte Vernetzung und Kooperation mit 
unterschiedlichen Partnern für die Zielerreichung 
der vorliegenden Entwicklungsstrategie eine große 
Bedeutung.

LEADER/IRE

Durch die Erstellung einer gesamtregionalen 
Entwicklungsstrategie entsteht ein bedeutender 
Mehrwert für den Landkreis Kronach. Ein gemein-
sames Zielkonzept sorgt für abgestimmtes Handeln 
sowohl im Bereich der ländlichen Entwicklung als 
auch im Bereich Städtebau. Auf Projektebene kön-
nen Mittelbündelung und Vernetzung der Projekte 
stattfinden. Auf der Prozessebene entsteht ein 
praxisgerechter Mehrwert durch die gebündelte 
Organisationsstruktur. Beteiligungsprozesse kön-
nen gemeinsam stattfinden, Akteure werden nicht 
überfordert und eine Konzeptbündelung erhöht die 
Glaubwürdigkeit des Prozesses. 

Gebietsübergreifende Kooperation

Die gebietsübergreifende Kooperation ist für die 
regionale Entwicklung in der Region Kronach seit 
langem grundlegend institutionalisiert. Der Land-
kreis Kronach ist neben den Landkreisen Hof und 
Kulmbach Mitglied im Naturpark Frankenwald. 
Gerade die Zielerreichung im touristischen Bereich 
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4.4 

Bürgerbeteiligung und Einbeziehung der 

Ergebnisse der Evaluierung 2007-2013

kann im Naturpark nur kooperativ gelingen, da für 
den Touristen keine Landkreisgrenzen relevant 
sind, sondern Erlebnis- und Erholungsräume. Es 
ist somit ein großer Mehrwert, touristische Pro-
jekte gemeinsam anzugehen. 

Um den demografischen Wandel in der Region 
Kronach aktiv zu gestalten, muss die Bildungs-
landschaft zukunftsfähig aufgestellt werden. Dies 
kann wiederum nur im oberfränkischen Kontext 
und hier ganz besonders in Kooperation mit den 
oberfränkischen Hochschulen passieren. Auch vor 
diesem Hintergrund ist die Zielerreichung ohne ge-
bietsübergreifende Kooperation nicht denkbar.

Die länderübergreifende Zusammenarbeit mit dem 
Freistaat Thüringen soll in Zukunft noch intensi-
viert werden. Die ehemalige Demarkationslinie 
bietet die einmalige Möglichkeit, als grünes und 
zugleich zusammenführendes Band sowohl die 
deutsch-deutsche Geschichte in Wert zu setzen, 
als auch diesen einzigartigen Naturraum gebiets-
übergreifend zu schützen. Die Zusammenarbeit 
mit den thüringischen LEADER Gruppen (RAG), ist 
besonders wichtig, um den Wirtschaftsstandort 

bzw. die Wirtschaftsstruktur nachhaltig entwi-
ckeln zu können. Eine Kooperation im nun wieder 
zusammengehörigen bayerisch-thüringischen 
Wirtschaftsraum um den Rennsteig bringt einen 
erheblichen Mehrwert für die Region.

Transnationale Kooperation

Für die Region Kronach ist es sehr wichtig, den 
Blick „über den Tellerrand hinweg“ in Richtung 
einer transnationalen Kooperation zu suchen. 
Dies ist hauptsächlich auch deshalb geboten, um 
Partnerregionen zu finden, die für die regionale 
Entwicklung im Landkreis Kronach bzw. für die 
Entwicklung neuer Geschäftsfelder synergetisch 
wichtig sind; dies durchaus auch im Sinne eines 
Benchmarking. In der vorliegenden Entwicklungs-
strategie ist dies besonders für das Entwicklungs-
ziel des authentischen und profilierten Tourismus 
wichtig, da z.B. in Österreich in diesem Bereich 
eine erhebliche Professionalisierung besteht, die 
über Partner-LEADER-Aktionsgruppen genutzt 
werden kann. Hier fanden bereits Gespräche für 
die Anbahnung einer transnationalen Kooperation 
statt. 

Die örtliche Bevölkerung wurde von Anfang an 
kontinuierlich in die Erstellung der vorliegenden 
Entwicklungsstrategie eingebunden. Den Auftakt 
zur Bürgerbeteiligung bildete am 17. Juli 2014 eine 
große Regionalkonferenz mit ca. 100 Bürgern. Hier 
hatten die Teilnehmer Gelegenheit, ihre Entwick-
lungsvorstellungen bzw. Projektansätze für den 

Landkreis Kronach in den Bereichen 
 ■ Energie und Infrastruktur, 
 ■ Tourismus, Freizeit, Natur und Erholung,
 ■ Bildung, Wirtschaft und Arbeitsmarkt,
 ■ Familie und Generationen

einzubringen. Alle Entwicklungsansätze wurden 
gesammelt und ausgewertet und flossen in die 
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Erstellung der vorliegenden Entwicklungsstrategie 
ein. Im Anschluss an die Regionalkonferenz wur-
den zahlreiche ausführliche Experteninterviews in 
den Bereichen Bildung, Verkehr, Dorfentwicklung, 
Nahversorgung, Land- und Forstwirtschaft, Wirt-
schaft, Kultur und Soziales geführt. Diese Ergeb-
nisse erweiterten und ergänzten die Erkenntnisse 
aus der Regionalkonferenz. 

Breiten Raum nahm die Einbindung örtlicher 
Entwicklungsgruppen ein (z.B. Steinwiesen aktiv, 
Nordhalben aktiv, Entwicklungsverein Rennsteig-
region im Frankenwald e.V.). Die Rückkoppelung 
mit diesen Gruppen war für die Erstellung der 
Strategie wichtig, um Planungen und Entwicklungs-
ansätze aus den jeweiligen vier kommunalen Koope-
rationsgebieten berücksichtigen zu können.

Ergänzend wurden Fachgespräche, z.B. mit der 
Hochschule Coburg, zur Thematik Demografischer 
Wandel durchgeführt. Hier berichtete eine Studie-
rendengruppe aus der Region Kronach über ihre 
Vorstellungen zur Entwicklung ihrer Heimatregion.

Auch wurde bewusst der Kreistag Kronach – als 
bürgerschaftliches Parlament – in die Erstellung 
der vorliegenden Strategie eingebunden. Das be-
herrschende Thema in dieser Runde waren die 
Möglichkeiten zur Abmilderung der negativen de-
mografischen Entwicklung im Landkreis Kronach. 

Nach grundlegender Definition der Entwicklungs-
ziele wurden diese vom LAG-Management an die 
an der Zielfindung beteiligten Bürger  (per Email 

zur Diskussion, Abstimmung und Rückäußerung) 
übermittelt. Einzelheiten zur Einbindung der ört-
lichen Bevölkerung in den Prozess zur Erstellung 
der vorliegenden Entwicklungsstrategie sind im 
Anhang 2 zu finden.

Ebenfalls ein sehr wichtiger Impuls für die Er-
stellung bzw. die strategische Ausrichtung der 
gesamtregionalen Entwicklungsstrategie war die 
Einbeziehung der Ergebnisse der Evaluierung 
der LEADER-Periode 2007-2013. In die Evaluie-
rung flossen die Erkenntnisse und Meinungen 
der Mitglieder der LAG Landkreis Kronach im 
Frankenwald sowie die aller Projektträger aus der 
letzten Förderperiode ein. Festzuhalten ist in die-
sem Zusammenhang, dass die Gebietskulisse des 
Landkreises Kronach als LAG-Region beibehalten 
werden soll; dies stets, wie angedacht, unter dem 
Blickwinkel sinnvoller Kooperationen. Ebenfalls 
war Ergebnis der Evaluierung, dass Organisation 
und Arbeitsweise der LAG und der LAG-Geschäfts-
führung in der angedachten Weise durchgeführt 
werden sollen. 

Hinsichtlich des Themenspektrums der strategi-
schen Entwicklungsziele wurde empfohlen, beson-
ders der demografischen Entwicklung aktiv und 
innovativ zu begegnen. Die strategische Weiterent-
wicklung der Bereiche Tourismus sowie Umwelt 
bzw. Klimaschutz spielen in der Meinung der Be-
fragten für die kommende Förderperiode bis 2020 
ebenfalls eine gewichtige Rolle.
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4.5 

Gemeinsames Zielkonzept und Leitbild für  

LES und IRE

Aufgrund der aus der Analyse abgeleiteten Stärken 
und Schwächen sowie der daraus definierten 
Handlungserfordernisse lassen sich Handlungs-
felder und Entwicklungsziele für die Lokale 
Entwicklungsstrategie (LES) und das Integrierte 
Regionale Entwicklungskonzept (IRE) ableiten. 
Unter Berücksichtigung der ELER- und EFRE-
Zielsetzungen sowie der fünf Dimensionen der 

Nachhaltigkeit und der Europa-2020-Strategie er-
gibt sich daraus eine Schnittmenge von Zielen der 
gesamtregionalen Entwicklungsstrategie. 

Die vorliegende gesamtregionale Entwicklungs-
strategie zielt auf die Einführung neuer, innovativer 
Projektideen und Herangehensweisen im Rahmen 
der gesteckten Entwicklungsziele. 

4.5.1 

Entwicklungsziele, Handlungsziele und Indikatoren 

der LES

Im Folgenden werden zunächst die Entwicklungs-
ziele mit entsprechenden Handlungszielen und 
Indikatoren (LES) aufgezeigt. Anschließend werden 
mögliche Projektideen beispielhaft genannt (Aus-
führliche Projektbeschreibung siehe Kapitel 4.1).

Alle dargestellten Entwicklungsziele folgen grund-
sätzlich der Aufgabe, die regionale Daseinsvor-
sorge zu sichern und zukunftsfähig weiterzuent-
wickeln. Den demografischen Entwicklungen im 
Landkreis Kronach soll einerseits mit infrastruk-
turellen Maßnahmen (Neue Wohnformen, Mobi-
litätsstruktur) und andererseits durch stärkere 
Integration von Migranten in die bestehende und 
noch weiter zu entwickelnde Familien- und Gene-
rationenstruktur im Landkreis Kronach begegnet 
werden. 

Partiell noch bestehende Mängel in der bereits 
entwickelten Tourismusdestination Landkreis 
Kronach sollen authentisch ausgeglichen werden – 
unter Wahrung des Charakters der Region.

Das gute Fundament im Umwelt- und Klimaschutz 
der Region wird zielgerichtet ausgebaut.

Der Landkreis Kronach als leistungsfähiger Wirt-
schaftsstandort benötigt für eine zukunftsfähige 
und krisenfeste Ausrichtung eine breiter gefächer-
te Wirtschaftsstruktur.

Ländlich periphere Regionen wie der Landkreis 
Kronach bedürfen zur Einbindung regional enga-
gierter Leistungsträger autonomer und flexibler 
Finanzierungsinstrumente.
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Projektideen

Neue Wohnformen machen Lust auf Zuzug in den 
Landkreis Kronach (siehe Tab. 16)

Entwicklung variabler (möblierter) Wohnungstypen 
für alle Generationen – möglichst unter Nutzung 
von Leerstandsimmoblien.

Migration als regionale Entwicklungschance be-
greifen (siehe Tab. 16)

Integration von Migranten zur Abmilderung der de-
mografischen Entwicklung.

Kronach wird Hochschulstandort mit dem Studien-
gang „Zukunftsdesign“ (siehe Tab. 16)

Zukünftiger Hochschulstandort „Kronach“ ist Ent-
wicklungsmerkmal für die gesamte Region.

Neue Wege im Tourismus mildern auch die Leer-
standsproblematik ab (siehe Tab. 17)

Umbau geeigneter leerstehender Wohnungen zu 
themenorientierten touristischen Unterkünften.

Erneuerbare Energien sind wirtschaftlicher 
Standortfaktor (siehe Tab. 18)

Die bisher erreichte gute Basis der Region im Kli-
maschutz soll als wirtschaftlicher Standortfaktor 
ausgebaut werden. 

Erarbeitung und Umsetzung einer Werbekampa-
gne für den Wirtschaftsstandort Landkreis Kro-
nach (siehe Tab. 19)

Im bundesweiten Vergleich besitzt der Landkreis 
Kronach eine hohe Industriedichte mit einigen 
Unternehmen in starker Marktposition (hidden lea-
der), allerdings ist der Anteil des produzierenden 
Gewerbes überproportional hoch ausgeprägt. 
Um weitere Wirtschaftsbereiche im Landkreis zu 
etablieren, soll eine umfangreiche Kampagne zur 
Steigerung der Bekanntheit des Wirtschaftsstand-
ortes umgesetzt werden. In diese Werbekampa-
gne soll auch der für den Landkreis Kronach sehr 
wichtige Aspekt der Unternehmensnachfolge inte-
griert werden, um bestehende Firmen im Genera-
tionenwechsel in ihrer Existenz zu sichern.

Etablierung eines Regionalentwicklungsfonds  
(siehe Tab. 19)

Generierung eines autonomen und flexiblen Fi-
nanzierungsinstruments aus der Region für die 
Region.
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Entwicklungsziele Handlungsziele Indikatoren

Den demografischen 
Wandel aktiv gestalten

Innenentwicklungs-
potenziale aktivieren

Entwicklung von zwei Referenzprojekten zur 
Schaffung neuen Wohnraums (neuer Wohn-

formen); mit kleinen bedarfsgerechten Einheiten 
für Senioren und junge Familien

Neu-Inwertsetzung bzw. Wiedereingliederung von 
zwei industriellen Brachflächen

Etablierung von zwei in Eigenregie geführten 
Jugendwerkstätten

Bildungslandschaft 
ausweiten und zu-

kunftsfähig aufstellen

Installation von drei neuen Bildungsangeboten

Einführung eines Projekts zur Zusammenarbeit 
von Schule und Wirtschaft

Regionales Mobilitäts-
angebot verbessern

Etablierung eines neuen ÖPNV-Konzepts für den 
innerregionalen Verkehr

Anbindung von mindestens fünf weiteren  
touristischen Highlights an den ÖPNV

Familien- und genera-
tionenfreundliche 

Strukturen schaffen

Etablierung des Generationenkontaktes und 
–gedankens im schulischen Alltag an drei Schulen 

Zwei Maßnahmen zur Unterstützung bürger-
schaftlichen Engagements

Entwicklung eines innovativen 
Nahversorgungsmodells

Das Thema Migration 
als regionale Entwick-
lungschance begreifen

Installierung von 3 Sprachkursen

Schaffung eines Dolmetscherpools

Schaffung einer regelmäßigen Begegnungs-
möglichkeit von ansässigen Bürgern und 

Neuankömmlingen

Tab. 16: Entwicklungsziel Demografischer Wandel (Quelle: Landratsamt Kronach)
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Entwicklungsziele Handlungsziele Indikatoren

Den regionalen 
Tourismus authen-
tisch und profiliert 
weiterentwickeln

Qualitätvolle themen-
orientierte Unterkünfte 

schaffen
Neuangebot von 50 Übernachtungsgelegenheiten

Regionale Besonder-
heiten in Wert setzen

5 touristische Angebote   

Historisch bedeut-
sames Kultur- und 

artenreiches Naturerbe 
erhalten

5 Maßnahmen

Freizeit- und Erholungs-
angebot erweitern 
(indoor/outdoor) 

2 Maßnahmen

Optimierung der touris-
tischen Infrastruktur

2 Maßnahmen

Erhöhung der Wert-
schöpfung agrotouris-
tischer Betriebe durch 
Professionalisierung

10 Neuzertifizierungen (DTV)

Vernetzung von UadB*-
Betrieben mit erleb-

nisorientierten Höfen, 
Direktvermarktern 

und Tourismusinitia-
tiven sowie Entwick-

lung agrotouristischer 
Angebote

(* Urlaub auf dem Bauernhof)

40 vernetzte agrotouristische Betriebe (für 
Gesamt-Frankenwald)

Tab. 17: Entwicklungsziel Tourismus (Quelle: Landratsamt Kronach)
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Entwicklungsziele Handlungsziele Indikatoren

Die Umwelt schützen 
und dem Klimawan-

del aktiv und innovativ 
begegnen

Energiespeichermög-
lichkeiten hinsichtlich 
ihrer regionalen Ein-
setzbarkeit sondieren

Erstellung einer Potenzialanalyse

Nutzung indus-
trieller Abwärme 
weiterentwickeln

Ein Abwärmeprojekt

Im Rahmen des neuen 
Mobilitätskonzeptes 

Bewusstsein für  
umweltschonende  
Mobilität schaffen

Eine Kampagne zur Bewusstseinsbildung (Ziel-
gruppen: Verkehrsträger, Bevölkerung, Politik)

Informationsarbeit an 
Schulen verstärken 

Ein Schulprojekt

Klimapartnerschaf-
ten international 

intensivieren
Gewinnung eines neuen Klimapartners 

Tab. 18: Entwicklungsziel Klima und Umwelt (Quelle: Landratsamt Kronach)
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Entwicklungsziele Handlungsziele Indikatoren

Den Wirtschaftsstandort 
und die Wirtschafts-

struktur zukunftsfähig 
entwickeln

Fachkräfte halten 
und für die Region 

gewinnen

Ein Prozess zur Erarbeitung von Maßnahmen zur 
Unterstützung ansässiger Unternehmen bei der 
Personalakquise, Kampagne zur Anwerbung ex-

terner Fach- und Führungskräfte

Den Generationen-
wechsel in der  

regionalen Wirtschaft 
begleiten

Eine Kampagne zur Unternehmens-
nachfolge

Wirtschaftliche 
Wertschöpfung und 

neuer Geschäftsfelder 
generieren

Auf- bzw. Ausbau von drei wertschöpfenden 
Geschäftsbereichen

Wirtschaftsstandort  
offensiv bewerben

Erarbeitung und Umsetzung einer 
Werbekampagne

(Dienstleistungs-)  
Arbeitsplätze schaffen

20 Arbeitsplätze

Erneuerbare Energie 
als wirtschaftlichen 

Standortfaktor in Wert 
setzen 

Kooperation mit einer Hochschuleinrichtung 

Erarbeitung eines Konzepts zur Energie- 
versorgung auf Basis eines effizienten und  

zuverlässigen autarken Systembetriebs,  
Betrachtung der Auswirkungen hinsichtlich  

wirtschaftlicher Ansiedlung

Die Regionale Entwick-
lungspartnerschaft 

stärken

Regionalentwicklungs-
fonds etablieren

Fixierung rechtlicher Rahmenbedingungen

Definition eines Projektes zur  
Finanzierung durch den Fonds

Regionalmarketing 
intensivieren

Mindestens drei Maßnahmen zur  
offensiven Bewerbung der Region 

Entwicklungspartner-
schaft von Wirtschaft 
und Region ausbauen

Umsetzung eines authentischen Partner- 
Projekts zur Stärkung der Region 

Tab. 19: Entwicklungsziele Wirtschaftsstandort und Regionale Entwicklungspartnerschaft (Quelle: Landratsamt Kronach)
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4.5.2 

Handlungsfelder, Handlungsräume und 

Zielgruppen des IRE

Grundlage für eine Städtebauförderung aus dem 
Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) ist eine Vereinbarkeit der Impulsprojekte 
mit den thematischen Zielen des EFRE. Diese sind:

 ■ Energieeinsparung in öffentlichen 
Infrastrukturen

 ■ Kultur- und Naturerbe im städtischen Umfeld
 ■ Revitalisierung von Konversions- und Brach-

flächen sowie Gebäudeleerständen 
 ■ Grün- und Erholungsanlagen

Im Rahmen des Wettbewerbes „EFRE im Städ-
tebau“ wurden für die Erarbeitung des Integrier-
ten Regionalen Entwicklungskonzeptes von der 
Regierung Oberfranken sieben Handlungsfelder 
ausgewählt.

Handlungsfelder

Eine Vorgabe der Städtebauförderung im Rahmen 
des Wettbewerbsverfahrens und der IRE-Erstel-
lung ist die Reduzierung auf zwei bis maximal vier 
Haupthandlungsfelder. Für die zukünftige Bearbei-
tung wurden aus diesem Grund vier regional be-
sonders bedeutsame Haupthandlungsfelder abge-
leitet. Diese Haupthandlungsfelder beinhalten die 
Themen, die im Landkreis Kronach aktuell und mit 
Blick auf die zukünftige Entwicklung besonderen 
Handlungsbedarf aufweisen. Zum Ersten betrifft 
dies den Umgang mit Innenentwicklungspoten-
zialen wie Leerständen und Brachflächen in den 
einzelnen Kommunen, die künftig aufgrund des 
Demografischen Wandels zunehmen werden und 
die es zu aktivieren und zu gestalten gilt. Wichtige 
Handlungsfelder im Landkreis Kronach sind des 
Weiteren der Schutz des kulturellen und natür-
lichen Erbes (Naturpark Frankenwald, ehemalige 

innerdeutsche Grenze „Grünes Band“; deutsch-
deutsche Vergangenheit) sowie das Nutzen der 
vielseitig und zahlreich vorhandenen touristischen 
Potenziale und deren Verknüpfung. Energieeffi-
zienz, -einsparung und -versorgung machen ein 
weiteres Handlungsfeld im Landkreis Kronach 
aus. Projekte wie das Tropenhaus am Rennsteig 
sowie die Bioenergiegemeinden gilt es weiter zu 
entwickeln und den regenerativen Energiemix 
zu fördern. Auch der Bereich der wirtschafts-
strukturellen Entwicklung bedarf einer künftigen 
Stärkung und Entwicklung. Hier sind besonders 
die Branchenvielfalt und Diversifizierung von Un-
ternehmen zu forcieren, ist das Außenmarkting 
des Wirtschaftsstandorts zu intensivieren und die 
Fachkräftebasis langfristig zu sichern.

Das Handlungsfeld „Schaffung und Optimierung 
grüner Infrastruktur“ (einschließlich Grün- und 
Erholungsanlagen) wurde dabei nicht weiter be-
rücksichtigt, da einer Optimierung von grüner 
Infrastruktur und Grün- und Erholungsanlagen 
im ländlichen Raum, besonders im Frankenwald, 
keine Bedeutung in ausreichendem Maße zu-
kommt. Das Handlungsfeld ist im Rahmen des IRE 
als Querschnittsthema zu verstehen, das generell 
bei der Initiierung und Umsetzung neuer Projekte 
Beachtung findet, das jedoch kein eigenständiges 
Handlungsfeld darstellt. 

Somit ergeben sich für die Fokussierung des IRE 
Kronach folgende Haupthandlungsfelder:

1. Aktivierung von Innenentwicklungspotenzialen, 
z.B. Brachflächen, Baulücken, belastete Flä-
chen, Leerstände in ländlichen Ortskernen

2. Kultur- und Naturerbe, auch touristische 
Anziehungspunkte
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3. Energieeffizienz, -einsparung und -versorgung
4. Wirtschaftsstrukturelle Entwicklung

Neben den thematischen Handlungsfeldern kommt 
speziellen Räumen im Landkreis Kronach eine ge-
sonderte Bedeutung zu:

Innenstädte, Ortskerne und Wohnquartiere

Aufgrund der rückläufigen Bevölkerungsentwick-
lung und der daraus resultierenden Überalterung 
der Gesellschaft entstehen in den Innenstädten 
und Ortskernen hohe Leerstände von Wohn- und 
Geschäftsräumen. Über die Hälfte der Wohnge-
bäude im Landkreis Kronach ist zwischen 1950 
und 1990 erbaut worden, 25% sind noch älter. 
Hier kommt es zu einem Modernisierungsstau. 
Hinzu kommen oftmals ungeklärte oder gesplit-
tete Eigentumsverhältnisse sowie eine geringe 
Investitionsbereitschaft.

Industriebrachen

Der Strukturwandel im Landkreis Kronach hat 
zu kleinteiligen Gewerbebrachen an integrierten 
Lagen (z.B. Porzellanfabrik Tettau; Jahnsbräu 
Ludwigsstadt) geführt. Die Herausforderung, vor 
denen diese Handlungsräume stehen, liegt darin, 
die brach gefallenen Gebäude einer zukünftigen 
Nutzung zuzuführen. Eine Revitalisierung dieser 
teilweise Ortsbild prägenden Industriebrachen 
kann, neben einer städtebaulichen Aufwertung, 
einen überregionalen Ausstrahlungseffekt haben 
(Funktion als Landmarke). 

Aus der SWOT-Analyse, den Handlungsfeldern, 
Handlungsräumen und der Zielsetzung heraus  
lassen sich folgende Zielgruppen identifizieren:

 ■ Familienwohnen (im Eigentum)
 ■ Junges Wohnen
 ■ Altersgerechtes Wohnen
 ■ Beherbergungsbetriebe (Tourismus)
 ■ Gewerbe

Im Kontext der Erarbeitung des IRE werden die-
se Zielgruppen im folgenden Kapitel – sofern 
entsprechende Aussagen und Daten verfügbar 
waren – kurz dargestellt, um eine Orientierung 
für Projekte und Ideen zu geben, welche Trends 
und Anforderungen bestimmte Zielgruppen an 
Objekt und Umfeld stellen; dies vor allem auch in 
Hinblick auf die anstehende Verstetigung des IRE-
Prozesses. Aufgabe war es dabei, die Zielgruppen 
skizzenhaft darzustellen. Im Fall der Zielgruppen 
Beherbergung (Tourismus) und Gewerbe war dies 
nur ansatzweise möglich, da die Spanne der Anfor-
derungen aufgrund der Heterogenität innerhalb 
der Zielgruppe sehr groß ist. 

Zielgruppe „Familienwohnen“ (im Eigentum)

Typisches Familienwohnen findet im Landkreis 
Kronach nach wie vor überwiegend am Ortsrand 
im klassischen Einfamilienhaus statt. Eine Rück-
kehr von Familien in die Stadt oder in Ortskerne 
gelingt bislang nur bedingt, da diese Zielgruppe für 
den dort gegebenen Wohnungsbestand nur schwer 
zu gewinnen ist. Nicht nur der Wohnungsbestand, 
sondern auch das Wohnumfeld stimmt zumeist 
nicht mit den Anforderungen an Familienwohnen  
überein. Ob die Kernstädte und Ortskerne im Land-
kreis Kronach in dieser Hinsicht eine positive Ent-
wicklung nehmen können, hängt daher in hohem 
Maße davon ab, ob es gelingt, den Wohnungsbe-
stand und das Wohnumfeld an die Anforderungen 
von Familien anzupassen.

Neben der Preisgestaltung und der Wohnungsgrö-
ße sind es eher funktionelle Aspekte mit Bezug 
auf Privatheit, Alltagsorganisation oder Individua-
lität, die als maßgebliche Kriterien für eine Woh-
nungswahl relevant sind. Nach einer bundeswei-
ten Befragung im Auftrag der Wüstenrotstiftung 
sind vor allem folgende zentrale Elemente auf der 
Objekt-ebene für Familienwohnen bestimmend: 
Wichtig sind zum einen die Gegebenheit von Pri-
vatsphäre, von Abstellmöglichkeiten (z.B. für Kin-
derwagen und Spielgeräte) sowie von individuellen 
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Rückzugsmöglichkeiten. Zum anderen wird auch 
die private Freifläche in Form eines Gartens oder 
einer Terrasse wird als wichtiges Ausstattungskri-
terium bewertet. Sie bietet den Vorteil, dass auch 
kleinere Kinder sicher draußen spielen können, 
während die Eltern in der Wohnung anderen Tätig-
keiten nachgehen können. Die Anzahl der Zimmer 
spielt eine größere Rolle als die Wohnungsgröße: 
In der Regel wünschen Familien vier Zimmer und 
mehr. 

Die Qualität des Wohnumfeldes und damit die Wahl 
eines potenziellen Wohnstandortes ergeben sich 
für Familien aus einer Vielzahl von Faktoren. Von 
sehr großer Bedeutung sind Aspekte der Sicher-
heit und Entfaltungsmöglichkeiten im Wohnumfeld. 
Das kann sowohl die Verkehrssicherheit der Wege 
als auch sichere Aufenthaltsmöglichkeiten für 
kleinere Kinder mit Sichtbeziehungen zu den Woh-
nungen betreffen, aber auch Grün- und Freiflächen 
in der Nähe für die etwas älteren Kinder, die dort 
ihre Umwelt eigenständig erobern können. Wichtig 
sind Familien auch nachbarschaftliche Kontakte zu 
anderen Familien, was oftmals eine vereinfachte 
Organisation gegenseitiger Kinderbetreuung oder 
von Fahrdiensten, aber auch Freundschaften für 
die Kinder ermöglicht. Darüber hinaus zählen 
die Nähe zu Kinderbetreuungseinrichtungen und 
Schulen sowie kindgerechte Freizeitangebote zu 
den zentralen Anforderungen an das Wohnumfeld.

Zielgruppe „Junges Wohnen“

Den Ansprüchen der Zielgruppe „Junges Wohnen“ 
wird das Wohnraumangebot im Landkreis Kronach 
momentan nicht gerecht. Der überwiegende Teil 
(85%) der Gebäude im Landkreis sind freistehen-
de Häuser, meist Ein- oder Zweifamilienhäuser. 
Der Wohnungsbestand ist geprägt von großen 
Wohnungen mit mehr als fünf Räumen (63%). Die 
Zielgruppe „Junges Wohnen“ konzentriert sich fast 
ausschließlich auf Mietwohnraum. Dieser muss 
teilweise kurzfristig verfügbar sein und wird zeit-
lich begrenzt angemietet. 

Die Wohnwünsche von Studierenden, Auszubilden-
den oder Berufsanfängern folgen fünf Hauptkrite-
rien: Gegebenheit von Privatheit, Zustand der Woh-
nung und des Gebäudes, Lage, Mietpreishöhe und 
Möglichkeit zur Interaktion und Kommunikation. 

Das Deutsche Studentenwerk hat eine Befragung 
von Studierenden zu ihren Wohnwünschen durch-
geführt. Diese Ergebnisse lassen sich (teilweise) 
auch auf die Zielgruppe „Junges Wohnen“ im 
Landkreis Kronach übertragen, da Auszubildende 
und Berufsanfänger ähnliche Merkmale wie Stu-
dierende aufweisen und in dieselbe Altersgruppe 
fallen. Perspektivisch gesehen strebt der Land-
kreis Kronach an, in Kooperation mit der Hoch-
schule Coburg den Studiengang „Zukunftsdesign“ 
am Standort Kronach zu etablieren. Dies könnte im 
Landkreis Kronach zu einer vermehrten Nachfrage 
nach Wohnraum durch Studierende führen.

Am wichtigsten ist den Studierenden laut der Be-
fragung des Deutschen Studentenwerks die Mög-
lichkeit zur privaten, eigenständigen und unge-
störten Lebensführung. Dabei wird ein besonderes 
Augenmerk der Studierenden auf die Möglichkeit 
zu ungestörtem Arbeiten gelegt. Ebenfalls von 
zentraler Bedeutung sind ein ausreichend indivi-
dueller Wohnbereich sowie die Möglichkeit, das 
Leben unabhängig zu gestalten. Diese Ergebnisse 
decken sich mit der Präferenz nach einer eigenen 
Wohnung mit oder ohne Partner. An zweiter Stelle 
der Prioritätenliste steht der Wunsch nach einem 
angemessenen Zustand der Wohnung und des Ge-
bäudes. Dabei wird besonderer Wert auf den guten 
Zustand der technischen Ausstattung gelegt. Der 
gute bauliche Gesamtzustand des Gebäudes spielt 
eine eher nachrangige Rolle. Wichtig für Studieren- 
de sind daneben vor allem auch die Lage des 
Wohnorts und eine niedrige Miete. Der Wohnort 
sollte demnach eine gute Infrastruktur im Wohn-
umfeld und eine gute Verkehrsanbindung haben. 
Wichtig sind für die Zielgruppe kurze Wege zu 
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Hochschule und soziokulturellen Einrichtungen im 
Landkreis Kronach. Studierende legen auch Wert 
auf die Möglichkeit der Interaktion und Kommu-
nikation. Dies betrifft vor allem die mit Freunden 
oder Partnern – hingegen spielt Kommunikation 
und Begegnung mit Nachbarn eine eher unterge-
ordnete Rolle. Raum für gemeinsames Lernen und 
Arbeiten wird nicht so hoch priorisiert (vgl. BFW 
– Bundesverband Freier Immobilien- und Woh-
nungsunternehmen e.V. 2013: 7ff).

Zielgruppe „Altersgerechtes Wohnen“

Wohnen im Alter bedeutet aktuell vielfach, dass die 
„normale“ Wohnung in einem vertrauten Wohn-
umfeld liegt und Wohneigentum ist. Weil ältere 
Menschen häufig sehr lange in ihren Wohnungen 
leben, bewohnen sie vielfach ältere Gebäude. Viele 
dieser Gebäude sind aufgrund ihrer Bauweise 
jedoch nicht altersgerecht. Der demografische 
Wandel im Landkreis Kronach erfordert, dass die 
Wohnungsangebote in Zukunft verstärkt auf die 
Bedarfslagen von älteren Menschen ausgerichtet 
werden. Dies umfasst einerseits Wohnformen, 
die aufgrund der weitgehend barrierefreien bzw. 
-reduzierten Gestaltung der Wohnung und des 
Wohnumfeldes eine selbstständige Lebensführung 
der Bewohner ermöglichen. Andererseits geht es 
aber auch um Wohnformen, die mit umfassenden 
Unterstützungsleistungen verknüpft sind und An-
gebote zur sozialen Einbindung für ihre Bewohner 
gewährleisten. 

Die perspektivisch im Landkreis Kronach entste-
henden Bedarfe an altersgerechtem Wohnraum 
können nicht allein durch zusätzliche neu zu bau-
ende Angebote in den bisher gebräuchlichen spezi-
ellen Wohnformen – insbesondere dem Betreuten 
Wohnen und dem Pflegeheim – gedeckt werden. 
Vor dem Hintergrund der verstärkten Nutzung be-
stehender Innenentwicklungspotenziale und unter 
ökonomischen Gesichtspunkten rückt hier das 
bestehende „normale“ Wohnungsangebot in den 
Fokus. Dieses muss künftig stärker auf die beson-

deren Bedarfslagen dieser Bevölkerungsgruppen 
ausgerichtet werden, da davon auszugehen ist, 
dass das heute zur Verfügung stehende Wohn- und 
Versorgungsangebot den zukünftigen Anforderun-
gen in vielen dieser Bereiche nicht mehr entspricht.
Als notwendige Anforderungen an eine alters-
gerechte Gestaltung erweisen sich bestimmte 
bauliche Mindeststandards. Zu diesen baulichen 
Minimalanforderungen gehört, dass zumindest der 
Zugang zur Wohnung möglichst barrierefrei ge-
staltet ist, innerhalb der Wohnung oder zum Bal-
kon bzw. zur Terrasse keine Stufen und Schwellen 
zu überwinden sind, die Türen im Sanitärbereich 
eine ausreichende Breite haben, im Sanitärbereich 
ausreichende Bewegungsflächen und eine boden-
gleiche Dusche vorhanden sind.

Der Begriff „Altersgerechtes Wohnen“ muss aber 
deutlich weiter gefasst und über die Objektebene 
hinaus verstanden werden. Er umfasst neben den 
baulichen Anforderungen an die Wohnung eben 
auch Anforderungen an die barrierefreie bzw. 
-reduzierte Gestaltung des Wohnumfeldes, infra-
strukturelle und soziale Angebote vor Ort sowie die 
Möglichkeit, bei Bedarf auf Unterstützungsange-
bote zurückgreifen zu können. 

Zielgruppe „Beherbergungsbetriebe“ 
(Tourismus)

Der Landkreis Kronach gehört zur Tourismusregion 
Frankenwald und liegt im Naturpark Frankenwald. 
Neben einer nachhaltigen Entwicklung von Natur 
und Landschaft spielen die Themenfelder Burgen 
und Flößerei sowie Bewegung und Entspannung 
eine wichtige Rolle im touristischen Leitbild des 
Naturparks und sind somit auch relevant für den 
Landkreis Kronach. Während in Bayern und Ober-
franken die Zahl der Gäste und Übernachtungen 
von 2005 bis 2013 zunahm, sank im Landkreis Kro-
nach im selben Zeitraum die Zahl der Ankünfte um 
6,1%. Die Übernachtungszahlen sind um 13,72% 
zurückgegangen. 
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Die Alltagswelt wird schneller und hektischer 
und alternative Lebensmodelle sind auf dem 
Vormarsch. In der globalisierten Welt drohen zu-
dem Identitäten überformt zu werden. So steht 
aktuell die Suche nach Authentischem, Tradition 
und auch Heimat für viele Menschen im Fokus. 
Umweltbewusstsein oder Nachhaltigkeit werden 
für immer breitere Bevölkerungsschichten selbst-
verständlicher Bestandteil des eigenen Lebens-
entwurfs. Intakte Natur sowie die Regionalität von 
Lebensmitteln, aber auch von Konsumgütern und 
Dienstleistungen werden wichtiger. Durch diese 
sich abzeichnenden Nachfragetendenzen wird der 
teils noch lückenhaft erschlossene deutsche Markt 
(insbesondere der ländliche Raum) zunehmend at-
traktiver. Es bieten sich in diesem Kontext für den 
Landkreis Kronach interessante Perspektiven, sich 
im ländlichen Raum deutlich vielschichtiger aufzu-
stellen. Kleinere Unterkunftsformen wie Privatzim-
mer, Ferienwohnungen, Pensionen oder Gasthöfe 
stellen einen deutlich höheren Anteil an den Kapa-
zitäten. Die statistisch nicht erfassten Betriebe 
mit unter zehn Betten haben aktuell eine große 
Bedeutung, gerade sie aber werden überwiegend 
im Nebenerwerb geführt. Es ist davon auszugehen, 
dass hier in den kommenden fünf bis zehn Jahren 
eine Marktbereinigung stattfinden wird: Einerseits 
werden infolge ungelöster Nachfolgeregelungen 
viele kleine Beherbergungsbetriebe schließen, an-
dererseits lohnt sich Tourismus im Nebenerwerb 
für viele Landwirtschaftbetriebe immer weniger, da 
die erforderlichen personellen Ressourcen zuneh-
mend für die Bewirtschaftung größer werdender 
Anbauflächen gebunden werden und vergleichs-
weise wenig Ertrag in Relation zum erforderlichen 
Aufwand generiert wird. Der starke Wettbewerb in 
und zwischen den Regionen erfordert ein klares 
Konzept sowie entsprechende Strukturen und Res-
sourcen zur Umsetzung. Es ist davon auszugehen, 
dass der Professionalisierungsgrad der verbleiben- 
den Anbieter, angetrieben durch die nachfolgende 
jüngere Generation, deutlich höher liegen wird als 
aktuell. Qualifizierung und Weiterbildung bleiben 
dabei ein Dauerthema.

Die Beschreibung von eindeutigen Anforderungen 
bei dieser Zielgruppe ist nicht eindeutig zu leisten, 
da je nach Betriebstyp (Hotel, Gasthof, Stadthotel, 
Jugendherberge, Seminarhotel usw.) sehr unter-
schiedliche Anforderungen eine Rolle spielen.

Grundsätzlich können die Anforderungen hinsicht-
lich der Standortentscheidung in eine Makro- und 
eine Mikroebene unterschieden werden. Auf der 
Makroebene werden übergeordnete und allgemei-
ne Standortfaktoren und -anforderungen einer 
Bewertung unterzogen (der Landkreis Kronach mit 
seinen ökonomischen oder soziodemografischen 
Rahmenbedingungen, das Angebot am Standort, 
die Nachfrage am Standort oder der Wettbewerb 
vor Ort).

Die Anforderungen an die Mikroebene hingegen 
setzen unmittelbar am Kernprodukt Objekt/Betrieb 
an und betreffen stärker den physischen Standort.  
Auf der Mikroebene stehen Anforderungen an die 
Grundstückslage oder das Gebäude selbst im Fo-
kus. Im Rahmen der im IRE-Kontext bestehenden 
Anforderungen der Zielgruppe „Beherbergungs-
betriebe“ sind die relevanten Faktoren für diese 
Mikroebene auf die Grundstückslage oder das 
Objekt bezogen: Verkehrsanbindung, Standort-
image oder Nachbarbebauung sind von großer  
Bedeutung, auch die Eignung des Grundstücks 
oder Objekts selbst spielt eine wichtige Rolle (z.B. 
Größe, Zuschnitt, Erschließung). Darüber hinaus 
sind auch mögliche zu erwartende Synergieeffek-te 
im Umfeld (z.B. Entertainment-Betriebe alsNach-
barn) relevante Standortfaktoren für Übernach-
tungsbetriebe. Bei bestehenden Objekten stehen 
Gebäudeattraktivität oder einfache innere Erschlie-
ßungswege im Bewertungsfokus. Hinsichtlich des 
Standortes werden Anforderungen an vorhande 
Einrichtungen und Angebote sowohl im Umfeld als 
auch in der gesamten Region gestellt.

Vorgesehen ist im Frankenwald der Aufbau von 
drei Angebotsgruppen in der Hotellerie: „Wander-



LES / IRE Landkreis Kronach

96

freundliche Hotels“, „Fahrradfreundliche Hotels“ 
und „Familienhotels“ mit jeweils klar definierten 
Standards (vgl. Naturpark Frankenwald e.V., 2000).

Zielgruppe „Gewerbe“

Im Landkreis angesiedelt sind 50 Automobilzulie-
ferer-Unternehmen, diverse Unternehmen der 
Kunststoffverarbeitung, der Elektrotechnik sowie 
des Werkzeug-, Maschinen-, Formen- und Anla-
genbaus. In allen Gewerbe-, Industrie- bzw. Misch-
gebieten gibt es vollerschlossene, sofort oder 
kurzfristig nutzbare Bauplätze. Tabelle 12 zeigt 
gemeindebezogen eine Übersicht der vorhandenen 
Gewerbe- und Mischgebiete, deren Gesamtgröße 
und Anzahl, Erschließungszustand, Eigentümer, 
derzeitige Nutzung und Flächenverfügbarkeit.

Aufgrund der geografischen Gegebenheiten und 
der Tallage der meisten Ortschaften im Landkreis 
Kronach ist eine Ausweisung großflächiger Gewer-
be- bzw. Mischgebiete oftmals nicht möglich. Die 
vorhandenen Flächen entsprechen zumeist nicht 
den Anforderungen von Unternehmen, da sie zu 
klein sind. Generell werden Gewerbe- und Misch-
gebietsflächen im Landkreis Kronach jedoch selten 
nachgefragt. 

Die bestehende Gewächshausanlage „Tropenhaus 
am Rennsteig – Klein Eden“ im Markt Tettau plant 
eine Vergrößerung um 2.600 m², davon ca. 2.000 m² 
für eine weitere Gewächshausanlage. Insgesamt 
böte die industrielle Abwärme ein Potenzial für ca. 
7.000 m² an weiterer Produktionsfläche. 

Auch im Bereich der Zielgruppe „Gewerbe“ kön-
nen keine pauschalen Aussagen über spezifische 
Anforderungen an Immobilien getroffen werden. 
Zu groß ist, je nach Branche und Betriebsgröße, 
die Spanne der Faktoren. Einzelhandelbetriebe mit 
innenstadtrelevanten Sortimenten stellen offen-
sichtlich Anforderungen an Lage, Kundenfrequenz 
oder an die Gegebenheit von Agglomerationseffek-
ten durch Nachbarn. Ein Malerbetrieb hingegen ist 
beispielsweise stärker auf eine gute verkehrliche 
Anbindung oder auf bestimmte Raumzuschnitte 
angewiesen. Grundsätzlich können allgemein die 
Faktoren Verkehrsinfrastruktur, Grundstücks-
preise oder Mieten, technische Infrastruktur (z.B. 
DSL-Anschluss) und Nebenkosten/öffentliche För-
derung definiert werden. Ein eher weicher Faktor 
und teilweise losgelöst von der Objektebene ist das 
Standortimage (teilweise auch kleinräumig).



LES / IRE Landkreis Kronach

97

Gemeinde Fläche Anzahl der 
Fläche

Erschlie-
ßungszu-

stand

Bau GB Eigen-
tümer

Derzeitige 
Nutzung

Anmer-
kung

Kronach, 
Stadt

41.500 m² 2 vollständig 
erschlos-

sen

Industrie- 
Gewerbe-

gebiet

keine 
Angabe / 
öffentlich

Land- und 
Forstwirt-

schaft

sofort 
bebaubar

Küps 40.000 m² 2 vollständig 
erschlos-

sen

Gewerbe- 
& Misch-

gebiet

öffentlich 
& privat

Land- und 
Forstwirt-

schaft

sofort 
bebaubbar

Ludwigs-
stadt

48.000 m² 5 teilweise 
bis voll-

ständig er-
schlossen

Gewerbe- 
& Misch-

gebiet

keine 
Angabe

kurzfristig 
bis sofort 
verfüg-
bar für 

Bebauung

Markt-
rodach

63.500 m² 1 vollständig 
erschlos-

sen

Gewerbe-
gebiet

privat keine sofort ver-
fügbar für 
Bebauung

Mitwitz 68.900 m² 1 nicht er-
schlossen

Gewerbe-
gebiet

keine 
Angabe

kurzfristig 
verfügbar

Pressig 169.000 m² 6 teilweise 
bis voll-

ständig er-
schlossen

Gewerbe-
gebiet

öffentlich 
& privat

Land- und 
Forstwirt-

schaft

sofort ver-
fügbar für 
Bebauung;
ein Gebiet 

in Veräuße-
rung durch 
die Deut-

sche Bahn

Steinbach 
am Wald

13.000 m² 2 nicht bis 
vollständig 
erschlos-

sen

Gewerbe-
gebiet

öffentlich 
& privat

keine &
Land- und 
Forstwirt-

schaft

kurzfristig 
verfügbar

Steinwie-
sen

27.200 m² 2 teilweise 
erschlos-

sen

Gewerbe-
gebiet

keine 
Angabe / 
öffentlich

Land- und 
Forstwirt-

schaft

kurzfristig 
verfügbar

Stockheim 25.000 m² 1 vollständig 
erschlos-

sen

Gewerbe-
gebiet

öffentlich 
& privat

sofort ver-
fügbar für 
Bebauung
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Gemeinde Fläche Anzahl der 
Fläche

Erschlie-
ßungszu-

stand

Bau GB Eigen-
tümer

Derzeitige 
Nutzung

Anmer-
kung

Tettau 40.000 m² 1 vollständig 
erschlos-

sen

Gewerbe-
gebiet

keine 
Angabe

kurzfristig 
verfügbar

Tschirn 27.000 m² 2 teilweise 
erschlos-

sen

Gewerbe-
gebiet

keine 
Angabe

sofort und 
kurzfristig 

verfüg-
bar für 

Bebauung

Wallenfels 55.000 m² 1 vollständig 
erschlos-

sen

nicht fest-
gelegt 

nach FNP

keine 
Angabe

sofort ver-
fügbar für 
Bebauung

Weißen-
brunn

14.240 m² 1 vollständig 
erschlos-

sen

Gewerbe-
gebiet

öffentlich Land- und 
Forstwirt-

schaft

sofort ver-
fügbar für 
Bebauung

4.5.3 

Vernetzung der Entwicklungsziele (LES) und Hand-

lungsfelder (IRE) zu einer gesamtregionalen 

Entwicklungsstrategie

Bei Zusammenführung der Zielhorizonte von LES 
und IRE ergibt sich eine gesamtregionale Entwick-
lungsstrategie, wie sie Abbildung 33 wiedergibt. 
Aus dieser Gesamtstrategie lässt sich folgendes 
interkommunales Leitbild entwickeln:

Tab. 20: Übersicht der Gewerbe- und Mischgebiete im Landkreis Kronach (Quelle: Bayerischer Industrie- und Handelskam-
mertag e. V. 2014)

Ziel im Landkreis Kronach ist es, die Auswirkungen 
des demografischen, gesellschaftlichen und wirt-
schaftlichen Wandels zukünftig positiv zu beein-
flussen. Deshalb dienen alle in der vorliegenden 
Konzeption genannten Entwicklungsziele sowie die 
damit jeweils verknüpften Handlungsziele letztlich 
dazu, diese Entwicklungen aktiv zu gestalten. 
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LEADER IRE
Gesamtregionale 

Entwicklungsstrategie

Den demografischen 

Wandel aktiv gestalten

Den regionalen 

Tourismus authen-

tisch und profiliert 

weiterentwickeln

Die Umwelt schützen 

und dem Klimawan-

del aktiv und innovativ 

begegnen

Den Wirtschaftsstandort 

und die Wirtschafts- 

struktur zukunftsfähig 

entwickeln

Die Regionale 

Entwicklungspartner-

schaft (ver)stärken

Innenentwicklungs-

potenziale, z.B. Brach-

flächen, Baulücken, 

belastete Flächen, 

Leerstände in länd-

lichen Ortskernen 

aktivieren

Kultur- und Naturerbe, 

auch touristische 

Anziehungspunkte 

entwickeln

Energieeffizienz, 

-einsparung und 

-versorgung verbessern 

und sichern

Wirtschaftsstruktur 

entwickeln

Die Auswirkungen des 

demografischen, gesell-

schaftlichen und wirt-

schaftlichen Wandels 

gestalten

Regionales Kultur- 

und Naturerbe sowie 

touristische Anzie-

hungspunkte authen-

tisch und profiliert 

weiterentwickeln

Die Umwelt schützen 

und dem Klimawandel 

aktiv mit Energieeffizi-

enz, -einsparung und 

innovativen Energie-

versorgungsmodellen 

begegnen

Wirtschaftsstruktur 

zukunftsfähig 

entwickeln

Die Regionale 

Entwicklungspartner-

schaft (ver)stärken

Abb. 33: Ziele der LES und des IRE sowie der gesamtregionalen Entwicklungsstrategie
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Mit der gravierenden Abnahme und der Alterung 
der Gesellschaft kommen insbesondere auf die 
kommunale Infrastruktur ständig neue Herausfor-
derungen zu. Als ein zentraler Bereich sind hierbei 
die Einrichtungen der Daseinsvorsorge zu sehen. 
Doch ist die Aufrechterhaltung und noch mehr 
eine Neugestaltung der regionalen Daseinsvorsor-
ge ohne finanziellen Rückhalt nicht möglich. Vor 
diesem Hintergrund gilt es, den Wirtschaftsstand-
ort und die Wirtschaftsstruktur zukunftsfähig zu 
entwickeln. Nur wenn z.B. genügend Fachkräfte 
gehalten bzw. für die Region gewonnen werden 
können oder wenn in ausreichendem Maße eine 
wirtschaftliche Wertschöpfung für die Binnenent-
wicklung der Region generiert werden kann, wird 
es möglich sein, bestimmte Einrichtungen der Da-
seinsvorsorge auf einem adäquaten und attraktiven 
Niveau zu halten.

In diesem Sinne gilt es auch, eine zukunftsfähige 
Siedlungsentwicklung anzustreben, bei der Innen-
entwicklungspotenziale aktiviert und Brachflächen 
revitalisiert werden und die Leerstandsproblematik 
innovativ angegangen wird.

Auch muss versucht werden, Wertschöpfungsef-
fekte zum Erhalt der Daseinsvorsorge aus dem 
Umweltschutz bzw. aus dem aktiven und innova-
tiven Klimamanagement zu gewinnen. Die intelli-
gente Nutzung industrieller Abwärme und Energie-
speichermöglichkeiten bietet z.B. die Möglichkeit, 

hieraus generierte Wertschöpfung durch Quersub-
ventionierung in die Bereiche der Daseinsvorsorge 
zu lenken. Darüber hinaus lassen sich Ausbau-
strategien zur Energieeffizienz auch unmittelbar in 
Handlungsfelder der Daseinsvorsorge (Mobilität, 
Versorgungssicherheit) überführen. 

Die regionale Tourismuswirtschaft kann zuneh-
mend zur aktiven Wertschöpfung und damit zum 
Erhalt der Einrichtungen der Daseinsvorsorge, 
insbesondere auch in ländlich peripheren Räu-
men, beitragen. Deshalb soll es Ziel sein, den 
regionalen Tourismus authentisch und profiliert 
zu entwickeln. Nur wenn es gelingt, regionale Be-
sonderheiten in Wert zu setzen, historisch bedeut-
sames Kultur- und Naturerbe zu erhalten bzw. die 
touristische Infrastruktur insgesamt zu optimieren, 
kann der Tourismus seinen Stellenwert für die zu-
kunftsfähige regionale Gestaltung einnehmen und 
zur wirtschaftlichen Wertschöpfung beitragen.

Gerade die immensen Herausforderungen der 
demografischen Entwicklung benötigen die 
Verstärkung einer echten regionalen Entwick-
lungspartnerschaft. Indem insbesondere die Ent-
wicklungspartnerschaft zwischen Wirtschaft und 
Region weiter ausgebaut wird bzw. zur autonomen 
Realisierung regionaler Projekte ein Entwick-
lungsfonds auf den Weg gebracht wird, gewinnt 
der Landkreis Kronach an Stärke und eigenen 
Gestaltungsspielräumen.
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Finanzplan

Tabelle 21 zeigt die geplante prozentuale Auftei-
lung der voraussichtlich zur Verfügung stehenden 
LEADER-Mittel auf die Entwicklungsziele (nach 
Abzug der Mittel für das LAG-Management).

Die aktive Gestaltung des demografischen Wan-
dels ist eine der zukünftigen zentralen Heraus-
forderungen im Landkreis Kronach. Deshalb soll 
ein wesentlicher Teil der Leader-Mittel für die 
Umsetzung der Handlungsziele in diesem Bereich 
eingesetzt werden. Bei der authentischen Weiter-
entwicklung des Tourismus gilt es, eine Stärke der 
Region mit entsprechenden Finanzmitteln weiter 
auszubauen. Der starke regionale Wirtschafts-
standort braucht lediglich untergeordnete finanz-
technische Flankierung durch Leader, während 
der Umweltschutz und vor allem die regionale Ent-
wicklungspartnerschaft stärker mit Fördermitteln 
ausgestattet sein müssen (auch wegen der Ent-
wicklung des neuen Regionalfonds). 

Aktionsplan

Im Aktionsplan sind die wichtigsten vorgesehenen 
Aktivitäten der LAG sowie geplante Meilensteine 
festgehalten, so dass dieser gleichzeitig als Instru-
ment für Monitoring und Evaluierung eingesetzt 
werden kann. Ferner kann der Aktionsplan zur 
Veranschaulichung und Einordnung des bislang 
Erreichten dienen, etwa auf den entsprechenden 
Mitgliederversammlungen der LAG.

5.0

Umsetzungswerkzeuge LEADER

Der Aktionsplan wurde mit Hilfe des Musters des 
StMELF erstellt und umfasst die Teilbereiche 
Prozessmanagement, Qualitätsmanagement, Öf-
fentlichkeitsarbeit, Projektumsetzung und Netz-
werkmanagement. Zur Zielerreichungskontrolle 
wird auf ein Ampelsystem zurückgegriffen, das 
unterscheidet, ob Projekte abgeschlossen wurden, 
nur Zwischenergebnisse vorliegen oder sich die 
Umsetzung verzögert. 
Der Aktionsplan wurde zunächst für die LEADER 
Startphase (für ein Jahr angelegt). Eine weiterge-
hende Planung erscheint wenig sinnvoll, da derzeit 
nicht bekannt ist, zu welchem Zeitpunkt überhaupt 
Projekte zur Förderung eingereicht werden können. 
Die Fortschreibung des Aktionsplanes erfolgt Ende 
des Jahres 2015, wenn Projektumsetzungen ange-
laufen sind und sich die Strukturen in der neuen 
Förderperiode etabliert haben. Der Plan wird mit 
Hilfe der Organe der LAG Landkreis Kronach um-
gesetzt und fortgeschrieben (Aktionsplan siehe 
Anhang 1).

LAG Projektauswahlverfahren

Für die LAG Landkreis Kronach im Frankenwald 
ist es entscheidend, hinsichtlich der auszuwäh-
lenden Projekte eine grundsätzliche „Quali-
tätssicherung“ zu gewährleisten. Dies kommt 
auch in der LAG-Geschäftsordnung zum Aus-
druck (siehe § 8 Geschäftsordnung für das 
LAG-Entscheidungsgremium).
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Entwicklungsziel LEADER-Mittel 

Den demografischen Wandel aktiv gestalten 25 %

Den regionalen Tourismus authentisch und profiliert weiterentwickeln 25 %

Die Umwelt schützen und dem Klimawandel aktiv und innovativ begegnen 20 %

Den Wirtschaftsstandort und die Wirtschaftsstruktur zukunftsfähig entwickeln 10 %

Die regionale Entwicklungspartnerschaft stärken 20 %

Tab. 21: Finanzplan LEADER

Instrument dieser Qualitätssicherung sind die Pro-
jektauswahlkriterien der LAG Landkreis Kronach 
im Frankenwald e.V. Es gibt verpflichtende Krite-
rien sowie drei fakultative Kriterien, anhand derer 
jedes Projekt mit einer Punktebewertung von 1 bis 
3 versehen wird. 

Die fakultativen Kriterien Beitrag zur regionalen 
Wertschöpfung, Schaffung eines Alleinstellungs-
merkmales sowie Modellcharakter des Projekts 
wurden als zusätzliche Qualitätsmerkmale ein-
gefügt. Diese Kriterien, die sich bereits in der 
Leader-Periode 2007 bis 2013 bewährt haben, sol-
len auch in der kommenden Förderperiode einen 
hohen Qualitätsanspruch hinsichtlich der Projekt-
auswahl sicherstellen.

Maximal kann ein Projekt 39 Punkte erreichen. Die 
erforderliche Mindestpunktzahl für die Auswahl 
eines Projektes beträgt 24 Punkte. Anhand der 
dokumentierten Bewertung ist ein eindeutiges und 
nachvollziehbares Ergebnis bei der Projektauswahl 
sichergestellt. Einen Überblick über die Projekt-
auswahlkriterien gibt die Checkliste im Anhang 1. 

Um eine möglichst hohe Transparenz für die Allge-
meinheit zu erreichen, veröffentlicht die LAG ihre 
Projektauswahlkriterien und das Auswahlverfah-
ren auf ihrer Website. Ebenso werden dort die Pro-
jektauswahlentscheidungen des Entscheidungs-
gremiums veröffentlicht. 

Auch für einen potenziellen Projektträger ist eine 
hohe Transparenz gewährleistet. Der Projektträger 
wird im Falle einer Ablehnung oder Zurückstellung 
seines Projekts schriftlich darüber informiert, 
welche Gründe dafür ausschlaggebend waren. Es 
wird ihm die Möglichkeit eröffnet, in der nächsten 
Sitzung des Entscheidungsgremiums, die auf die 
Bekanntgabe der Ablehnung folgt, Einwendungen 
gegen die Entscheidung zu erheben. Das Entschei-
dungsgremium hat über das Projekt nach Anhö-
rung abschließend erneut Beschluss zu fassen.
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6.0

Umsetzungswerkzeuge Integrierte Regionale 

Entwicklung

Projektsammlung und -bewertung 

Auf Grundlage der EFRE-Ziele und Haupthand-
lungsfelder wurden in einem nachvollziehbaren 
Auswahlverfahren anhand der Projektauswahlkri-
terien Projekte abgeleitet. Dazu erfolgte in Zusam-
menarbeit mit allen beteiligten Gemeinden eine 
Sammlung entsprechender Projektvorschläge. 
Insgesamt gingen elf Projektvorschläge ein. Diese 
elf Projekte wurden zunächst daraufhin geprüft, ob 
sie eine realistische, zeitnahe Umsetzungschance 
und einen direkten Raumbezug haben. Neun Pro-
jekte erfüllten diese Voraussetzungen und wurden 
anschließend mit speziell entwickelten Auswahl-
kriterien intensiver untersucht: 

 ■ Arnikastadt, Teuschnitz 
 ■ ASB-Generationendorf, Pressig 
 ■ Bergwerkmuseum, Stockheim 
 ■ Demografie-Kompetenzzentrum, Kronach
 ■ Erweiterung Tropenhaus Klein Eden, Tettau 
 ■ EuroCampus Grünes Band, Mitwitz 
 ■ Jahns Bräu, Ludwigsstadt
 ■ Neues Wohnen, Tettau, Wallenfels und 

Ludwigsstadt 
 ■ Verkehrliche Erschließung Festung Rosenberg, 

Kronach

Bei den Projektauswahlkriterien wurde nach Min-
dest- und Qualitätskriterien unterschieden. Zudem 
wurde bewertet, ob die Kriterien vollständig oder 
nur teilweise erfüllt wurden. Projektauswahlkrite-
rien sind:

 ■ Projektreife: Mindestkriterium: Umsetzbarkeit 
in fünf bis sieben Jahren. Qualitätskriterium: 
Planungsrechtliche Grundlagen oder bestehen-
de Finanzierungsvorbereitungen.

 ■ Strahlkraft: Mindestkriterium: Regionale Be-
deutung. Qualitätskriterium: überregionale bzw. 
nationale Bedeutung.

 ■ Bezug zu EFRE-Zielen: Mindestkriterium: Be-
zug zu mindestens einem der thematischen 
EFRE Ziele (Energieeinsparung in öffentlichen 
Infrastrukturen, Kultur- und Naturerbe, Revita-
lisierung von Leerständen, Grün- und Erholungs- 
anlagen).

 ■ Impulse für die IRE-Handlungsfelder: Mindest-
kriterium: Dient der Zielerreichung eines Hand-
lungsfeldes (Innenentwicklung, Effiziente Ener-
gieversorgung, Kultur- und Naturerbe sowie 
Tourismus, wirtschaftsstrukturelle Entwicklung).

 ■ Vorbildwirkung, Übertragbarkeit, Innovation: 
Qualitätskriterium: Projekt hat Vorbildfunktion 
für andere Projekte dieser Art.

 ■ Interkommunale Kooperation: Qualitätskrite-
rium: Projekt wird durch interkommunale  
Kooperation initiiert, Projekt trägt zu einer 
langfristigen interkommunalen Kooperation bei.

 ■ Nachhaltigkeit des Projekts: Qualitätskriterium: 
Projekt trägt zu einer oder zu mehreren Dimen- 
sionen der Nachhaltigkeit bei (ökologisch, wirt-
schaftlich, sozial, demografisch, klimatisch).
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Die Matrix der Projektbewertung befindet sich im 
Anhang 4. Anhand der Projektauswahlkriterien 
wurden folgende fünf Projekte als Leitprojekte 
ausgewählt:

 ■ Arnikastadt, Teuschnitz 
 ■ Erweiterung Tropenhaus Klein Eden, Tettau 
 ■ EuroCampus Grünes Band, Mitwitz 
 ■ Jahns Bräu Areal, Ludwigsstadt
 ■ Neues Wohnen, Tettau, Wallenfels und 

Ludwigsstadt

Diese Auswahl wurde in der IRE-Lenkungskreis-
sitzung vom 24. November 2014 einstimmig be- 
schlossen.

Durchführungskonzept

Für das Integrierte Regionale Entwicklungskon-
zept haben sich die vier bestehenden Kooperati-
onsgebiete (ARGE Rennsteig, Oberes Rodachtal, 
Stockheim/Pressig, Kommunale Kooperation Süd 
Kronacher Land) zu einem losen interkommunalen 

Kooperationsverbund zusammengeschlossen.  
Federführender Antragsteller ist die Stadt Kro-
nach. Aus den Akteuren der Kooperationsgebiete 
sowie dem Regionalmanagement sowie der bereits 
bestehenden LEADER-LAG ist ein Lenkungskreis 
entstanden. Dieser hat die Projektauswahlkriterien 
bestätigt und anhand derer die Projekteauswahl 
beschlossen. Eine Beteiligung der Bürger fand im 
Vorfeld im Rahmen einer Regionalkonferenz statt. 
Zudem wurden in Expertengesprächen relevante 
Vereine, Verbände und Mitglieder der Wirtschaft 
befragt. Im Anschluss, nach Auswahl der Projekte, 
wurden die jeweils am konkreten Projekt beteilig-
ten Akteure involviert, um die Projektsteckbriefe 
zu erstellen. Die weitere Umsetzung der Gesamt-
regionalen Entwicklungsstrategie sowie des Teils 
„Integriertes Regionales Entwicklungskonzept“ 
liegt im Verantwortungsbereich des Landkreises 
Kronach bzw. beim Sachgebiet „Regionalmanage-
ment“ des Landratsamtes. Ein Evaluierungs- und 
Monitoringkonzept, sowohl für den Mehrwert der 
Kooperation LES und IRE als auch für die jewei-
ligen Teilkonzepte, findet sich im Kapitel 8.0. 





7.0
Impulse und Startprojekte LES/IRE
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Lokale Aktionsgruppe Landkreis Kronach im Frankenwald e.V.

Träger des Projektes Rennsteigregion im Frankenwald e.V.

Einordnung unter 
Entwicklungsziel

Den Regionalen Tourismus authentisch und profiliert 
weiterentwickeln

Beitrag zur Erreichung von 
Handlungsziel(en)

Regionale Besonderheiten in Wert setzen

Kurzbeschreibung

Im „Tropenhaus Klein Eden“ in Kleintettau werden tropische Früch-
te und Fische in Bioqualität gezüchtet. Allein das mit industrieller 
Abwärme im Niedertemperaturbereich beheizte Tropenhaus ist ein 
regionaler Leuchtturm. Auch die dort erzeugten Produkte erregen 
bei Besuchern großes Interesse (tropische Früchte und Fische aus 
dem eher kühlen Frankenwald). Um diese regionale Besonderheit 
den Gästen direkt beim Besuch des Tropenhauses anbieten zu kön-
nen und auch zur direkten Vermarktung der Produkte soll direkt 
beim Tropenhaus ein Bistro gebaut werden.

Zeitplan
Voraussichtlicher Beginn:
Voraussichtlicher Abschluss:

Mitte 2015
Ende 2016                

Geplante Gesamtkosten 800.000 €

Geplante Finanzierung
Leader Förderung: 300.000 €
Träger: 500.000 €

Zur Umsetzung der LES wurden 5 Startprojekte der LAG Landkreis Kronach sowie 4 Kooperationspro-
jekte mit weiteren oberfränkischen LAG`s definiert. Im Rahmen der IRE wurden 5 Hauptprojekte mit den 
jeweils beteiligten Projektträgern abgestimmt.
Folgende LEADER-Projekte besitzen annähernd Umsetzungsreife (Die LES-Kooperationsprojekte befin-
den sich im Anhang).

7.1 

Startprojekte LES

7.1.1 

Bistro am Tropenhaus Klein Eden, Kleintettau  
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Lokale Aktionsgruppe Landkreis Kronach im Frankenwald e.V.

Träger des Projektes Stadt Teuschnitz

Einordnung unter 
Entwicklungsziel

Den Wirtschaftsstandort und die Wirtschaftsstruktur zukunftsfähig 
entwickeln

Beitrag zur Erreichung von 
Handlungsziel(en)

Generierung wirtschaftlicher Wertschöpfung und neuer 
Geschäftsfelder

Kurzbeschreibung

Im Zuge des Aufbaus der Arnikastadt Teuschnitz wurden Grundla-
gen bzw. Schulungsräume für eine „Arnika-Akademie“ geschaffen. 
Jetzt gilt es, die Akademie zu professionalisieren. D.h. es soll ein 
Schulungsangebot entworfen und etabliert werden, Referenten 
sollen gewonnen werden, bereits etablierte Kräuter-Akademien 
im In- und Ausland (z.B. in Österreich) zur fachlichen Kooperati-
on gewonnen werden. Im Wesentlichen soll ein Akademiebetrieb 
ins Leben gerufen werden, der es ermöglicht, ein für die späteren 
Teilnehmer fundiert zertifizierbares Lehrangebot zu schaffen. Dazu 
sind eine fachlich qualifizierte Personalstelle für drei Jahre sowie 
eine externe fachliche Beratung erforderlich.
Eng verbunden mit der Arnika-Akademie ist der Kräutergarten, der 
für die Akademie Anschauungsobjekt, „Seminarraum“ und Betäti-
gungsfeld sein soll. In dieser Hinsicht muss der Kräutergarten 
weiter professionalisiert und „akademietauglich“ gemacht werden. 
Das heißt auch, dass der Kräutergarten durch die weitere Ausstat-
tung und „Möblierung“ (Einzäunung, Ausstattung mit geeigneten 
Tischen und Bänken, Bau eines Pavillons als „Akademieraum“, 
Einrichtung einer Kassenanlage mit Einlasskontrolle usw.) zu er-
gänzen ist. 

Zeitplan
Voraussichtlicher Beginn:
Voraussichtlicher Abschluss:

November 2015
Oktober 2018

Geplante Gesamtkosten 300.000 €

Geplante Finanzierung
LEADER-Förderung: 60%
Oberfrankenstiftung: 25%
Stadt Teuschnitz: 15%

7.1.2

Professionalisierung der „Arnika-Akademie“ 
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Lokale Aktionsgruppe Landkreis Kronach im Frankenwald e.V.

Träger des Projektes Landkreis Kronach 

Einordnung unter 
Entwicklungsziel

Regionale Entwicklungspartnerschaft (ver)stärken

Beitrag zur Erreichung von 
Handlungsziel(en)

Insbesondere zum weiteren Ausbau der Entwicklungspartnerschaft 
zwischen Wirtschaft und Region trägt das LAG-Management einen 
entscheidenden Beitrag bei.

Kurzbeschreibung
Das LAG-Management soll erweitert und damit qualifiziert fortge-
führt werden. Künftig soll das LAG-Management durch zwei quali-
fizierte Teilzeitkräfte erfolgen (auf zwei halben Stellen).

Zeitplan
Voraussichtlicher Beginn:
Voraussichtlicher Abschluss:

Juli 2015
Dezember 2020                

Geplante Gesamtkosten ca. 50.000 €/Jahr    275.000 € im Projektzeitraum

Geplante Finanzierung
Leader Förderung: 165.000 €
Träger: 110.000  €

7.1.3 

Qualifizierte und erweiterte Fortführung des  

LAG-Managements
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Lokale Aktionsgruppe Landkreis Kronach im Frankenwald e.V.

Träger des Projektes Marktgemeinde Steinwiesen

Einordnung unter 
Entwicklungsziel

Den demografischen Wandel aktiv gestalten

Beitrag zur Erreichung von 
Handlungsziel(en)

Familien- und generationenfreundliche Strukturen schaffen

Kurzbeschreibung

Die Fläche des bereits bestehenden Kinderspielplatzes aus den 
1980er-Jahren soll zu einem zeitgemäßen, Generationen übergrei-
fend nutzbaren Spiel- und Treffplatz mit Bildungscharakter um-
gestaltet werden – also für Kinder und Großeltern gleichermaßen 
attraktiv. Er soll damit zugleich Erholungsort für die einheimische 
Bevölkerung wie touristischer Anziehungspunkt für Gäste sein.
Thema des Platzes ist „Auwald/Auwiese“. Hintergrund: Der Ort 
Steinwiesen wurde/ist auf ehemaligem Auwald/Auwiesen-Fluss-
bett erbaut – daher auch die Namensgebung „Steinige Wiesen“. 
Nach wie vor ist dieser Bezug zum Fluss – vor allem auch auf dem 
betroffenen Platz – spürbar: Der Grundwasserpegel wird nach kur-
zer „Grabezeit“ sichtbar und die Erde ist mit gerundetem Flussstein 
durchsetzt.
Der neue Spielplatz soll sich mit diesem historischen Hintergrund 
auseinandersetzen und auf spielerische und fantasievolle Art die 
typischen Charakteristika (Flora und Fauna) von Auwald/Auwiese 
aufzeigen. Wo hier sinnvoll, sollen auch energetische Spielmög-
lichkeiten integriert werden.
Mit dem Thema „Auwald/Auwiese“ erhält Steinwiesen im Natur-
park Frankenwald zudem ein Alleinstellungsmerkmal.

Zeitplan
Voraussichtlicher Beginn:
Voraussichtlicher Abschluss:

Juli 2015
Mai 2017

Geplante Gesamtkosten 80.000  €

Geplante Finanzierung
Leader Förderung: 60%
Sach- und Geldspenden, Einbringen von Arbeitsleistung durch die 
Bevölkerung

7.1.4 

Generationenspielplatz Steinwiesen
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Lokale Aktionsgruppe LAG Landkreis Kronach im Frankenwald e.V.

Träger des Projektes Energievision Frankenwald e.V.

Zusammenarbeit (mit LAGs 
bzw. vergleichbaren regio-

nalen Partnerschaften)

LAG Landkreis Hof e.V. 
LAG Sechsämterland-Innovativ e.V.

Einordnung unter 
Entwicklungsziel

Die Umwelt schützen und dem Klimawandel aktiv und innovativ 
begegnen

Beitrag zur Erreichung von 
Handlungsziel(en)

Die Informationsarbeit an Schulen verstärken

Kurzbeschreibung

Mit dem Projekt sollen Schüler aller Altersklassen an das Thema 
„Erneuerbare Energien“ herangeführt werden. Hierfür erarbeitet 
der Projektträger speziell auf das Alter der Schüler abgestimmte 
Angebote zur theoretischen Einführung. Außerdem werden ver-
schiedene Versuchsaufbauten und Filme die Funktionsweise der 
unterschiedlichen Anlagen anschaulich erklären, weiterhin sind 
Exkursionsfahrten zu den Anlagen Erneuerbarer Energien in der 
Region geplant. Für Lehrkräfte werden Schulungen zur Weiterbil-
dung im Bereich Erneuerbare Energien angeboten. Ein Wettbe-
werb, bei dem die Schule einen Preis erhält, die innerhalb eines 
Jahres die höchste Energieeinsparung aufweisen kann, ist eben-
falls Bestandteil des Projektes.

Zeitplan
Voraussichtlicher Beginn:
Voraussichtlicher Abschluss:

01.08.2015
31.07.2018                

Geplante Gesamtkosten 269.500 €

Geplante Finanzierung
Leader Förderung: 70%
Oberfrankenstiftung: 20%
Eigenanteil Projektträger: 10%

7.1.5 

Energie macht Schule
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7.2

Startprojekte IRE

Die Jahns Brauerei (Brauerei Christoph Jahn Er-
ben GmbH & Co KG) wurde im Jahr 1871 durch 
Christoph Jahn gegründet, befand sich bis zu ihrer 
Insolvenz im Jahr 2010 in Familienbesitz und be-
schäftigte zuletzt rund 40 Angestellte. Der neue 
Besitzer, die Thüringer Brauerei Neunspringe, 
führte die Produktion mit einem Teil der Beschäf-
tigten unter der Bezeichnung „Frankenwaldbrau-
erei“ noch rund ein Jahr weiter. Im Herbst 2011 
wurde die Produktion eingestellt. 

Das Betriebsgelände befindet sich südöstlich des 
Stadtkerns von Ludwigsstadt und ist wegen dieser 
relativ zentralen Lage bedeutend für das gesamt-
städtische Erscheinungsbild. Auf dem rund  
17.000 m² großen Areal befinden sich Sudhaus, 
Gärkeller, Fass- und Flaschen-Abfüllerei, Lager-
hallen, Biergarten, Verwaltungsgebäude, Werk-
statt, Gaststätte und Wohnhaus. Die Betriebstech-
nik ist nicht mehr vorhanden.

Im August 2012 kaufte die Investorengemeinschaft 
JAB Immobilien GmbH & Co. KG das Jahns Bräu-
Gelände auf. Diese plant die Neueinrichtung einer 
regional agierenden Spezialitätenbrauerei, mit 
Schauproduktion und Erlebnisgastronomie. Wichtig 
ist den Akteuren hierbei, die Produktion nur in einer 
der lokalen Bedeutung angemessenen Größenord-
nung zu betreiben und damit nicht die Fehler der 
Vergangenheit zu wiederholen.

Die Stadt Ludwigsstadt hat bereits ihre Unter-
stützung für das Projekt zugesagt. Im Rahmen 
der Fortschreibung der vorbereitenden Untersu-
chungen für das Areal wurde im Auftrag der Stadt 
ein Testentwurf mit Nutzungskonzeption für das 
Areal erstellt. Vorgesehen sind sowohl privatwirt-
schaftlich als auch öffentlich genutzte Räume. So 
sind eine umfassende Sanierung und Belebung des 
Areals sowie die Schaffung neuer Freiraumqua-
litäten und Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung 
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Abb. 34: Lageplan Jahns Bräu (Quelle: Büro plan&werk)

7.2.1

Revitalisierung der Jahns Bräu

Für folgende Projekte wird eine Förderung durch EFRE-Mittel angestrebt.
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vorgesehen. Aktuell bestehenden städtebaulichen 
Missständen in Ludwigsstadt (angespannte Par-
kraumsituation, z.T. mangelnde Aufenthaltsqualität 
im Stadtkern) kann auf diese Weise entgegenge-
wirkt werden.

Um die Qualität und Nachhaltigkeit der Neuord-
nung des Areals zu sichern, hat die Stadt zunächst 
einen Planungswettbewerb vorgesehen. Hierin sol-
len das städtebaulich und hochbauliche Gesamt-
konzept mit Überplanung der Außenanlagen im 
öffentlichen Raum sowie die Möglichkeiten seiner 
abschnittsweisen Umsetzung dargestellt werden.

Zentrale Elemente

Das wesentliche Element des Projektes ist die 
Wiederbelebung des Brauereibetriebes. Angedacht 
ist die Produktion von zwei bis drei Standardsorten, 
alkoholfreiem Bier und zusätzlichen saisonalen 
Angeboten. Der Vertrieb wird voraussichtlich in 
einem Umkreis von rund 20 bis 30 km stattfinden. 
Um der kulturellen Bedeutung des Brauereibe-
triebs gerecht zu werden und die touristischen 
Potenziale umfassend zu nutzen, ist die Durchfüh-
rung von Brauereibesichtigungen geplant.

Als unverzichtbar wird die Einrichtung einer Braue-
reigaststätte einschließlich eines zur Loquitz 
geöffneten Biergartens gesehen. Auf diese Weise 
kann ein Teil des gebrauten Bieres direkt vor Ort 
vertrieben werden und lässt sich ein wichtiger 
Beitrag zu einer höheren Aufenthaltsqualität auf 
dem Areal leisten. Angedacht ist weiterhin die Um-
funktionierung eines leerstehenden Gebäudes zu 
einem Hotel, das mit rund 60 Betten ausreichende 
Kapazitäten für die Unterbringung einer Busreise-
gruppe vorhalten soll.

Durch den Abriss maroder Gebäude(teile) wird 
Platz für die attraktive Gestaltung des künftig 
öffentlichen Raumes geschaffen. Die Planungen 
sehen einen einladenden Eingangsbereich (Piazza) 
mit zur Loquitz ausgerichteten Sitzstufen vor. 

Ort: 

Kronacher Straße 22

Ludwigsstadt

Beteiligte Akteure:

 ■ JAB Immobilien GmbH & Co. KG (Eigentümer 

und Investorengemeinschaft), bestehend aus 

acht regional bedeutsamen Unternehmern (u.a. 

Wolfgang Feuerpfeil, Architekt)

 ■ Stadt Ludwigsstadt (Übernahme und Gestaltung 

der öffentlichen Flächen, Durchführung des Pla-

nungswettbewerbes )

Grundstücksverfügbarkeit:

Das Gelände befindet sich im Eigentum der Inves-

torengemeinschaft JAB Immobilien GmbH & Co. KG

Zentrale Ansprechpartner:

Wolfgang Feuerpfeil

JAB Immobilien GmbH & Co. KG

Architekt und Gesellschafter

E-Mail: wf-bau@t-online.de

Tel.: 09263 - 9690

Frank Ziener

Stadt Ludwigsstadt

Geschäftsstellenleiter

E-Mail: frank.ziener@ludwigsstadt.de

Tel.: 09263 – 949 13

Ludwigsstadt
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Hieran anschließen soll sich eine großzügige Multi- 
funktionsfläche, die für größere Veranstaltungen 
(z.B. Märkte) genutzt werden kann.

Als herausragendes und identitätsstiftendes Merk-
mal – sowohl für den Brauereistandort als auch 
für den gesamten Ort Ludwigsstadt – soll eines 
der Gebäude zum „Jahns Turm“ ausgebaut und 
um eine Dachterrasse mit Ausblick auf die Silhou-
ette von Ludwigsstadt erweitert werden. Dessen 
Wirkung wird durch den Abriss der angrenzenden 
maroden Gebäudeteile verstärkt. Als Nutzung des 
Turmes sind verschiedene Optionen im Gespräch 
(z.B. Ausstellungsräume, Verkaufsstätte, Indoor-
Spielplatz oder Kletterhalle).

Zur Erweiterung des Freizeitangebotes bestehen 
Planungen für eine Stockschießbahn auf der Lo-
quitz-Insel. Weiterhin könnten auf dem Areal An-
siedlungsoptionen für lokal bedeutsame Manufak-
turbetriebe geschaffen werden. Ein Rundweg soll 
die verschiedenen Nutzungen auf dem Gelände 
miteinander verknüpfen und das Areal zudem di-
rekt an die Kronacher Straße (Hauptverkehrsstra-
ße in Ludwigsstadt) und den Marktplatz anbinden.

Zusammenfassend sind die zentralen Ziele des 
Projektes:

 ■ Wiederbelebung des für Ludwigsstadt kulturell 
bedeutsamen Brauereibetriebs auf dem Gelän-
de der ehemaligen Jahns Brauerei

 ■ Beseitigung städtebaulicher Missstände im er-
weiterten Innenstadtbereich (angespannte 
Parkplatzsituation, z.T. mangelnde Aufenthalts-
qualität im Ortskern) und Schaffung neuer Frei-
raumqualitäten sowie Aufwertung des gesamt-
städtischen Erscheinungsbildes

 ■ Erweiterung des gastronomischen und des 
Freizeitangebotes in Ludwigsstadt

 ■ Schaffung neuer Hotelkapazitäten und Aus-
schöpfung des touristischen Potenzials 

Beitrag zur regionalen Entwicklung

Die Revitalisierung der Jahns Bräu ist ein Muster-
beispiel für die ausgeprägte Regionsverbundenheit 
und die hohe Bereitschaft zur Eigeninitiative inner-
halb der heimischen Bevölkerung und der lokalen 
Wirtschaft. Diese Stärken werden mit dem Projekt 
gezielt in Wert gesetzt. Zudem wird den Problema-
tiken fehlender raumbedeutsamer Entwicklungs-
projekte im Landkreis Kronach und aussterbender 
Ortskerne entgegengewirkt.

Aktivierung von Innenentwicklungspotenzialen 
wie Brachflächen, Baulücken, belasteten Flächen 
und Leerständen in ländlichen Ortskernen

 ■ Die Revitalisierung des Jahns Bräu-Geländes 
ist als Schlüsselprojekt zur Aufwertung des 
Ortskerns anzusehen. Das Betriebsgelände be-
findet sich im erweiterten Innenstadtbereich 
von Ludwigsstadt, der zudem Stadtsanierungs-
gebiet nach VU 2014 ist. Auch das Einzelhan-
delskonzept der Stadt Ludwigsstadt weist das 
Areal ausdrücklich als Entwicklungsfläche aus. 
Durch die Revitalisierung leerstehender und z.T. 
stark sanierungsbedürftiger Immobilien sowie 
den Abriss einiger maroder Gebäudeelemente 
ergibt sich eine deutliche bauliche Aufwertung 
des Areals wie auch des gesamtstädtischen 
Erscheinungsbildes.

Abb. 35: Blick auf Ludwigsstadt
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 ■ Die Schaffung neuer Freiraumqualitäten, Frei-
zeitangebote und Gastronomiebetriebe wird zu 
einer Belebung des gesamten Innenstadtbe-
reiches von Ludwigsstadt führen.

Energieeffizienz, -einsparung und -versorgung

 ■ Derzeit wird geprüft, inwieweit das in großem 
Maße vorhandene Potenzial aus industrieller 
Abwärme auf dem Areal genutzt werden kann. 
An ein lokales Nahwärmenetz könnten in die-
sem Falle auch eine nah gelegene Schule und 
ein Seniorenheim angeschlossen werden. 

Schutz des kulturellen Erbes sowie Stärkung und 
Verknüpfung touristischer Anziehungspunkte

 ■ Der kulturelle Wert des Projektes ergibt sich 
aus der Wiederbelebung der traditionellen Be-
deutung des Brauereibetriebes in der Region, 
was zudem durch Betriebsbesichtigungen ver-
mittelt werden soll. 

 ■ Für lokale, kulturell bedeutsame Manufaktur-
betriebe werden auf dem Gelände neue Ansied-
lungsoptionen geschaffen. 

 ■ Das touristische Potenzial der Stadt Ludwigs-
stadt wird durch die diversen Einzelmaßnahmen 
und die Schaffung neuer Übernachtungsmög-
lichkeiten deutlich aufgewertet.

Stärkung der wirtschaftsstrukturellen 
Entwicklung

 ■ Durch die Wiederaufnahme des Brauereibe-
triebes können neue Arbeitsplätze in Produktion, 
Vertrieb und Gastronomie entstehen.

 ■ Die Schaffung neuer Freizeitangebote, die Ver-
mittlung der kulturellen Bedeutsamkeit des 
Brauereibetriebs und die Hotellerie tragen dazu 
bei, das touristische Potenzial der Stadt Lud-
wigsstadt ökonomisch auszuschöpfen.

Abb. 36: Betriebsgelände Jahns Bräu
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Zuordnung zu den EFRE-Zielen

Energieeinsparung in öffentlichen Infrastrukturen

 ■ Eventuell Anschluss an lokales Nahwärmenetz

Kultur- und Naturerbe im städtischen Umfeld

 ■ Brauerei als Industriekultur in Ludwigsstadt

Revitalisierung von Konversions- und Brachflächen sowie Gebäudeleerständen

 ■ Wiederbelebung derzeit ungenutzter Gewerbeimmobilien

 ■ Beitrag zur Innenentwicklung

Grün- und Erholungsanlagen

 ■ Schaffung neuer Freiraumqualitäten durch Abriss maroder Gebäude

 ■ Öffnung des Areals zur Loquitz

Bezug zu folgenden weiteren lokalen und regionalen Strategien

Die Revitalisierung der Jahns Bräu sowie die hiermit einhergehenden Maßnahmen der Stadterneuerung und der 

Schaffung neuer Freizeit- und Tourismusangebote weisen einen unmittelbaren Bezug zu den Zielen folgender 

lokaler und regionaler Konzepte auf: 

 ■ Interkommunales Städtebauliches Entwicklungskonzept der Rennsteig-Region (ISEK) 

 ■ Stadtsanierung Ludwigsstadt (VU 2014)

 ■ Einzelhandels- und Versorgungskonzept Stadt Ludwigsstadt

Einbindung von Öffentlichkeit und Bürgerschaft

Die Idee einer Wiederaufnahme des Brauereibetriebs und einer Belebung des Betriebsgeländes ist durch eine 

private Initiative entstanden. Eine umfassende Beteiligung der Bürgerschaft ist im Rahmen des Planungswettbe-

werbes vorgesehen.

Erfolgte Qualifizierungsschritte

 5 2011: Erwerb des Areals durch die JAB Immobilien GmbH

 5 Grundsatzbeschluss zur Unterstützung der Entwicklung durch den Stadtrat

 5 Testentwurf mit Nutzungskonzeption

 5 Vorbereitung des Planungswettbewerbes

 ■ August 2014: Auftaktgespräch mit Regierung, Stadt und Eigentümer

 ■ September 2014: Auswahl der Verfahrensbetreuung

 ■ Oktober/November 2014: Auslobung

Qualifizierungsschritte in Vorbereitung

 � Zunächst Durchführung des Planungswettbewerbes (Abgabe der Wettbewerbsarbeiten bis März 2015), hier-

auf aufbauend werden die weiteren Schritte eingeleitet.
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Wirtschaftliche Nachhaltigkeit des 
Projektes

Die Trägerschaft liegt bei der Investorengemein-
schaft und Eigentümerin des Betriebsgeländes, 
der JAB Immobilien GmbH & Co. KG. Diese besteht 
aus lokal bedeutenden und erfahrenen Unter-
nehmern. Die Produktion soll in einem der lokalen 
Bedeutung angemessenen Umfang erfolgen. Der 
frühere Brauereibetrieb ist nach Ansicht der Be-
teiligten insbesondere an zu hoch gesetzten Zielen 
hinsichtlich der Absatzmöglichkeiten zugrunde 
gegangen.

Der erneute Brauereibetrieb wird nach Ende der 
Gründungsphase, in der noch eine Unterstützung 
durch Fördergelder nötig ist, in einigen Jahren 
wirtschaftlich selbsttragend sein.

Finanzierung Planungswettbewerb

Angedacht ist die Durchführung eines Einladungs-
wettbewerbes mit ca. 20 Teilnehmern nach RPW 
2008. Der Wettbewerb wäre in einen Ideen- und 
einen Realisierungsteil zu gliedern. Die JAB Immo-
bilen GmbH & Co KG wird angesichts der Vorteile, 
die sich für sie als Eigentümerin des Grundstückes 
ergeben, an den Wettbewerbskosten beteiligt.

Finanzierung

JAB Immobilien GmbH & Co. KG (Eigentümer) 30.000 €

Städtebaufördermittel 64.000 €

Eigenmittel Stadt Ludwigsstadt 16.000 €

Summe 110.000 €

Tab. 23: Finanzierung Planungswettbewerb Projekt Jahns Bräu

Kosten

Verfahrensbetreuung 30.000 €

Preisgeld/Aufwandsentschädigung 60.000 €

Jury: Honorare und Kosten der Fachjuroren 15.000 €

Neben- und Druckkosten; Saalmiete, Ausstellung usw. 5.000 €

Summe 110.000 €

Tab. 22: Kosten Planungswettbewerb Projekt Jahns Bräu
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Veranschlagte Kosten Brauerei, Gastronomie, Hotel usw.  (brutto, 
einschl. Planungen, Überwachung, Baunebenkosten usw.)

abzgl. Steuerrückfluss

5.000.000 €

- 750.000 €

Anteil Wirtschaftsförderung

4.250.000 €

- 750.000 €

Eigentümer, EFRE-Fördermittel 3.500.000 €

Neugestaltung künftiger öffentlicher Flächen (Piazza, Multifunkti-
onsfläche usw.) 1.500.000 €

Anteil der Städtebaufördermittel (80%) 1.200.000 €

Eigenmittel Stadt Ludwigsstadt, EFRE-Fördermittel 300.000 €

Tab. 24: Finanzierung privater Anteil Projekt Jahns Bräu

Tab. 25: Finanzierung öffentlicher Anteil Projekt Jahns Bräu

Finanzierung privater Anteil

Für die bauliche Umsetzung der privat betriebenen 
Anteile des Vorhabens werden insgesamt Kosten 
von 5 Mio. € veranschlagt. Eine wesentliche finan-
zielle Entlastung für die JAB Immobilien GmbH 
ergibt sich durch den zu erwartenden Steuerrück-
fluss und die vorgesehene Unterstützung durch die 
Wirtschaftsförderung.

Finanzierung öffentlicher Anteil

Die durch die öffentliche Hand zu tragenden Kos-
ten umfassen die bauliche Ausgestaltung der 
künftig öffentlich genutzten Flächen, zu denen vor-
nehmlich die „Piazza“ und die hieran angrenzende 
Multifunktionsfläche zählen werden. Die Kosten 
hierfür werden rund 1,5 Mio. € betragen. Es ist da-
von auszugehen, dass das Projekt durch Mittel aus 
der Städtebauförderung zu 80% unterstützt werden 
kann.
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7.2.2

Klein Eden Tropenhaus am Rennsteig

Die Glasindustrie ist ein wichtiger Wirtschaftszweig 
in Oberfranken. Diese verursacht eine große Menge 
von Abwärme, die bisher vorwiegend ungenutzt 
blieb. Um einen Großteil dieser bislang verloren-
gegangenen Energie sinnvoll nutzen zu können, 
wurde in den Jahren 2011 bis 2014 in Tettau (OT 
Kleintettau), in unmittelbarer Nähe zur Produkti-
onsstätte der Firma Heinz Glas GmbH und auf de-
ren Initiative, ein Tropenhaus errichtet.

Mittels der Energie aus Abwärme werden in einem 
Polykultursystem mit nahezu geschlossenem 
Kreislauf subtropische und tropische Früchte und 
Speisefische gezüchtet und erforscht. Da bislang 
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil des Potenzials 
aus der vorhandenen Abwärme genutzt werden 
kann, strebt der Betreiber eine Erweiterung des 
Tropenhauses an. 

Die gezüchteten Früchte und Speisefische weisen 
Bio-Qualität auf und dienen neben einem Vor-Ort-
Verkauf der Versorgung der Gastronomie in einem 
Umkreis von rund 25 km. Zu den wichtigsten ange-
bauten Früchten zählen Papaya, Bananen, Maracu-
ja, Guave, Sternfrucht und viele weitere tropische 
Gemüse und Gewürze. Gezüchtet und vermarktet 

wird der Nilbuntbarsch, der als Speisefisch an die 
Gastronomie und an Besucher des Tropenhauses 
verkauft wird.

Zentrale Elemente

Die bestehende Gewächshausanlage teilt sich 
in ein Forschungs- und ein Besucherhaus auf. 
Diese umfassen 2.600 m² bzw. 800 m². Die ge-
plante Erweiterung des Projektes enthält folgende 
Elemente:

Neubau einer weiteren Gewächshausanlage zu 
Forschungs- und Produktionszwecken  
(ca. 2.000 m²)

Insgesamt böte die industrielle Abwärme ein Po-
tenzial für ca. 7.000 m² weitere Produktionsfläche. 
Ein Teil dieser Energie soll künftig in einem weite-
ren Gewächshaus genutzt werden. 

Errichtung einer gastronomischen Einrichtung 

Um die touristischen Potenziale, die das Projekt 
bietet, umfassend ausschöpfen zu können, wird die 
Einrichtung eines gastronomischen Betriebes als 

Abb. 37: Lageplan Tropenhaus am Rennsteig (Quelle: Architekt Feuerpfeil)
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unverzichtbar angesehen. Dieser bietet zugleich 
die Möglichkeit zum Vertrieb der gezüchteten 
Früchte und Speisefische und leistet einen wich-
tigen Beitrag zur Wirtschaftlichkeit und Nachhal-
tigkeit des Projektes. 

Bau eines Geh- und Radweges „Glasmacherpfad“ 
zur Verbindung zwischen dem Tropenhaus und 
dem Flakonglasmuseum

Der geplante „Glasmacherpfad“ mit Glasskulpturen 
und Glaskunst soll entlang der St 2209 verlau-
fen und an den vorhandenen Rennsteigradweg 
anschließen. Denkbar wäre ein Verlauf über der 
Nahwärmetrasse. Auf diese Weise könnten die 

Ort: 

Klein Eden 1

Ortsteil Kleintettau, Markt Tettau

Beteiligte Akteure:

Träger des Projektes Tropenhaus ist die gemeinnüt-

zige Klein Eden – Tropenhaus am Rennsteig GmbH, an 

der folgende Akteure beteiligt sind:

 ■ Rennsteigregion im Frankenwald e. V. (60 %)

 ■ Markt Tettau, Städte Ludwigsstadt und Teuschnitz 

und Gemeinde Steinbach am Wald (jeweils 1,5 %)

 ■ Landkreis Kronach (4 %)

 ■ Schottische Hochlandrinderzucht Frankenwald 

GmbH & Co KG (15 %, Mistlieferant)

 ■ Chocolate München GmbH (15 %)

Grundstücksverfügbarkeit:

Eigentümerin: Heinz Glas GmbH

Fläche im Erbbaurecht durch Trägervereinigung 

gepachtet

Umsetzungsbeginn:

ca. drittes oder viertes Quartal 2015

Zentraler Ansprechpartner:

Ralf Schmitt

Klein Eden - Tropenhaus am Rennsteig GmbH; 

Geschäftsführer 

ralf.schmitt@tropenhaus-am-rennsteig.de

Tel.: 09269 – 77 145

Wolfgang Feuerpfeil

Architekt

wf-bau@t-online.de

Tel.: 09263 – 9690

„energetischen Zusammenhänge“ dargestellt und 
die verschiedenen touristischen Anziehungspunkte 
der Region miteinander verknüpft werden. 

Anbau eines Gesundheits- und Wellnessgebäudes

Hier soll die Heilwirkung der im Tropenhaus ange-
bauten Früchte und Kräuter direkt vom Besucher 
genutzt werden können. Diese Einrichtung würde 
das Gesamtkonzept abrunden:

Abwärmenutzung > Forschungseinrichtung > Tro-
pische Früchte und Kräuter in der Gastronomie > 
Tropische Früchte und Kräuter für Gesundheit und 
Beauty.

Tettau
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Mit namhaften Ärzten und Instituten besteht be-
reits Kontakt und dort großes Interesse für den Aus-
bau der Einrichtung und für eine Zusammenarbeit. 

Beitrag zur regionalen Entwicklung

Im Landkreis Kronach wird ein Mangel an größeren 
raumbedeutsamen Entwicklungsprojekten beklagt. 
Dieser Problematik wird mit dem Projekt „Tropen-
haus am Rennsteig“ gezielt entgegengewirkt. Zu-
gleich kommt das Vorhaben dem hohen Interesse 
an Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen entgegen, 
das in der ansässigen Bevölkerung besteht. Wei-
terhin stellt das Tropenhaus einen wichtigen Bau-
stein in der regionalen Tourismusförderung dar 
und gilt als Referenzprojekt für die Einsparung von 
CO

2
 durch die Nutzung industrieller Abwärme.

Energieeffizienz, -einsparung und -versorgung

 ■ Die Beheizung des „Tropenhauses am Renn-
steig“ im Niedertemperaturbereich von ca. 35° 
bis 38°C erfolgt vollständig durch sonst nicht 
nutzbare industrielle Abwärme. 

 ■ Die Nutzung des Tropenhauses ermöglicht eine 
lokale bzw. regionale Eigenversorgung mit Le-
bensmitteln. Somit werden lange Transport-
wege vermieden. 

Schutz des kulturellen und natürlichen Erbes 
sowie Stärkung und Verknüpfung touristischer 
Anziehungspunkte

 ■ Mit dem Bau eines weiteren Gewächshauses 
wird eine bereits heute sehr beliebte und zudem 
wetter- und saisonunabhängige Touristenattrak-
tion mit hoher Anziehungskraft erweitert.

 ■ Durch den Aufbau einer gastronomischen Ein-
richtung wird das touristische Potenzial des 
Projektes zusätzlich vergrößert.

 ■ Durch den geplanten Fuß- und Radweg werden 
bedeutende touristische Attraktionen (Flakon-
glasmuseum und Tropenhaus) miteinander ver-
knüpft und wird die Bedeutung der Energiever-

sorgung durch Abwärme „erlebbar“ gemacht.
 ■ Der Besucher wird auf der Wärmeleitungstras-

se über einen mit Glasskulpturen interessant 
gestalteten Fuß- und Radweg („Glasmacher-
pfad“) zum Ort der Glasproduktion geleitet. Dort 
wird die Glasherstellung der Firma Heinz Glas 
für Besucher bereits heute im „Europäischen 
Flakonmuseum“ sichtbar und erlebbar.

Stärkung der wirtschaftsstrukturellen 
Entwicklung

 ■ Das Projekt sorgt für eine Stärkung Tettaus im 
Bereich des Tourismus.

 ■ Bisher ungenutzte Abwärme wird durch das 
Projekt Tropenhaus sinnvoll genutzt.

 ■ Die gezüchteten Früchte und Speisefische die-
nen der Versorgung der gastronomischen Ein-
richtungen in der Region und tragen somit zur 
lokalen Wertschöpfung bei. 

 ■ Im Rahmen der Errichtung eines zusätzlichen 
Gewächshauses findet auch eine Erweiterung 
der Forschung in den Bereichen Botanik und 
Fischzucht statt. Zudem wird eine Kooperation 
mit verschiedenen Hochschulen aus Deutsch-
land und Tschechien aufgebaut.

 ■ Es entstehen neue Arbeits- und Ausbildungs-
plätze in zukunftsfähigen Geschäftsfeldern.

Abb. 38: Forschungsgebäude
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Zuordnung zu den EFRE-Zielen

Energieeinsparung in öffentlichen Infrastrukturen

 ■ Nutzung industrieller Abwärme 

 ■ Einsparung von Transportwegen durch lokale Versorgung mit Lebensmitteln

Grün- und Erholungsanlagen

 ■ Schaffung einer wetter- und saisonunabhängig Möglichkeit zur aktiven Freizeitgestaltung

Bezug zu folgenden weiteren lokalen und regionalen Strategien

 ■ Die Idee der Fuß- und Radwegeverbindung leitet sich ab aus dem Interkommunalen Städtebaulichen Entwick-

lungskonzept der Rennsteig-Region (ISEK) sowie dem Tourismuskonzept Ideenkreis Rennsteigregion.

 ■ Die Initiative der Entwicklung des Tropenhauses ging von der Firma Heinz Glas GmbH aus.

Erfolgte Qualifizierungsschritte

 5 Machbarkeitsstudien

 5 FNP-Anpassung

 5 Rechtkräftiger Bebauungsplan

Qualifizierungsschritte in Vorbereitung

 � Detailplanung

 � Bauantrag

Abb. 39: Planung Wellnessbereich Abb. 40: Besucherhaus
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Wirtschaftliche Nachhaltigkeit des 
Projektes

Der bestehende Teil des „Tropenhauses am Renn-
steig“ trägt sich bereits heute finanziell vollständig 
selber. Die geplante Erweiterung ist dementspre-
chend mit keinen finanziellen Risiken verbunden. 
Die Wärmeversorgung durch industrielle Abwärme 
ist langfristig sichergestellt. Die vorgesehene 
gastronomische Einrichtung wird einen zusätz-
lichen Beitrag zur Wirtschaftlichkeit des Projektes 
leisten.

Finanzierungsplanung

Da die genaue Ausgestaltung des Projektes derzeit 
noch nicht festgelegt ist, können sich die zu ver-
anschlagenden Kosten für die Teilelemente noch 
leicht verändern. Die Kosten für die Gewächshaus-
erweiterung werden seitens des zuständigen Ar-

EFRE - Fördermittel 60 %

Zuschüsse durch Oberfrankenstiftung 20 %

Zuschüsse durch Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und 
Gesundheit

10 %

Eigenmittel 10 %

chitekten (Wolfgang Feuerpfleil) auf ca. 1,3 Mio. € 
geschätzt. Der Radweg wird je nach Ausgestaltung 
(Bereicherung durch künstlerische Elemente, Info-
tafeln usw.) rund 750.000 € kosten. Für die Errich-
tung eines Gastronomiebetriebes sind – abhängig 
von Umfang, Bauweise und Einrichtung – Kosten 
von ca. 1,2 Mio. € zu veranschlagen. Weitere 2,2 
Mio. € wären für die Realisierung des Gesundheits- 
und Wellnessgebäudes erforderlich. 

Das „Tropenhaus am Rennsteig“ ist ein gemeinnüt-
ziges Projekt. Dementsprechend wird eine Förder-
quote von 90% angestrebt. Die Finanzierung der 
bestehenden Gewächshausanlage setzte sich aus 
den nachstehend genannten Mitteln zusammen.

Abhängig von den verfügbaren Fördermitteln muss 
noch entschieden werden, inwieweit die geplante 
gastronomische Einrichtung in das Gesamtprojekt 
einbezogen werden soll. 

Tab. 26: Finanzierungsplanung veranschlagter Kosten für das Projekt „Erweiterung Tropenhaus“

Tab. 27: Finanzierungsplanung mit Zusammensetzung der Mittel für das Projekt „Erweiterung Tropenhaus“ 

Veranschlagte Kosten

Gewächshausanlage 1.300.000 €

Radweg 750.000 €

Gastronomische Einrichtung 1.200.000 €

Gesundheit und Wellness 2.500.000 €

Summe 3.250.000 €
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7.2.3

Arnikastadt Teuschnitz

Die historische Stadt Teuschnitz befindet sich in 
einer peripheren ländlichen Lage. Dadurch ist sie 
besonders stark betroffen von einer starken Ab-
wanderung junger Menschen und in der Folge von 
signifikanter Überalterung, hohem Kaufkraftab-
fluss und rückläufigen Zahlen an Beschäftigungs-
verhältnissen. Trotz intensiver Bemühungen gab 
es seit drei Jahrzehnten keine nennenswerten An-
siedlungen von Industrie- oder Gewerbebetrieben.
 
Zugleich gehört Teuschnitz zu den „Eingangstoren“ 
in den Naturpark Frankenwald und besitzt beacht-
liche naturräumliche Besonderheiten. Die Arnika-
wiesen rund um die Stadt gelten als besonderes 
Naturjuwel. Mit der Profilierung als Arnikastadt 
sollen diese Potenziale spürbar in Wert gesetzt 
und Impulse gegeben werden, die der negativen 
demografischen und wirtschaftlichen Entwicklung 
entgegenwirken können. 

Als Heilpflanze kommt die Arnika sowohl in der 
Natur- als auch in der Schulmedizin vielfältig zum 
Einsatz, insbesondere bei Prellungen, Zerrungen 
und Verstauchungen, bei Muskel- und Gelenkbe-
schwerden sowie bei Hämatomen und Wunden und 
bei zahlreichen Anwendungen in der Homöopathie.

In Teuschnitz und seiner Umgebung wachsen ne-
ben Arnika noch weitere ca. 30 Heilpflanzen, die 
bereits fachlich bewertet wurden und für eine Nut-
zung in der Naturmedizin, in der Kosmetik und im 
Wellnessbereich nachgefragt wären. Dieses Poten-
zial an Heil- und Gewürzkräutern soll über deren 
Anbau, Veredelung und Vermarktung im Rahmen 
eines umfassenden Projektes mit unterschied-
lichen Teilelementen ausgeschöpft werden. 

Um umfassende wirtschaftliche Impulse auslösen 
zu können, wird das Projekt der „Arnikastadt  

Grün- und 
Erholungsflächen

Fläche am
Pflanzenbeetteich

Kulturwiese

Heilpflanzen
Lehr- und 
Schaugarten

Schlossgarten

Ehemalige Grundschule

Arnika-Akademie
Natur-Manufaktur
Teilbereich
Naturmedizinisches Zentrum
Therapieräume mit Hallenbad

Ortskern

„Kräuter-Suiten“

Arnika-Arkade im „Schwarzen Kreuz“
Haus des vergessenen Wissens
teilbereich Naturmedizinisches Zentrum

Aufwertung Hauptstraße

Abb. 41: Übersicht Projektelemente Arnikastadt
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Ort: 

Wiesenstraße und Umgebung 

(ehemaliges Schulgebäude)

Ortskern Teuschnitz

Beteiligte Akteure:

Träger des Projektes ist derzeit die Stadt Teuschnitz. 

Dabei wird die Stadt durch ein breit aufgestelltes 

Netzwerk unterstützt, z.B. durch 

 ■ Landkreis Kronach, Regionalmanagement

 ■ Arbeitsgemeinschaft Rennsteig-Region und 

Rennsteig-Verein

 ■ Naturpark Frankenwald e. V.

 ■ Ökologische Bildungsstätte Oberfranken

 ■ Oberfrankenstiftung

 ■ Frankenwald-Tourismus

 ■ mehrere touristische Leitprojekte in der Region 

(Handwerk und Kultur, Tropenhaus, Confiserie 

Lauenstein, Flakonglasmuseum Tettau, Königlich 

privilegierte Porzellanfabrik Tettau usw.)

 ■ Arnikakreis Teuschnitz mit engagierten ehrenamt-

lichen Projektgruppen.

 ■ Im Jahr 2015 wird eine vereinsrechtliche Träger-

schaft errichtet. 

Grundstücksverfügbarkeit:

Mit Ausnahme der ehemaligen Gaststätte „Schwarzes 

Kreuz“ und der möglichen Räumlichkeiten für die an-

gestrebten Kräuter-Suiten befinden sich alle für das 

Projekt benötigten Grundstücke und Immobilien im 

Eigentum der Stadt Teuschnitz. Für einen möglichen 

Kauf des „Schwarzen Kreuzes“ durch die Stadt be-

steht ein Vorkaufsrecht bis Mitte 2015. Die Verfügbar-

keit von Objekten für „Kräuter-Suiten“ muss jeweils 

im Einzelfall geklärt werden.

Umsetzungsbeginn:

Sukzessive Umsetzung der Teilprojekte ab Herbst 

2015

Zentraler Ansprechpartner:

Oliver Plewa

Netzwerkmanager, Stadt Teuschnitz

oliver.plewa@vgem-teuschnitz.de

Tel.: 09268 – 972 15

Teuschnitz“ weit über die unmittelbare Nutzung 
der Arnika und anderer heilsamer Pflanzen der 
Region hinausgehen. So sollen beispielsweise auch 
die Schaffung von Aus- und Fortbildungsmöglich-
keiten, die Erweiterung von Grün- und Erholungs-
flächen, der Aufbau ökotouristischer Angebote und 
die Revitalisierung leerstehender Gebäude in das 
Projekt integriert werden.

Die Positionierung als „Arnikastadt Teuschnitz“ 
wurde im Interkommunalen Entwicklungskon-
zept „Rennsteig Region“ (ISEK) abgestimmt und 
förmlich festgelegt. Seither wird diese zentrale 
Entwicklungsleitlinie von der Stadt Teuschnitz kon-
sequent verfolgt. 

Teuschnitz
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Zentrale Elemente

Als wichtiger Bestandteil der „Arnikastadt  
Teuschnitz“ wurden bereits Teile der ehemaligen 
Grundschule zur Arnika-Akademie (Aus- und Fort-
bildungsstätte) umgebaut und im Oktober 2014 mit 
großer Beteiligung der Öffentlichkeit feierlich eröff-
net. Folgende weitere Teilprojekte sind im Zuge der  
Erweiterung des Projektes „Arnikastadt Teuschnitz“ 
geplant oder sollen ausgeweitet werden:

Haus des vergessenen Wissens

 ■ Erlebnisreiche Ausstellung zur Tradition der 
Europäischen Heilkunde sowie zu ihrer histo-
rischen und zeitgemäßen Bedeutung in der 
Medizin.

 ■ Wichtiges Angebot, um auch bei Regenwetter 
den Besuchergruppen ein vollständiges Halb-
tages- und Tagesprogramm anbieten zu 
können.

Angebotsausweitung an der Arnika-Akademie

 ■ Ausbau der Arnika-Akademie zu einer überregi-
onal bedeutsamen Fortbildungsstätte

 ■ zur Kräuterkunde, 
 ■ zur Phytotherapie und Naturmedizin,
 ■ zur Produktentwicklung und Produktver-

marktung arnika- bzw. kräuteraffiner 
Produkte.

 ■ Aufbau eines Qualifizierungsnachweises mit 
Zertifikats- und Diplomabschlüssen

 ■ gemeinsam mit namhaften 
Partnereinrichtungen, 

 ■ mit anerkannten österreichischen Partnern 
im Rahmen von gemeinsam erarbeiteten 
Fortbildungskonzepten, Austausch von 
Fachreferenten und wechselseitigen Aner-
kennungsverfahren (Gespräche dazu laufen 
bereits).

 ■ Anlegen eines angrenzenden Lehr- und 
Schaugartens, primär für Heil- und Gewürz-
kräuter, sekundär auch für Wild- und Färber-
kräuter (mit dieser Maßnahme wurde in Teilbe-
reichen schon begonnen).

Natur-Manufaktur Teuschnitz im ehemaligen 
Schulgebäude

 ■ Rechtskonforme Arbeitsstätte, in der den Absol-
venten der Arnika-Akademie die Möglichkeit 
gegeben werden soll, arnika- bzw. kräuteraffine 
Produkte in kleinen Serien rationell zu erzeu-
gen; dazu Bereitstellung der erforderlichen 
Geräte.

 ■ Motivation der Akademie-Absolventen zum 
Schritt in die Selbstständigkeit, mit entspre-
chender Beratung und Begleitung in der 
Aufbauphase.

Abb. 42: Arnika-Akademie
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 ■ Bei wachsenden Produktions- und Verkaufs-
zahlen Nutzung weiterer, derzeit leerstehender 
Gebäude im Stadtzentrum – auch als offen zu-
gängliche Produktions-, Präsentations- und 
Verkaufsstätten. Erste Interessenten haben sich 
diesbezüglich bereits erkundigt. 

Kräuter-Suiten

 ■ Umbau diverser leerstehender Wohngebäude in 
Teuschnitz, um damit ein qualitätsvolles Beher-
bergungsangebot zu schaffen für

 ■ Besucher der Arnika-Akademie,
 ■ Natur- und Gesundheitstourismus.

 ■ Konsequente Ausformung dieser Angebote für 
das Zielpublikum „Natur- und Gesundheitstou-
rismus“ durch

 ■ Berücksichtigung baubiologischer Erkennt- 
nisse, 

 ■ Verwendung naturnaher regionaler Mate- 
rialien, 

 ■ Festlegung entsprechender Qualitätskrite- 
rien, 

 ■ ansprechendes und themenbezogenes 
Design,

 ■ multifunktionale Lösungen (z.B. Vermietung 
sowohl von einzelnen Zimmern als auch von 
Familieneinheiten).

 ■ Zentrale Vermarktung, Vermittlung und 
Betreuung.

Naturmedizinisches Zentrum, teilweise im ehe-
maligen Schulgebäude, teilweise im „Schwarzen 
Kreuz“

 ■ Ansiedlung naturmedizinischer und naturthera-
peutischer Einrichtungen und Angebote. 

 ■ Forcierung von Naturprodukten, die direkt in 
Teuschnitz hergestellt wurden.

 ■ Gezielte Nutzung des Images von Teuschnitz als 
Standort für „Natur & Gesundheit“.

Therapieräume mit Hallenbad im ehemaligen 
Schulgebäude

 ■ Angebot von Therapien unter Verwendung natur- 
medizinischer Produkte bzw. Anwendungen.

 ■ In diesem Zusammenhang Umbau und Moder-
nisierung des Schulhallenbades und Anbau 
eines Wintergartens sowie einer Terrasse mit 
Blick auf den Kräutergarten.

Kulturwiese zwischen Kräutergarten und 
Festplatz

 ■ Neugestaltung der bestehenden Grünfläche im 
Anschluss an den Lehr- und Schaugarten zur 
Ermöglichung qualitätsvoller Kulturveranstal-
tungen im Freien.

 ■ Schaffung eines eindrucksvollen Ambientes in 
Verbindung mit dem angrenzenden Lehr- und 
Schaugarten.

Abb. 43: Arnika-Akademie



LES / IRE Landkreis Kronach

131

Ausgestaltung der Fläche am Pflanzenbeet-Teich

 ■ Ausgestaltung der Freifläche um den bestehen-
den Teich zu einer Freizeitwiese mit Spielgerä-
ten, Sportangeboten und Grillplatz.

Aufwertung der Hauptstraße

 ■ Bereitstellung von Räumlichkeiten für ein the-
menbezogenes Gastronomieangebot.

 ■ Schaffung eines Leitsystems.
 ■ Verbesserung der Aufenthaltsqualität.

Neugestaltung des Schlossparks

 ■ Aufwertung zum urbanen Stadtplatz, Sanie-
rungserfordernis durch überalterten Baumbe-
stand (aus Sicherheitsgründen zwingend, an-
sonsten unvermeidbare Sperrung der gesamten 
Grünanlage).

 ■ Sichtbarmachen der historischen Zeugnisse 
und Bodendenkmäler.

 ■ Schaffung eines innerörtlichen historischen 
Themenweges, ausgehend vom Schlossgarten 
als dem zentralen Bezugspunkt.

Errichtung der Arnika-Arkade im ehemaligen 
Gasthof „Schwarzes Kreuz“

 ■ Ankauf und Sanierung des ehemaligen Gasthofs 
„Schwarzes Kreuz“ im Ortskern durch die Stadt.

 ■ Die Neugestaltung des „Schwarzen Kreuzes“ ist 
als ein zentrales Leitprojekt der „Arnikastadt 
Teuschnitz“ und als wichtiger Frequenzbringer 
für den Stadtkern anzusehen.

 ■ Weiterhin hat dieses Vorhaben eine hohe Be-
deutung für die Ortsbildgestaltung und kann die 
bestehende Aufbruchsstimmung in der Stadt-
bevölkerung weiter stärken und fördern. 

 ■ Die Räumlichkeiten sollen u.a. genutzt werden: 
 ■ für das „Haus des vergessenen Wissens“,
 ■ für die Errichtung einer Tourismusinforma-

tion – in Zusammenarbeit mit dem Natur-
park Frankenwald, 

 ■ als eindrucksvolles „Schaufenster der Regi-
on“ für verschiedenartige Naturprodukte,

 ■ als „Genuss-Lounge“ zur Präsentation und 
Verkostung von lokalen und regionalen kuli-
narischen Besonderheiten, 

 ■ als Teil des naturmedizinischen Zentrums, 
insbesondere für jene Einrichtungen und 
Angebote, die nicht an das Hallenbad ge-
bunden sind.

Natur Culinarium 

 ■ Cateringkonzept, das in Kooperation mit lokalen 
Unternehmen auf- und ausgebaut wird. 

 ■ Verkauf von ausschließlich lokal hergestellten 
Naturprodukten (schon mehrfach bei verschie-
denen Festlichkeiten in Form von Präsenta-
tions- und Verkaufsständen praktiziert).

 ■ Mittelfristig wird die Errichtung eines eigenen, 
themenbezogenen Gastronomiebetriebs 
angestrebt.

Beitrag zur regionalen Entwicklung

Das Projekt „Arnikastadt Teuschnitz“ ist neben 
dem „EuroCampus“ in Mitwitz eines der beiden 
großen Leitprojekte, die eine stärkere profilierte 
Vermarktung des Naturraumes der Region her-
beiführen sollen. Die Problematik aussterbender 
Ortskerne in der Region wird in Teuschnitz durch 
die Nutzung leerstehender Gebäude im Ortszen-
trum für Teile des Vorhabens gezielt behandelt. Die 
Schaffung von Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten 
wirkt dem Mangel an solchen Angeboten in der Re-
gion entgegen. 
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Aktivierung von Innenentwicklungspotenzialen 
wie Brachflächen, Baulücken, belasteten Flächen 
und Leerständen in ländlichen Ortskernen

 ■ Mit der Schaffung der Arnika-Akademie, des 
Naturmedizinischen Zentrums und der weiteren 
vorgesehenen Teilprojekte wird ein leerstehen-
des Schulgebäude bereits einer sinnvollen Nut-
zung zugeführt. Die Sanierung des leerstehen-
den Gasthofes „Schwarzes Kreuz“ ist von ent- 
scheidender Bedeutung für eine Aufwertung 
des Ortskerns.

 ■ Die geplanten Kräuter-Suiten (Ferienwoh-
nungen) stellen eine weitere Maßnahme zu 
sinnvollen Revitalisierungen ungenutzter Ge-
bäudebestände dar. 

Energieeffizienz, -einsparung und -versorgung

 ■ Den Aspekten der Energieeffizienz und dem 
Einsatz erneuerbarer Energien kommt bei allen 
Planungen im Zuge des Gesamtprojektes „Arni-
kastadt Teuschnitz“ eine hohe Bedeutung zu. 

Schutz des kulturellen Erbes sowie Stärkung und 
Verknüpfung touristischer Anziehungspunkte

 ■ Die Revitalisierung leerstehender Gebäude im 
Ortskern kommt der Aufrechterhaltung des his-
torischen Stadtbildes (insbesondere auch des 
geschlossenen Ortsbild-Ensembles in der 
Hauptstraße) zugute.

 ■ Die Sanierung des Schlossgartens leistet einen 
entscheidenden Beitrag zum Erhalt des kultu-
rellen Erbes auf dem Teuschnitzer Stadtgebiet.

 ■ Angebote wie das alle zwei Jahre stattfindende 
„Arnika-Fest“ und Kräuterwanderungen erwei-
tern das touristische Angebot und verdeutlichen 
den Wert des kulturellen Erbes in der Region.

Stärkung der wirtschaftsstrukturellen 
Entwicklung

 ■ Im Zuge des Projektes „Arnikastadt Teuschnitz“ 
werden die Potenziale aus dem Anbau der Arni-
kapflanze gezielt in Wert gesetzt und neue Im-
pulse für die Stärkung der lokalen Wirtschaft 
und den Aufbau neuer Arbeitsplätze geschaffen. 
Von Bedeutung sind hierbei u.a.:

 ■ Schaffung von Möglichkeiten zur Aus- und 
Fortbildung im Bereich Kräuterkunde in der 
Arnika-Akademie.

 ■ Neue Beschäftigungsmöglichkeiten und An-
reize zum Schritt in die Selbstständigkeit in 
der Natur-Manufaktur.

 ■ Stärkung des touristischen Potenzials (erwei-
tertes Kultur- und Freizeitangebot und Natur-
erlebnis sowie Schaffung neuer Übernach- 
tungskapazitäten).

Abb. 44: Arnika-Pflanze
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Zuordnung zu den EFRE-Zielen

Energieeinsparung in öffentlichen Infrastrukturen

 ■ Berücksichtigung des Aspektes der Energieeffizienz bei allen Sanierungs- und Umbaumaßnahmen

Kultur- und Naturerbe im städtischen Umfeld

 ■ Erhalt und Pflege des Naturraumes im Stadtgebiet

 ■ Förderung der Biodiversität

 ■ Sanierung des Schlossparks

 ■ Erhalt und Sanierung historischer Gebäudebestände

Revitalisierung von Konversions- und Brachflächen sowie Gebäudeleerständen

 ■  Wiedernutzung eines ehemaligen Schulgebäudes

 ■  Wiedernutzung eines ungenutztem Gastronomiegebäudes („Schwarzes Kreuz“) sowie mittelfristig wei-

terer leerstehender Immobilien im Ortszentrum (als „Kräutersuiten“) 

Grün- und Erholungsanlagen

 ■ Deutliche Erweiterung des Angebotes an Grün- und Erholungsflächen 

 ■ Aufwertung bestehender Grünflächen 

Bezug zu folgenden weiteren lokalen und regionalen Strategien

 ■  ISEK (Interkommunales Städtebauliches Entwicklungskonzept der Rennsteig-Region)

 ■  Vorbereitende Untersuchung nach §141 BauGB für den Stadtkern

Einbindung von Öffentlichkeit und Bürgerschaft

Die Einbindung der Bevölkerung und die Öffentlichkeitsarbeit erfolgt insbesondere durch

 ■ Errichtung eines eigenen Projektbüros,

 ■ Prozess- und Projektberatung von eingebundenen externen Fachleuten (hohe Vor-Ort-Präsenzen und 

gute Kontakte zur Bevölkerung),

 ■ Einbindung von Fachberatern, wodurch die steigende Bereitschaft der Bevölkerung zur aktiven Mitar-

beit spürbar gestiegen ist.

Erfolgte Qualifizierungsschritte

 5 Vorbereitende Untersuchung nach §141 BauGB

 5 Machbarkeitsstudie für das „Schwarze Kreuz“

Qualifizierungsschritte in Vorbereitung

 � Weiterentwicklung von Nutzungskonzepten 

 � Durchführung eines Architekten-Wettbewerbes
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Wirtschaftliche Nachhaltigkeit des 
Projektes

Die laufenden Kosten des Projektes „Arnikastadt 
Teuschnitz“ werden nach Abschluss der Aufbau-
phase durch die entstehenden Einnahmen gedeckt 
werden können. Zudem leistet das Projekt einen 
wichtigen Beitrag zur nachhaltigen wirtschaftlichen 
Entwicklung der Stadt Teuschnitz.

Finanzierungsplanung

Folgende Kosten müssen für die einzelnen Teil-
projekte voraussichtlich veranschlagt werden 
(erste Grobschätzung). Diese Werte können sich im 
Rahmen der weiteren Ausarbeitung der Planung 
noch verändern. Die Umsetzung der einzelnen Teil-
projekte wird erheblich von der Verfügbarkeit von 
Fördermitteln abhängen. Angestrebt werden neben 
der EFRE-Förderung auch Städtebau- und LEADER-
Mittel. Der Eigenanteil der Stadt Teuschnitz an 
dem Projekt ist bei 10% vorgesehen. 

Tab. 28: Finanzierungsplanung für das Projekt „Arnikastadt“

Teilprojekt Kostenschätzung geplante Umsetzung

Haus des vergessenen Wis-
sens: Konzeption und erste 

Impulspunkte 
40.000 € 2015-2017

Arnika-Akademie 60.000 € 2015-2016

Natur-Manufaktur 200.000 € 2015-2018

Kräuter-Suiten (exemplarische 
Umsetzung eines Leerstandes)

800.000 € 2015-2018

Naturmedizinisches Zentrum siehe Arnika-Arkade 2017-2019

Errichtung eines Therapie- 
zentrums mit Hallenbad- 

Sanierung und Erweiterung 
im Schulgebäude

1.200.000 € 2016-2017

Kulturwiese 150.000 € 2016

Pflanzbeetbereich 200.000 € 2016

 Aufwertung der Hauptstraße 1.500.000 € 2015-2017

Schlossgarten 300.000 € 2015-2016

Arnika-Arkade 2.300.000 € 2015-2019

Natur-Kulinarium siehe Arnika-Arkade 2017-2019

Summe 6.750.000 €
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7.2.4

Neues Wohnen in Tettau

Der Markt Tettau ist durch die hohe Bedeutung der 
hier ansässigen Glas- und Porzellan- sowie der 
Kunststoff- und Verpackungsbranche geprägt und 
weist hinsichtlich seiner Einwohner- und Beschäf-
tigtenzahlen eine besondere Situation auf. Als ein-
zige Kommune im Landkreis Kronach und als eine 
von lediglich 15 Kommunen im Freistaat Bayern 
verzeichnet Tettau mehr sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte am Arbeitsstandort als registrierte 
Einwohner. Im Jahr 2013 standen 2.433 sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten lediglich 2.174 
Einwohner gegenüber, wobei sich die Differenz 
zwischen beiden Werten in den letzten Jahren 
deutlich verstärkt hat. So war Tettau im Zeitraum 
von 2010 bis 2013 mit einem Einwohnerrückgang 
von 4,9 % die am zweitstärksten schrumpfende 
Kommune im Landkreis Kronach. Zugleich zählte 
sie in diesem Zeitraum zu den drei Kommunen mit 
dem höchsten Anstieg der Anzahl sozialversiche-
rungspflichtiger Beschäftigungsverhältnisse 
(9,7 %). 

Die sinkende Einwohnerzahl Tettaus bei einer 
zugleich positiven Entwicklung auf dem Arbeits-
markt ist insbesondere auf ein Wohnraumangebot 
zurückzuführen, das der aktuellen Nachfragesitua-
tion nicht gerecht wird. So ist der Wohnungsmarkt 
nahezu ausschließlich durch Einfamilienhaus-
quartiere geprägt, die häufig schon Alterungser-
scheinungen aufweisen und für Neuankömmlinge, 
die beruflich bedingt nach Tettau ziehen wollen, 
unattraktiv sind. Ein Zuzug nach Tettau ist zurzeit 
nahezu zwangsläufig mit dem Erwerb eines Eigen-
heimes verknüpft. Insbesondere für Berufseinstei-
ger und Auszubildende stellt dies in der Regel kei-
ne Option dar, da für sie ein langfristiger Verbleib 
am Ort meist ungewiss ist und sie beim Wiederver-
kauf eines solchen Altbaus fürchten müssen, kaum 
eine Rendite erzielen zu können. Diese Problema-
tik führt häufig zur Wahl eines Wohnstandortes 
außerhalb Tettaus und zu einer zunehmenden 
Anzahl an Einpendlern. Zugleich wird es immer 
schwieriger, den wachsenden Arbeitskräftebedarf 

Schulberg 5
Umbau der ehemaligen Grund-
schule zu voraussichtlich vier 
Seniorenwohnungen sowie 
Gesundheitseinrichtungen

Friedhofstraße 4
Umbau eines maroden Wohn-
hauses zu voraussichtlich 6-12 
Kleinwohnungen bzw. 
Appartements, plus Gemein-
schaftsräumen
Zielgruppe: Berufseinsteiger,
Auszubildende

Porzellanfabrik
Umbau nicht mehr benötigter
Teile der Prozellanfabrik zu 
Wohnungen für alternative 
Wohnformen

Siedlungsstraße 6
Abriss eines maroden 
Wohnhauses und Schaffung von 
öffentlicher Grünfläche und 
Pkw-Stellplätzen

Hauptstraße 2
Umbau eines Wohn- und
Geschäftshauses zu voraussichtlich 
fünf Kleinwohnungen / Appartements.
Zielgruppe: Berufseinsteiger, Auszubildende

Abb. 45: Übersicht Projektelemente Neues Wohnen
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Grundstücksverfügbarkeit:

 ■ Friedhofsweg 4 

Eigentümerin: Porzellanfabrik Tettau GmbH 

Grundstücksverfügbarkeit gesichert

 ■ Hauptstraße 2 

Eigentümerin: Sparkasse Kulmbach-Kronach 

ggf. Miete durch Markt Tettau

 ■ Schulberg 5 

Eigentümer: Markt Tettau 

Grundstücksverfügbarkeit gesichert

 ■ Siedlungsstraße 6 

Eigentümerin: Porzellanfabrik Tettau GmbH-

Grundstücksverfügbarkeit gesichert

 ■ ehem. Porzellanfabrik 

Eigentümerin: Porzellanfabrik Tettau GmbH 

Mittelfristige Verfügbarkeit für Wohnnutzung 

wahrscheinlich

 ■ Christian-Hammerschmidt-Str. 50 

Eigentümer: Markt Tettau 

Grundstücksverfügbarkeit gesichert

Umsetzungsbeginn:

Frühjahr 2015

Zentraler Ansprechpartner:

Peter Ebertsch, 1. Bürgermeister 

poststelle@tettau.de 

Tel.: 09269–987-0

Ort: 

Ortszentrum, Markt Tettau

Beteiligte Akteure:

 ■ Markt Tettau

 ■ Porzellanfabrik Tettau GmbH

 ■ ggf. private Investoren

 ■ TU München (Erstellung des Entwicklungs- 

konzeptes und der vorbereitenden Untersuchung)

in Tettau zu decken. Auch die Unterhaltung öffent-
licher Räume und Einrichtungen gerät zunehmend 
zur Herausforderung. 

Diese scheinbar paradoxe Situation einer deutlich 
sinkenden Einwohnerzahl und zunehmender Leer-
stände bei einer zugleich sehr positiven wirtschaft-
lichen Entwicklung birgt ein nicht zu verachtendes 
Potenzial für die Entwicklung des Tettauer Woh-
nungsmarktes. So kann angesichts der hohen An-
zahl von Neuankömmlingen auf dem Arbeitsmarkt 
von einer guten Vermarktbarkeit neuer Wohnmo-
delle ausgegangen werden, wie beispielsweise des 
„Wohnens auf Zeit“ oder flexibel nutzbarer Wohn-
typen. Auch an kleineren, altengerechten Woh-
nungen besteht in Tettau ein deutlicher Mangel. 

Um dieses Potenzial gezielt auszuschöpfen, wurde 
das Projekt „Neues Wohnen in Tettau“ initiiert, mit 
dem leerstehende, z.T. stark sanierungsbedürftige 
Gebäude für (Klein-)Wohnungen und Appartements 
umgebaut und architektonisch aufgewertet wer-
den sollen. Auf diese Weise kann insbesondere für 
Berufseinsteiger und Auszubildende, jedoch auch 
für Senioren angemessener Wohnraum geschaf-
fen werden. Auch durch das Angebot alternativer 
Wohnformen, wie beispielsweise Gemeinschafts-
wohnprojekte oder Mehrgenerationenwohnen, lie-
ße sich die Attraktivität Tettaus als Wohnstandort 
deutlich steigern. Weiterhin wird im Zuge des Pro-
jektes eine Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
insbesondere im Ortszentrum angestrebt. 

Tettau
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Zentrale Elemente

Zur Schaffung neuen Wohnraums und somit einer 
allmählichen Veränderung des Wohnungsange-
botes in Tettau sowie zur Herbeiführung neuer 
Freiraum- und Aufenthaltsqualitäten im Ortszen-
trum sind folgende Maßnahmen geplant:

Umbau Friedhofsweg 4 für alternative 
Wohnformen

Das Wohnhaus steht bereits mehrere Jahre leer 
und ist stark renovierungsbedürftig. Eigentümerin 
ist die Porzellanfabrik Tettau GmbH. Erste Pla-
nungen sehen hier sechs bis zwölf Wohnungen 
bzw. Appartements und großzügige Gemein-
schaftsräume für Berufseinsteiger und Auszubil-
dende vor. Eine Machbarkeitsstudie befindet sich 
zurzeit in der Vorbereitung und soll zeitnah durch 
den Markt Tettau beauftragt werden. 

Umbau Hauptstraße 2 für alternative Wohnformen

Das dreigeschossige Wohn- und Geschäftshaus 
mitten im Ortskern von Tettau befindet sich im  
Eigentum der Sparkasse Kulmbach-Kronach. Die-
se nutzt aktuell nur das Erdgeschoss und Teile des 
1. OG für ihre Filiale. Die Nutzungen, die sich ak-
tuell im 1.OG befinden, sollen in das Erdgeschoss 
integriert werden. 

Das 1.OG beinhaltet neben den gewerblich ge-
nutzten Flächen eine leerstehende Wohneinheit. 
Eine weitere ungenutzte Wohnung befindet sich 
im Dachgeschoss. Das Gebäude könnte durch den 
Markt Tettau gekauft und zu kleineren Wohnein-
heiten mit der Zielgruppe Berufseinsteiger und 
Auszubildende umgebaut werden. Die Räumlich-
keiten im Erdgeschoss sollen dann zum langfristi-
gen Erhalt ihrer Filiale an die Sparkasse vermietet 
werden.

Abb. 46: Gebäude Friedhofsweg 4

Abb. 47: Grundriss EG Friedhofsweg 4

Abb. 48: Gebäude Hauptstraße 2

Abb. 49: Grundriss EG Hauptstraße 2
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Nach bestehenden Planungen könnten in dem 
Gebäude drei Einzimmerappartements und zwei 
Zweizimmerwohnungen sowie ein Gemeinschafts-
raum entstehen. 

Umbau Schulberg 5 für alternative Wohnformen 
und Gesundheitseinrichtungen

Bei diesem Gebäude handelt es sich um eine ehe-
malige Volksschule (Grund- und Hauptschule), die 
derzeit nur noch durch die Grundschule belegt ist.
Als Nachnutzung des leerstehenden Gebäudeteils 
sind im Erdgeschoss eine Krankengymnastik-
Praxis sowie im Obergeschoss voraussichtlich vier 
Seniorenwohnungen vorgesehen.

Abriss Siedlungsstraße 6 und Schaffung einer öf-
fentlichen Freifläche 

Dieses (ehemalige) Wohnhaus befindet sich im 
Eigentum der Porzellanfabrik Tettau GmbH und 
steht bereits seit vielen Jahren leer. Der bauliche 
Zustand lässt eine unter finanziellen Gesichts-
punkten vertretbare Sanierung nicht mehr zu. Aus 
diesem Grund ist angedacht, die Immobilien kom-
plett abzureißen und an deren Stelle eine attraktive 
öffentliche Grünfläche sowie Pkw-Stellplätze zu 
schaffen. Insbesondere durch einen nördlich an-
grenzenden Teich bietet das Grundstück Potenzial 
für eine attraktive städtebauliche Gestaltung. Auf 
diese Weise kann die Aufenthaltsqualität im Orts-
zentrum deutlich gesteigert werden und lassen 
sich neue Anreize zum Wohnen in Tettau schaffen. 
Weiterhin wird die angespannte Parkplatzsituation 
im Ortszentrum entschärft. 

Umbau eines Teils der Porzellanfabrik (Fabrik-
straße 1) für alternative Wohnformen

Mehrere Teile der Produktionsstätten der Porzel-
lanfabrik Tettau stehen mittlerweile leer. Für die-
se Gebäude wurden im Rahmen eines durch die 
TU München verfassten Entwicklungskonzeptes 
bereits verschiedene Nachnutzungsentwürfe für 

flexible alternative Wohnformen konzipiert. Eines 
der Konzepte könnte ggf. nachträglich in das Ge-
samtprojekt „Neues Wohnen in Tettau“ integriert 
werden. 

Abb. 50: Gebäude Schulberg 5

Abb. 51: Gebäude Siedlungsstraße 6

Abb. 52: Porzellanfabrik
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Umbau Christian-Hammerschmidt-Str. 50 für al-
ternative Wohnformen

Ergänzend zu den aufgeführten Objekten im Orts-
zentrum von Tettau stünde das ehemalige Rathaus 
im Ortsteil Kleintettau teilweise für eine Wohnnut-
zung zur Verfügung. Insbesondere aus architekto-
nischer Sicht wäre ein entsprechender Umbau in-
teressant. Die aktuellen Planungen sehen hier nur 
eine relativ große Wohneinheit (gut 100 m²) vor, ei-
ne weitere könnte in dem ehemaligen Sitzungssaal 
entstehen, der derzeit ausschließlich als Wahllokal 
genutzt wird. Weiterhin können die Planungen auch 
für die Schaffung kleinerer Wohneinheiten überar-
beitet werden.

Zusammenfassend sind die zentralen Ziele des 
Projektes „Neues Wohnen in Tettau“:

 ■ Schaffung eines ausreichenden Wohnrauman-
gebotes für Einwohnergruppen, für die der Er-
werb eines Eigenheimes keine Option darstellt 
(z.B. Berufseinsteiger und Auszubildende), an-
gestrebt wird die Realisierung von 17 bis 18 
neuen Wohneinheiten bis zum Jahr 2017

 ■ Bekämpfung des sich abzeichnenden 
Arbeitskräftemangels

 ■ Sanierung und Revitalisierung sowie architekto-
nische Aufwertung leerstehender, maroder 
Immobilien

 ■ Aufwertung des Erscheinungsbildes des Orts-
kerns, Schaffung neuer Freiraumqualitäten und 
Grünflächen sowie Beseitigung städtebaulicher 
Missstände (sanierungsbedürftige Gebäude in 
zentraler Lage, angespannte Parkplatzsituation)

Ausweitung des Projektes auf weitere Kommunen

Mittelfristig wird angestrebt, das Projekt „Neues 
Wohnen“ auf weitere Orte des Landkreises Kro-
nach auszuweiten. Insbesondere die Kommunen 
des Oberen Rodachtals sowie die Stadt Ludwigs-
stadt haben hieran bereits Interesse angemeldet. 
Auch hier besteht die Problematik eines den aktu-
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ellen Ansprüchen nicht mehr angepassten Wohn-
raumangebotes, das sich nahezu ausschließlich 
auf Einfamilienhäuser beschränkt. Die hohen Sa-
nierungs- und Umbaukosten für mögliche leerste-
hende Gebäude schrecken potenzielle Investoren 
ab, was eine Unterstützung durch den Einsatz von 
Fördermitteln erforderlich macht. 

Nachweislich hängt die Wahl des Wohnortes zu 
einem erheblichen Anteil von der Qualität des je-
weiligen Wohnungsangebotes ab. Somit bietet die 
Schaffung von Wohnraum zur Realisierung neuer 
attraktiver Wohnformen – nicht zuletzt in Anbe-
tracht der insgesamt verhältnismäßig stabilen 
wirtschaftlichen Situation im Landkreis – ein hohes 
Potenzial zur Verringerung der Einwohnerverluste 
sowie zur Aufwertung des jeweiligen Ortsbildes. 

Beitrag zur regionalen Entwicklung

Die Schaffung neuen Wohnraums jenseits des  
Eigenheimsegmentes ist von zentraler Bedeutung 
für die gesamte Region. Der Fortzug junger Ein-
wohner aus dem Landkreis ist nicht zuletzt auf 
ein unzureichendes Wohnraumangebot für diese 
Menschen zurückzuführen. Der sich abzeichnende 
Arbeitskräftemangel muss als regionales Problem 
angesehen werden, dem im Zuge des Projektes 
„Neues Wohnen (in Tettau)“ gezielt entgegenge-
wirkt werden kann. 

Aktivierung von Innenentwicklungspotenzialen 
wie Brachflächen, Baulücken, belasteten Flächen 
und Leerständen in ländlichen Ortskernen

 ■ Durch die Sanierung und den Umbau leerste-
hender, maroder Immobilien wird eine bauliche 
Aufwertung des Ortskerns herbeigeführt. Zu-
gleich führt die Schaffung neuen Wohnraums 
im Zentrum zu einer Belebung des öffentlichen 
Lebens.

 ■ Durch den Abriss des maroden Gebäudes der 
Siedlungsstraße 6 und dessen Ersatz durch eine 
öffentliche Grünfläche wird eine Aufwertung 
des Ortszentrums herbeigeführt.

 ■ Die Schaffung neuer Stellplätze führt zu einer 
Entlastung der angespannten Parkplatzsituati-
on im Zentrum und leistet somit einen Beitrag 
zur Aufenthaltsqualität. 

Energieeffizienz, -einsparung und -versorgung

 ■ Die Sanierung und der Umbau der aufgeführten 
Gebäude werden mit einer umfassenden Auf-
besserung des energetischen Standards einher- 
gehen.

 ■ In Tettau besteht ein umfassendes Potenzial in-
dustrieller Abwärme aus der Glasproduktion. 
Derzeit wird geprüft, inwieweit dieses für die 
Wärmeversorgung in Projekt-Gebäuden genutzt 
werden kann. 

 ■ Die Schaffung von Wohnraum für Berufseinstei-
ger und Auszubildende in Tettau trägt zu einer 
Reduzierung des Pendleraufkommens und so-
mit des verkehrsbedingten Energiebedarfes bei.

Schutz des kulturellen und natürlichen Erbes 
sowie Stärkung und Verknüpfung touristischer 
Anziehungspunkte

 ■ Die Gebäude Friedhofsweg 4, Hauptstraße 2 und 
Schulberg 5 sind aufgrund ihrer zentralen Lage 
ortsbildprägend und verfügen über eine nicht 
unerhebliche Identifikationswirkung. Deren Er-
halt muss deshalb auch als bedeutsam für den 
Schutz des kulturellen Erbes angesehen werden. 
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Zuordnung zu den EFRE-Zielen

Energieeinsparung in öffentlichen Infrastrukturen

 ■ Energetische Sanierung bestehender Gebäude

 ■ ggf. Nutzung industrieller Abwärme

Kultur- und Naturerbe im städtischen Umfeld

 ■ Erhalt ortsbildprägender Gebäude mit hoher Identifikationswirkung

Revitalisierung von Konversions- und Brachflächen sowie Gebäudeleerständen

 ■ Sanierung und Wiedernutzung bestehender Wohn- und Industriegebäude für alternative Wohnformen

 ■ Ersatz eines maroden, rentabel nicht mehr zu sanierenden Wohngebäudes durch öffentliche Grünfläche und 

Parkmöglichkeiten

Grün- und Erholungsanlagen

 ■ Schaffung neuer Freiraumqualitäten im Ortskern

Bezug zu folgenden weiteren lokalen und regionalen Strategien

 ■ Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Rennsteigregion – Entwurfslabor „Made in Tettau“ der TU 

München

Einbindung von Öffentlichkeit und Bürgerschaft

Zur Einbindung der Öffentlichkeit hat am 2. Dezember 2014 bereits eine Bürgerversammlung stattgefunden, in 

der die Bürger über das Projekt „Neues Wohnen in Tettau“ umfassend informiert wurden. Eine weitere Veran-

staltung ist für Januar 2015 geplant. 

Stärkung der wirtschaftsstrukturellen 
Entwicklung

 ■ Die Schaffung neuen Wohnraums für Berufsein-
steiger und Auszubildende ist von entschei-
dender Bedeutung, um einem sich abzeich-
nenden Arbeitskräftemangel in Tettau 
entgegenzuwirken. 

 ■ Durch die Bindung der Arbeitnehmerschaft an 
den Markt Tettau als ihren Wohn- und Arbeits-
standort kann insgesamt eine Stärkung der 
wirtschaftsstrukturellen Entwicklung erreicht 
werden. 

 ■ Die Verminderung der Abwanderung und das 
erfolgreiche Anwerben neuer Einwohner erleich-
tern den Unterhalt öffentlicher Räume und Ein-
richtungen, weil mehr Nutzer diese Angebote 
nachfragen.
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Wirtschaftliche Nachhaltigkeit des 
Projektes

Das Projekt „Neues Wohnen in Tettau“ leistet in 
zweierlei Hinsicht einen wichtigen Beitrag zu einer 
nachhaltigen wirtschaftlichen Entwicklung:

 ■ Die Sanierungs- und Umbaumaßnahmen tragen 
dazu bei, seit mehreren Jahren leerstehende 
und marode Gebäude bzw. deren Flächen mit-
telfristig wieder wirtschaftlich nutzen zu 
können.

 ■ Dem sich abzeichnenden bzw. drohenden Ar-
beitskräftemangel wird entgegengewirkt und 
somit die wirtschaftsstrukturelle Entwicklung 
Tettaus gestärkt.

Finanzierungsplanung

Erste Kostenschätzungen für die geplanten Umbau- 
und Umnutzungsmaßnahmen werden zurzeit auf 
Grundlage der bestehenden Planungen erarbeitet. 
Insgesamt müssen die Kosten für die nötigen Sa-
nierungs-, Umbau- und Abrissmaßnahmen der 
aufgeführten Gebäude in Tettau sowie die Anlage 
der öffentlichen Grünfläche voraussichtlich mit 
einem siebenstelligen Betrag beziffert werden  
(ohne Umnutzung der ehemaligen Porzellanfarbik).

Zur Finanzierung wird voraussichtlich u.a. auf Mit-
tel aus der Städtebauförderung zurückgegriffen 
werden können. Ein Zuwendungsantrag gemäß § 
44 BayHO ist in Vorbereitung. Weitere Ansätze zur 
Finanzierung werden derzeit vorbereitet. U.a. muss 
geklärt werden, in welchem Rahmen private Inves-
toren und die jeweiligen Eigentümer an Maßnahmen 
beteiligt sein werden. 

Erfolgte Qualifizierungsschritte

 5 2014: Vorbereitende Untersuchung nach § 141 BauGB (Entwurfsstudie „Hands on Tettau“ durch die TU 

München)

Qualifizierungsschritte in Vorbereitung

 � Friedhofsstraße 4: Machbarkeitsstudie (Auswahlverfahren zur Auftragsvergabe läuft)

 � Hauptstraße 2: Mietvertrag zwischen Sparkasse Kulmbach-Kronach und Markt Tettau

 � Schulberg 5: Konkretisierung der bestehenden Planungen

 � Siedlungsstraße 6: Erarbeitung eines städtebaulichen Konzeptes für die öffentliche Grünfläche

 � Ehemalige Porzellanfabrik: Auswahl des bevorzugten Konzeptes für eine Folgenutzung auf Grundlage der 

vorliegenden Entwürfe

 � Alle Objekte: Prüfung der Möglichkeit einer Nahwärmeversorgung durch Betriebe der glasverarbeitenden 

Industrie 

 � Alle Objekte: Zuwendungsantrag gem. Art. 44 BayHO bei der Regierung von Oberfranken für Mittel aus der 

Städtebauförderung

 � Alle Objekte: Prüfung möglicher Finanzierungsansätze
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7.2.5

EuroCampus Grünes Band, Mitwitz

Die Gemeinde Mitwitz befindet sich an der ehema-
ligen innerdeutschen Grenze und somit in unmit-
telbarer Nachbarschaft zum damaligen „Eisernen 
Vorhang“, der sich mittlerweile als „Grünes Band“ 
durch ganz Europa zieht. Die Idee, das frühere 
Sperrgebiet im Rahmen eines Naturschutzpro-
jektes zu einem Grüngürtel unter der Bezeichnung 
„Grünes Band“ umzufunktionieren und entspre-
chend zu vermarkten, ging nachweislich von der 
Ökologischen Bildungsstätte Oberfranken Mitwitz 
e.V. aus, einem im Jahr 1985 gegründeten Zusam- 
menschluss privater und kommunaler Organisatio- 
nen, die sich in einem ökopädagogischen Fach-
zentrum mit Natur- und Umweltschutz und Er-
wachsenenbildung befassen. Hier fanden deutsch-
land- und europaweit die ersten Untersuchungen 
zum „Grünen Band“ sowie die ersten konkreten 
Umsetzungsprojekte statt. Darüber hinaus findet 
sich hier eine besonders naturnahe Landschaft mit 
zahlreichen ausgewiesenen Schutzgebieten. 

Vor dem Hintergrund seiner ehemaligen Grenzlage, 
des damit verbundenen historischen Erbes und der 
hohen naturräumlichen Qualität der Region sind 
im Markt Mitwitz bereits eine Reihe von Einrich-
tungen und Aktivitäten mit einer starken Affinität 
zum „Grünen Band“ entstanden. Hierzu zählen vor 
allem die Angebote der Ökologischen Bildungs-
stätte im historischen Wasserschloss. Diese nimmt 
u.a. Einzelberatungen bei konkreten Umwelt-
problemen wahr, richtet Umwelttage für Kinder 
und Jugendliche aus, koordiniert neu gegründete 
Arbeitsgruppen zum Schutz bestimmter Tierarten 
und verwaltet eine umfangreiche Umweltbibliothek. 
Daneben organisiert die Bildungsstätte Führungen 
von Zeitzeugen der deutsch-deutschen Teilung 
(z.B. mit ehemaligen Grenzpolizisten oder mit 
Grundstückseigentümern, die durch die Sperrung 
des Grenzgebietes ihren dort liegenden Besitz ver-
loren hatten). 

Abb. 56: Übersicht Projektelemente EuroCampus
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Übernachtungshaus
Veranstaltungsräume
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Kuratenhaus 

Sportanlage
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Freiraumfläche für Spiel 
und Sport

Wasserschloss
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und Seminarräume
Besucherzentrum
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Ort: 

Unteres Schloss 1 (Wasserschloss)

96268 Markt Mitwitz

Beteiligte Akteure:

 ■ Markt Mitwitz

 ■ Naturpark Frankenwald e.V.

 ■ Landkreis Kronach

 ■ Ökologische Bildungsstätte Oberfranken e.V.

 ■ Bund für Umwelt- und Naturschutz (BUND)

Grundstücksverfügbarkeit:

Das Areal befindet sich vollständig im Eigentum der 

Familie von Cramer-Klett, zu der im Rahmen der Pla-

nungen für den EuroCampus bereits Kontakt aufge-

nommen wurde. Für das Kernschloss und die Außen- 

anlagen besteht ein Nutzungsrecht für den Kreis 

Kronach. 

Umsetzungsbeginn:

Abhängig von der Verfügbarkeit von Fördermitteln

Zentraler Ansprechpartner:

Willi Fehn

Kreis Kronach

Regionalmanager

willi.fehn@lra-kc.bayern.de

Dietrich Förster

Naturpark Frankenwald e.V.

Geschäftsführer

dietrich.foerster@naturpark-frankenwald.de

Im Rahmen des „EuroCampus Grünes Band“ 
soll auf dem Gelände des Wasserschlosses ein 
international ausgerichtetes Erlebnis- und Infor-
mationszentrum entstehen, das die einzigartigen 
natürlichen, ökologischen und geschichtlichen Be-
sonderheiten des Grünen Bandes erfahrbar macht. 
Die bereits bestehenden Angebote der Ökologi-
schen Bildungsstätte sollen hierin integriert und 
um weitere Projektelemente ergänzt werden. Diese 
sollen gemeinsam eine (bauliche) Campusstruktur 
aufweisen und zu einem mehrtägigen Aufenthalt 
anregen. 

Mitwitz

Abb. 57: Grünes Band
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Der geplante EuroCampus basiert auf drei 
Komponenten:

 ■ Das „Grüne Band Europa“ in seiner Völker ver-
bindenden europäischen Dimension erfahren 
(erlebbar in einem internationalen Begegnungs- 
zentrum);

 ■ Natur, Ökologie und Ökonomie am „Grünen 
Band“ im Zusammenhang erleben;

 ■ das „Grüne Band Europa“ als „Erinnerungsland- 
schaft“ (Grenzgeschichte als Lerngeschichte) 
wahrnehmen.

Das Vorhaben reagiert somit auf die Tatsache, dass 
das „Grüne Band Europa“ deutschland- und europa- 
weit noch keinen zentralen, öffentlich zugänglichen 
„Anlauf- bzw. Ankerpunkt“ besitzt, weder als Tou-
rismusdestination noch unter ökopädagogischen 
Gesichtspunkten bzw. als erlebnisorientierte 
Erinnerungslandschaft. 

Zentrale Elemente

Folgende Angebote sollen im Rahmen des Pro-
jektes „EuroCampus Grünes Band“ geschaffen 
bzw. hierin integriert werden:

Ökologische Bildungsstätte im Wasserschloss 
(bestehend)

 ■ Fachinstitut für Natur, Umwelt und Ökologie

 ■ Fachberatung, naturschutzfachliche Kon-
zepte und Expertisen

 ■ „Umweltstation“ mit dem Schwerpunkt 
„Umweltbildung“

 ■ Partner und Anbieter ökopädagogischer 
Programme 

EuroCampus Besucherzentrum im Wasserschloss 
(in Planung)

 ■ Zwei Ausstellungsbereiche

 ■ Ausstellungsbereich 1: „Grünes Band Europa“, 
Einbeziehung der „Grenzgeschichte am Grü-
nen Band“

 ■ Ausstellungsbereich 2: Naturpark Franken- 
wald

 ■ Info-Zentrum Mitwitz

 ■ Auskunfts- und Informationsstelle für 
Reisende

 ■ Planungs-, Organisations- und Buchungs-
büro für die Umsetzung des Gesamtpro-
jektes, für alle buchbaren Angebote und für 
internationale Begegnungen und Austausch- 
programme

 ■ Verwaltungsbüro für die Objekte und Freiräu-
me, die das Info-Zentrum Mitwitz pflegen soll

 ■ Empfangsbereich für Besuchergruppen

 ■ mit ausreichend Platz für zwei 
Busreisegruppen

 ■ In Verbindung mit einem Shop

Schlosspark

 ■ „Arboretum Mitwitz“ (in Planung)

 ■ Naturbezogene Ruhe- und Beobachtungs-
bereiche im Schlosspark, Einbeziehung des 
weitläufigen Baumbestandes 

 ■ Naturaktiver Kinderspielplatz beim Wasser-
schloss (in Planung)

 ■ Teehaus (bestehend)

 ■ Erweiterte Öffnungszeiten sind geplant, der-
zeit nur in der Hauptsaison und am Wochen-
ende in Betrieb

 ■ Sanierung des Kuratenhauses (in Planung)

 ■ Nutzung für Ausstellungen und 
Fortbildungen

Übernachtungshaus und Veranstaltungs-, Werk- 
und Laborräume in der alten Volksschule 

 ■ Übernachtungshaus (bestehend)

 ■ Angebot insbesondere für Kinder und Jugend- 
liche, denen der geschichtliche und kulturelle 
Hintergrund des „Grünen Bandes“ und seine 
naturräumlichen Besonderheiten näherge-
bracht werden sollen

 ■ Multifunktionale Veranstaltungs- und Gruppen-
räume (bestehend)
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 ■ ca. 250 m² Nutzfläche
 ■ neuwertig saniert

 ■ NaturLabor (bestehend)

 ■ Naturbezogene Projektarbeit für Kinder und 
Jugendliche

 ■ Ausstattung mit Mikroskopen und anderen 
Geräten bzw. Vermittlungsmaterialien

 ■ Werkraum (bestehend)

 ■ Naturbezogene und handwerkliche Projekt-
arbeit, z.B. Bauen von Nistkästen

 ■ CreaWork (in Planung)

 ■ Angebot von kreativen und künstlerischen 
Aktivitäten (u.a. Land Art-Projekte)

 ■ Jugendcafé (in Planung)

 ■ Geschmackvoll eingerichteter Clubraum mit 
Küche für Kursteilnehmer und andere 
Jugendliche

Nutzung von ehemaliger schulischer Sportanlage 
für Sport- und Freizeitangebote

 ■ Sporthalle (bestehend)

 ■ Nutzung durch diverse Vereine und Gruppen 
für die Absolvierung von Fitness- und 
Bewegungsprogrammen

 ■ Freiraumfläche für Spiel und Sport (in Planung)

 ■ Bau eines Rad-Rondells und einer Skater- 
anlage

 ■ ggf. Anlage von Sportflächen auf Naturrasen

Abb. 58: Übernachtungshaus

Abb. 59: Wasserschloss Mitwitz

Abb. 60: Schlosspark
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Beitrag zur regionalen Entwicklung

Sowohl das Gebiet des Naturparkes Frankenwald 
(Landkreise Kronach, Hof und Kulmbach) als auch 
die angrenzenden Gebiete der Tourismusdestination 
Franken können von diesem Leuchtturmprojekt 
touristisch profitieren. Somit wirkt das Vorhaben 
vor allem dem Mangel an überörtlich raumbedeut-
samen Entwicklungsprojekten in der Region ent-
gegen. Weiterhin wird es dem hohen Interesse an 
Weiterbildungsangeboten bei der ansässigen Be-
völkerung gerecht und stellt ein Musterbeispiel für 
die gut funktionierende Zusammenarbeit verschie-
dener Akteure auf unterschiedlichen räumlichen 
und administrativen Ebenen dar. 

Aktivierung von Innenentwicklungspotenzialen 
wie Brachflächen, Baulücken, belasteten Flächen 
und Leerständen in ländlichen Ortskernen

 ■ Durch den EuroCampus werden leerstehende 
Gebäude in zumeist zentraler Lage wieder einer 
Nutzung zugeführt.

Energieeffizienz, -einsparung und -versorgung

 ■ Alle bestehenden Einrichtungen der Ökolo-
gischen Bildungsstätte, des Übernachtungs-
hauses und des Wasserschlosses werden über 
ein Nahwärmenetz durch industrielle Abwärme 
beheizt. Diese Möglichkeit soll auch bei allen 
Neubauten und Erweiterungen genutzt werden. 

Schutz des kulturellen und natürlichen Erbes 
sowie Stärkung und Verknüpfung touristischer 
Anziehungspunkte

 ■ Durch das Projekt „EuroCampus Grünes Band“ 
entsteht erstmals ein zentraler Anlauf- bzw. 
Ankerpunkt für das „Grüne Band“, der auf diese 
Weise eine überregionale Strahlkraft entwickeln 
und als Erinnerungsstätte zur jüngeren deut-
schen Geschichte dienen kann. Die jahrzehnte-
lange deutsche Teilung wird unmittelbar „er-
fahrbar gemacht“. 

 ■ Mit dem „EuroCampus Grünes Band“ wird die 
Tourismusstrategie des BUND im Frankenwald 
aufgenommen: Generierung eines sanften Tou-
rismus, der die Besonderheit des Naturraums 
als Ressource mit bestehender touristischer In-
frastruktur verbindet.

 ■ Als „Eingangstor“ zum „Grünen Band“ ist Mitwitz 
von der Autobahn A 73 in wenigen Minuten zu 
erreichen und damit hervorragender Ausgangs-
punkt für Ausflüge in die weitere Umgebung. 

Stärkung der wirtschaftsstrukturellen 
Entwicklung

 ■ Der wirtschaftliche Beitrag des EuroCampus 
ergibt sich durch die Generierung eines sanften 
Tourismus und die hiermit verbundenen Syner- 
gieeffekte. 

Wirtschaftliche Nachhaltigkeit des 
Projektes

Wirtschaftlich nachhaltig wirkt das Projekt durch 
seine touristisch wertschöpfende Ausrichtung, die 
einerseits den eigenständigen finanziellen Erhalt 
des Zentrums sichert und andererseits bestehende 
Tourismusziele in der gesamten Region beflügelt.

Garant für ein Gelingen des Projekts ist die fach-
lich sehr breit aufgestellte und kompetente Part-
nerstruktur. Die kommunalen Projektpartner 
Markt Mitwitz und Landkreis Kronach werden 
bislang flankiert durch die naturschutzfachlichen 
Partner Ökologische Bildungsstätte Mitwitz, Natur-
park Frankenwald sowie das BUND-Projektbüro 
„Grünes Band“ und den touristischen Partner 
„Frankenwald Tourismus Service Center“. 

Finanzierungsplanung

Die Marktgemeinde Mitwitz wurde für die Teilnah-
me am Modellvorhaben „Ort schafft Mitte“ ausge-
wählt und setzt derzeit erfolgreich zusammen mit 
den Gemeindebürgern umfangreiche Konzepte zur 
Ortsentwicklung um. Dieser Prozess unterstützt 
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Zuordnung zu den EFRE-Zielen

Energieeinsparung in öffentlichen Infrastrukturen

 ■ Anschluss an Nahwärmenetz

Grün- und Erholungsanlagen

 ■ Hohe Freiraumqualität

 ■ „Tor zum Grünen Band“

Kultur- und Naturerbe im städtischen Umfeld

 ■ „Erfahrbarkeit“ der früheren Teilung Deutschlands

 ■ Aufklärung über natürliche Besonderheiten der Region

 ■ Wiedernutzung historisch bedeutsamer Gebäude

Revitalisierung von Konversions- und Brachflächen sowie Gebäudeleerständen

 ■  Nutzung leerstehender Gebäude u.a. zu Informations- und Schulungszwecken 

Bezug zu folgenden weiteren lokalen und regionalen Strategien

 ■ Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept Rennsteigregion – Entwurfslabor „Made in Tettau“ der  

TU München

Einbindung von Öffentlichkeit und Bürgerschaft

 ■ Tourismusstrategie des BUND

 ■ Projekt im Modellvorhaben „Ort schafft Mitte“ (im Programm Stadtumbau West)

Erfolgte Qualifizierungsschritte

 5 Rahmenplanung

 5 Drei Bürgerversammlungen

 5 Kontaktaufnahme zur Familie von Cramer-Klett (Eigentümer)

Qualifizierungsschritte in Vorbereitung

 � Weitere Ausarbeitung der Planungen für die einzelnen Teilelemente

 � Detaillierte Finanzierungsplanung

 � Schaffung des nötigen Baurechts

sowohl die Entwicklung als auch die Wirtschaft-
lichkeit des Projektes „EuroCampus“. Die Kosten 
für das Projekt „EuroCampus“ werden im Laufe 
der vollständigen Projektentwicklung qualifiziert 
ermittelt und dargestellt.



8.0
Prozesssteuerung und Kontrolle
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8.0

Prozesssteuerung und Kontrolle

Monitoring

Grundsätzlich sollen durch das Monitoring die ein-
gesetzten Ressourcen kontrolliert, der Erfolg – als 
Legitimation – messbar gemacht, eine Entschei-
dungsgrundlage für Strategie- oder Maßnahmen-
an-passung geliefert, ein dauerhaftes Lernen zur 
Verbesserung gewährleistet, Transparenz für Drit-
te gesichert und der Dialog mit Akteuren garantiert 
werden. 

Im Landkreis Kronach wird die Kreisentwicklung 
als Gesamtentwicklungsprozess unter Einbezie-
hung aller Partner in der Regionalentwicklung 
verstanden. Die Schaltstelle der Regional- und 
Kreisentwicklung ist das Regionalmanagement 
Landkreis Kronach mit dem organisatorisch integ-
rierten LAG-Management. Als verantwortliche Ak-
teure für die Umsetzung der Monitoring- und Eva-
luierungstätigkeiten stehen das LAG-Management 
und das Regionalmanagement in enger Abstim-
mung mit dem LAG-Vorstand/LAG-Mitgliederver-
sammlung bzw. dem Lenkungskreis IRE.

Die Überwachung und Steuerung der Umsetzung 
der gesamtregionalen Entwicklungsstrategie (Um-
setzung der Entwicklungsziele und Handlungs-
felder) findet regelmäßig durch folgende Aktivi-
täten statt:

 ■ Abstimmungen mit dem LEADER-Manager (pro 
Quartal),

 ■ Rückkoppelung mit dem LAG-Vorstand bzw. der 
Mitgliederversammlung über die Umsetzung 
der Entwicklungs- und Handlungsziele mind. 
einmal pro Jahr, 

 ■ regelmäßiger Austausch mit der Lenkungs-
gruppe Regionalentwicklung über die zielge-
richtete LES/IRE – Umsetzung (monatlich),

 ■ Austausch mit dem IRE-Lenkungskreis (pro 
Quartal). 

Notwendige Änderungen oder Anpassungen der 
LES/IRE werden durch das LAG-Management/Re-
gionalmanagement in enger Abstimmung mit dem 
LAG-Vorstand bzw. mit dem IRE-Lenkungskreis 
vorgenommen. 

Als Kontroll- und Steuerungsinstrumente der LES 
dienen Aktionsplan und Monitoring-Übersicht (sh. 
Anhang 1). 

Jedes IRE-Projekt wurde und wird auf Grundlage 
definierter Projektauswahlkriterien (siehe 
Kapitel 6.0) bewertet. Diese Projektauswahlkri-
terien bilden die notwendige Basis für ein erfolg-
reiches Projektmonitoring. So sollen während der 
Umsetzung (nach der Hälfte der Projektlaufzeit) 
und nach Abschluss des Projekts die Projektaus-
wahlkriterien und ihr Zielerreichungsgrad be-
wertet werden. Weiterhin sollen im Rahmen des 
Projektmonitorings insbesondere zeitliche Abläufe 
und der Ressourceneinsatz dokumentiert werden.
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Evaluierung LES/IRE

Zur Evaluierung soll grundlegend ein Methodenmix 
angewendet werden:

 ■ Erfassung der teilnehmenden Akteure
 ■ Bilanzierung der eingesetzten Fördermittel 

nach den Entwicklungszielen/Handlungsfeldern
 ■ Abfrage der Akteure nach Zufriedenheit mit 

dem Leader-Procedere/IRE-Prozess
 ■ Beleuchtung der Arbeit des LAG.Managements 

und des IRE-Lenkungsgremiums sowie der we-
sentlichen Prozesse 

 ■ Auswertung des Aktionsplanes und Monitorings 

Die genauen Methoden und Fragestellungen wer-
den allerdings erst im Lauf der Umsetzung der 
gemeinsamen Entwicklungsstrategie aufgestellt 
und diskutiert werden können. In der LES-/IRE-
Umsetzung werden sich durch Monitoring und 
Evaluierung voraussichtlich Abweichungen und 
An-passungsbedarf zur ursprünglichen Planung 
ergeben. Diese Änderungen sollen durch das LAG-
Management insbesondere an den LAG-Vorstand/
Mitgliederversammlung bzw. durch das Regional-
management an das IRE-Lenkungsgremium wei-
tergegeben werden. Diese Gremien werden dann 
zu entscheiden haben, ob eine entsprechende Än-
derung der Entwicklungsstrategie erfolgen soll. 

Zeitlich  ist vorgesehen, eine reduzierte Zwischen-
evaluierung in etwa nach der Hälfte der Laufzeit 
der LEADER/EFRE-Periode vorzunehmen (Mitte/
Ende 2017 Die ausführliche Endevaluierung über 
die Umsetzung der Entwicklungslinien der LES/
IRE soll nach Ablauf der LEADER-Periode 2020 
stattfinden. 

Evaluierung des Mehrwerts der LES- und 
IRE-Kooperation

Mit der erstmaligen Erstellung einer Gesamtregi-
onalen Entwicklungsstrategie unter Einbeziehung 
der LES- und IRE-Zielsetzungen betritt die Region 
Neuland. Allein aus diesem Grund ist ein expliziter 
Monitoring- und Evaluierungsprozess von enormer 
Bedeutung, um verwertbare Erkenntnisse für die 
weitere Bündelung von Entwicklungskonzepten in 
der Zukunft zu erhalten. Vor diesem Hintergrund 
kommen den handelnden Akteuren umfangreiche 
Erfahrungen mit der Abwicklung von EU-Förder-
programmen zugute.
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Der Landkreis Kronach muss den Herausforde-
rungen des Demografischen Wandels vehement 
begegnen. Vor diesem Hintergrund betritt die Re-
gion mit der erstmaligen Erstellung einer Gesamt-
regionalen Entwicklungsstrategie Neuland und 
entspricht dabei gleichzeitig den LES- und IRE-
Zielsetzungen. Diese gesamtregionale Entwick-
lungsstrategie ermöglicht es, die Potenziale der 
Region zu bündeln und bestmöglich zu nutzen. So 
können LEADER-Mittel und Mittel aus der Städteb-
auförderung abgestimmt dafür genutzt werden, die 
Lebensqualität im ländlichen Raum zu verbessern. 

Die Region ist sich der Verantwortung als Pilotre-
gion für die Zusammenführung von LES und IRE 
bewusst. Demzufolge soll die bestehende sehr 
gute kommunale Kooperationsbasis – bereits seit 
2003 gibt es zur Verbesserung der Wettbewerbs-
fähigkeit der Kommunen sowie des Landkreises 
vier kommunale Kooperationsräume – innerhalb 
des Landkreises noch ausgebaut werden. Dieses 

abgestimmte Handeln war und ist Voraussetzung 
dafür, innovative Projekte für die zukunftsfähige 
Entwicklung der Region gemeinsam auf den Weg 
zu bringen. Solch wegweisende Projekte sind die 
Entwicklung neuer Wohnformen für Jung und Alt 
(in Kombination mit einer Nutzung von Leerstands-
immobilien), die „Arnikastadt Teuschnitz“ (in der 
eigeninitiatives unternehmerisches Handeln im 
Rahmen von Anbau, Verarbeitung und Vermark-
tung von Kräutern angeregt werden soll) sowie die 
verstärkte Eingliederung von Migranten in die re-
gionale Gemeinschaft. Flankierend und zur Ergän-
zung bestehender Fördermöglichkeiten soll ein  
flexibler, regional verankerter Fonds aufgebaut 
werden, der dazu beiträgt, innovative Projekte (mit) 
zu finanzieren, Existenzgründer zu fördern und  
Unternehmensnachfolgen zu sichern. 

Mit der Umsetzung regional abgestimmter Pilot-
projekte wird somit überregionaler Mehrwert 
geschaffen. 
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Anhang 1: LAG Landkreis Kronach
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u
ch

 in
 d

e
r 

Ö
ffe

n
tlich

ke
it –

 in
 o

rd
n
u

n
g

sg
e
m

ä
ß

e
r W

e
ise

 zu
 u

n
te

rstü
tze

n
.  

 (2
) D

ie
 M

itg
lie

d
e

r sin
d
 b

e
re

ch
tig

t, a
n
 a

lle
n
 a

n
g

e
b
o
te

n
e

n
 V

e
ra

n
sta

ltu
n
g

e
n
 d

e
s V

e
re

in
s te

ilzu
n
e

h
-

m
e

n
. S

ie
 h

a
b

e
n

 d
a
s R

e
ch

t, g
e
g

e
n
ü

b
e

r d
e

m
 V

o
rsta

n
d

 u
n

d
 d

e
r M

itg
lie

d
e

rve
rsa

m
m

lu
n
g

 V
o

rsch
lä

g
e
, 

H
in

w
e

ise
 u

n
d

 A
n
re

g
u

n
g

e
n

 zu
r U

m
se

tzu
n
g

 o
d

e
r E

rg
ä

n
zu

n
g

 d
e
r L

o
ka

le
n
 E

n
tw

icklu
n
g

sstra
te

g
ie

 zu
 

u
n
te

rb
re

ite
n
, d

e
re

n
 V

e
rw

irklich
u
n
g

 im
 In

te
re

sse
 d

e
s V

e
re

in
e
s u

n
d
 se

in
e
r M

itg
lie

d
e

r lie
g
t.  

 In
 d

e
r M

itg
lie

d
e

rve
rsa

m
m

lu
n
g

 ka
n
n
 d

a
s S

tim
m

re
ch

t n
u
r p

e
rsö

n
lich

 a
u

sg
e
ü

b
t w

e
rd

e
n

.  
  

§
 6

 M
itg

lie
d

s
b

e
iträ

g
e
 

 (1
) F

ü
r d

ie
 E

rfü
llu

n
g

 d
e
r sa

tzu
n
g

sm
ä

ß
ig

e
n
 Z

w
e

cke
 w

ird
 e

in
 B

e
itra

g
 e

rh
o
b

e
n

.  
 (2

) D
ie

 H
ö
h

e
 d

e
s B

e
itra

g
e
s w

ird
 in

 e
in

e
r g

e
so

n
d
e
rte

n
 B

e
itra

g
so

rd
n
u

n
g

 fe
stg

e
le

g
t.  

  
§
 7

 O
rg

a
n

e
 d

e
s
 V

e
re

in
s

 
 O

rg
a

n
e
 d

e
s V

e
re

in
s sin

d
:  

 1
. d

ie
 M

itg
lie

d
e

rve
rsa

m
m

lu
n
g

 (§
 8

)  
2

. d
e
r V

o
rsta

n
d
 (§

 1
0
)  

3
. d

e
r S

te
u
e

rkre
is (E

n
tsch

e
id

u
n

g
sg

re
m

iu
m

) (§
 1

1
)  

4
. d

e
r B

e
ira

t (§
 1

2
)  
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3
 

 

§
 8

 M
it

g
li

e
d

e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 
 

(1
) 

O
b
e
rs

te
s 

O
rg

a
n
 d

e
s 

V
e
re

in
s 

is
t 
d
ie

 M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

. 
S

ie
 b

e
sc

h
lie

ß
t 

in
sb

e
so

n
d
e
re

 ü
b
e
r:

  
 

 
d
ie

 A
n
n
a
h
m

e
 u

n
d
 Ä

n
d
e
ru

n
g
 d

e
r 

L
o
ka

le
n
 E

n
tw

ic
kl

u
n
g

ss
tr

a
te

g
ie

  

 
d
ie

 A
n
n
a
h
m

e
 u

n
d
 Ä

n
d
e
ru

n
g
 d

e
r 

B
e
itr

a
g

so
rd

n
u
n
g
  

 
d
ie

 R
e
ch

n
u
n
g

sl
e
g

u
n
g
 f

ü
r 

d
a
s 

a
b
g

e
la

u
fe

n
e
 G

e
sc

h
ä
ft

sj
a
h
r 

 

 
d
ie

 E
n
tla

st
u
n
g
 d

e
s 

V
o
rs

ta
n
d
s 

 

 
d
ie

 W
a
h
l d

e
s 

V
o
rs

ta
n
d
s 

(i
m

 W
a
h
lja

h
r)

  

 
d
ie

 B
e
st

e
llu

n
g
 u

n
d
 A

b
b
e
ru

fu
n
g
 v

o
n
 w

e
ite

re
n
 M

itg
lie

d
e
rn

 d
e
s 

S
te

u
e
rk

re
is

e
s 

 

 
d
ie

 W
a
h
l d

e
r 

K
a
ss

e
n
p
rü

fe
r 

(i
m

 W
a
h
lja

h
r)

  

 
d
ie

 S
a
tz

u
n
g

 u
n
d
 Ä

n
d
e
ru

n
g

e
n
 d

e
r 

S
a
tz

u
n
g
  

 
A

n
n
a
h
m

e
 u

n
d
 Ä

n
d
e
ru

n
g
 d

e
r 

G
e
sc

h
ä
ft

so
rd

n
u
n
g

(e
n
) 

 

 
d
ie

 A
u
flö

su
n
g
 d

e
s 

V
e
re

in
s 

u
n
d
 d

ie
 V

e
rw

e
n
d
u
n
g

 s
e
in

e
s 

V
e
rm

ö
g

e
n
s 

 

 
d
e
n
 A

u
ss

ch
lu

ss
 v

o
n
 M

itg
lie

d
e
rn

  
 (2

) 
E

in
e
 o

rd
e
n
tli

ch
e
 M

itg
lie

d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 w
ir
d
 v

o
m

 V
o
rs

ta
n
d
 d

e
s 

V
e
re

in
s 

n
a
ch

 B
e
d
a
rf

, 
m

in
d
e

s-
te

n
s 

a
b
e
r 

e
in

m
a
l i

m
 G

e
sc

h
ä
ft

sj
a
h
r,

 e
in

b
e
ru

fe
n
. 

D
ie

 E
in

la
d
u
n
g

 w
ir
d
 m

in
d
e
st

e
n
s 

zw
e
i W

o
ch

e
n
 v

o
r 

d
e
m

 T
e
rm

in
 d

e
r 

V
e
rs

a
m

m
lu

n
g
 s

ch
ri
ft

lic
h

 o
d
e
r 

in
 e

le
kt

ro
n
is

ch
e
r 

F
o
rm

 d
u
rc

h
 d

e
n
 V

o
rs

ta
n
d
 m

it 
B

e
ka

n
n
tg

a
b
e
 d

e
r 

vo
m

 V
o
rs

ta
n
d
 v

o
rl
ä
u
fig

 f
e
st

g
e
se

tz
te

n
 T

a
g

e
so

rd
n
u
n
g

 a
n
 d

ie
 d

e
m

 V
e
re

in
 z

u
le

tz
t 

b
e
ka

n
n
te

 M
itg

lie
d
sa

d
re

ss
e
 v

e
rs

a
n
d
t.
  

 (3
) 

D
ie

 T
a
g
e
so

rd
n
u
n
g
 d

e
r 

o
rd

e
n
tli

ch
e
n
 jä

h
rl
ic

h
e
n
 M

itg
lie

d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 h

a
t 

in
sb

e
so

n
d
e
re

  
fo

lg
e
n
d
e
 P

u
n
kt

e
 z

u
 u

m
fa

ss
e
n
: 

  
 

B
e
ri
ch

t 
d
e
s 

V
o
rs

ta
n
d
s 

 

 
B

e
ri
ch

t 
d
e
s 

G
e
sc

h
ä
ft

sf
ü
h
re

rs
 z

u
m

 U
m

se
tz

u
n
g
ss

ta
n
d
 d

e
r 

L
o
ka

le
n
 E

n
tw

ic
kl

u
n
g

ss
tr

a
te

g
ie

 
 

B
e
ri
ch

t 
d
e
r 

K
a
ss

e
n
p
rü

fe
r 

 

 
E

n
tla

st
u
n
g

 d
e
s 

V
o
rs

ta
n
d
s 

 
 

W
a
h
l d

e
s 

V
o
rs

ta
n
d
s 

(i
m

 W
a
h
lja

h
r)

  
 

W
a
h
l v

o
n
 z

w
e
i K

a
ss

e
n
p
rü

fe
rn

 (
im

 W
a
h
lja

h
r)

  
 (4

) 
A

n
tr

ä
g

e
 d

e
r 

M
itg

lie
d
e
r 

zu
r 

T
a
g

e
so

rd
n
u
n
g

 s
in

d
 s

p
ä
te

st
e
n
s 

e
in

e
 W

o
ch

e
 v

o
r 

d
e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
r-

sa
m

m
lu

n
g
 b

e
im

 V
o
rs

ta
n
d
 s

ch
ri
ft

lic
h
 e

in
zu

re
ic

h
e
n
. 

S
p
ä
te

re
 A

n
tr

ä
g

e
 –

 a
u
ch

 w
ä
h
re

n
d
 d

e
r 

M
itg

lie
d
e

r-
ve

rs
a
m

m
lu

n
g

 g
e
st

e
llt

e
 A

n
tr

ä
g

e
 –

 m
ü
ss

e
n
 a

u
f 

d
ie

 T
a
g

e
so

rd
n
u
n
g

 g
e
se

tz
t 

w
e
rd

e
n
, 
w

e
n
n
 in

 d
e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 d

ie
 M

e
h
rh

e
it 

d
e
r 

e
rs

ch
ie

n
e
n
e
n
 s

tim
m

b
e
re

ch
tig

te
n
 M

itg
lie

d
e
r 

d
e
r 

B
e
h
a
n

d
-

lu
n
g

 d
e
r 

A
n
tr

ä
g

e
 z

u
st

im
m

t.
  

 (5
) 

D
e
r 

V
o
rs

ta
n
d
 h

a
t 
e
in

e
 a

u
ß

e
ro

rd
e
n
tli

ch
e
 M

itg
lie

d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 u

n
ve

rz
ü
g

lic
h
 e

in
zu

b
e
ru

fe
n
, 

w
e
n
n
 e

s 
d
a
s 

In
te

re
ss

e
 d

e
s 

V
e
re

in
s 

e
rf

o
rd

e
rt

 o
d
e
r 

w
e
n
n
 d

ie
 E

in
b
e
ru

fu
n
g

 v
o
n
 m

in
d
e
st

e
n
s 

e
in

e
m

 
D

ri
tt

e
l d

e
r 

st
im

m
b
e
re

ch
tig

te
n
 V

e
re

in
sm

itg
lie

d
e
r 

sc
h
ri
ft

lic
h
 u

n
te

r 
A

n
g

a
b
e
 d

e
s 

Z
w

e
ck

s 
u
n
d

 d
e
r 

G
rü

n
d
e
 v

o
m

 V
o
rs

ta
n
d
 v

e
rl
a
n
g
t 

w
ir
d
. 

 
 (6

) 
D

e
r 

V
o
rs

itz
e
n
d
e

 o
d
e
r 

se
in

 S
te

llv
e
rt

re
te

r 
le

ite
n

 d
ie

 M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
. 

A
u
f 

V
o
rs

ch
la

g
  

d
e
s 

V
o
rs

itz
e
n
d
e
n
 k

a
n
n
 d

ie
 M

itg
lie

d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 e

in
e
n
 b

e
so

n
d
e
re

n
 V

e
rs

a
m

m
lu

n
g

sl
e
ite

r 
b

e
-

st
im

m
e
n
. 
B

e
sc

h
lü

ss
e
 d

e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 w

e
rd

e
n
 in

 e
in

e
m

 P
ro

to
ko

ll 
in

n
e
rh

a
lb

 v
o
n
 z

w
e
i 

W
o
ch

e
n
 n

a
ch

 d
e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 n

ie
d
e
rg

e
le

g
t 
u
n
d
 v

o
n
 e

in
e
m

 V
o
rs

ta
n
d
sm

itg
lie

d
 u

n
te

r-
ze

ic
h
n
e
t.

 D
a
s 

P
ro

to
ko

ll 
ka

n
n
 v

o
n
 je

d
e
m

 M
itg

lie
d
 in

 d
e
r 

G
e
sc

h
ä
ft

ss
te

lle
 e

in
g

e
se

h
e
n
 w

e
rd

e
n
. 

 
 

 

 
4
 

 

§
 9

 S
ti

m
m

re
c
h

t 

 
(1

) 
S

tim
m

b
e
re

ch
tig

t 
in

 d
e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 s

in
d
 a

lle
 M

itg
lie

d
e
r,

 d
ie

 v
o
llj

ä
h
ri
g

e
 n

a
tü

rl
ic

h
e
 

o
d
e
r 

ju
ri
st

is
ch

e
 P

e
rs

o
n
e
n
 s

in
d
. 

 
 (2

) 
D

ie
 M

itg
lie

d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 f

a
ss

t 
ih

re
 B

e
sc

h
lü

ss
e
 m

it 
e
in

fa
ch

e
r 

M
e
h
rh

e
it.

 S
tim

m
e
n
th

a
ltu

n
g

e
n
 

b
le

ib
e
n
 a

u
ß

e
r 

B
e
tr

a
ch

t.
 B

e
i S

tim
m

e
n
g

le
ic

h
h
e
it 

g
ilt

 d
e
r 

g
e
st

e
llt

e
 A

n
tr

a
g

 a
ls

 a
b
g

e
le

h
n
t.
  

 (3
) 

A
b
st

im
m

u
n
g

e
n
 in

 d
e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

 e
rf

o
lg

e
n
 o

ff
e
n
 d

u
rc

h
 H

a
n
d
a

u
fh

e
b
e
n
 o

d
e
r 

Z
u
ru

f.
 

D
ie

 M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 k

a
n
n
 d

ie
 g

e
h
e
im

e
 A

b
st

im
m

u
n
g

 b
e
sc

h
lie

ß
e
n
; 

d
ie

se
r 

B
e
sc

h
lu

ss
 w

ir
d

 
d
a
n
n
 in

 g
e
h
e
im

e
r 

A
b
st

im
m

u
n
g

 g
e
fa

ss
t.
  

 (4
) 

F
ü
r 

B
e
sc

h
lü

ss
e
 z

u
r 

Ä
n
d
e
ru

n
g

 d
e
r 

S
a
tz

u
n
g

 u
n
d
 z

u
r 

A
u
flö

su
n
g
 d

e
s 

V
e
re

in
s 

is
t 

e
in

e
 M

e
h
rh

e
it 

vo
n
 

d
re

i V
ie

rt
e
ln

 d
e
r 

e
rs

ch
ie

n
e
n
e
n
 s

tim
m

b
e
re

ch
tig

te
n
 V

e
re

in
sm

itg
lie

d
e
r 

e
rf

o
rd

e
rl
ic

h
. 

B
e
sc

h
lü

ss
e
 ü

b
e
r 

S
a
tz

u
n
g

sä
n
d
e
ru

n
g

e
n
 u

n
d
 ü

b
e
r 

d
ie

 A
u
flö

su
n
g
 d

e
s 

V
e
re

in
s 

si
n
d
 d

e
m

 z
u
st

ä
n
d
ig

e
n
 R

e
g

is
te

rg
e
ri
ch

t 
a
n
zu

ze
ig

e
n
 u

n
d
 b

e
d
ü
rf

e
n
 w

ä
h
re

n
d
 d

e
r 

Z
w

e
ck

b
in

d
u
n
g

sf
ri
st

 e
in

e
r 

in
 A

n
sp

ru
ch

 g
e
n
o
m

m
e
n
e
n
 

L
E

A
D

E
R

-F
ö
rd

e
ru

n
g

 d
e
r 

Z
u
st

im
m

u
n
g

 d
e
r 

zu
st

ä
n
d
ig

e
n
 F

ö
rd

e
rb

e
h
ö
rd

e
. 

 
  

§
 1

0
 V

o
rs

ta
n

d
 

 (1
) 

M
itg

lie
d
 d

e
s 

V
o
rs

ta
n
d
s 

kö
n
n
e
n
 n

u
r 

st
im

m
b
e
re

ch
tig

te
 M

itg
lie

d
e
r 

d
e
s 

V
e
re

in
s 

w
e
rd

e
n
. 

D
e
r 

 
V

o
rs

ta
n
d
 s

e
tz

t 
si

ch
 z

u
sa

m
m

e
n
 a

u
s:

  
 

 
e
in

e
m

 V
o
rs

itz
e
n
d
e
n
  

 
e
in

e
m

 s
te

llv
e
rt

re
te

n
d
e
n
 V

o
rs

itz
e
n
d
e
n
  

 
e
in

e
m

 S
ch

a
tz

m
e
is

te
r 

 

 
a
ch

t 
w

e
ite

re
n
 V

o
rs

ta
n
d
sm

itg
lie

d
e
rn

  

 
so

w
ie

 d
e
m

 G
e
sc

h
ä
ft
sf

ü
h
re

r 
a
ls

 n
ic

h
t 
st

im
m

b
e
re

ch
tig

te
s 

M
itg

lie
d
 (

§
 1

4
).

  
 (2

) 
D

e
r 

V
o
rs

itz
e
n
d
e
, 

d
e
r 

st
e
llv

e
rt

re
te

n
d
e
 V

o
rs

itz
e
n
d
e
, 

d
e
r 

S
ch

a
tz

m
e
is

te
r 

u
n
d
 d

ie
 a

ch
t 
w

e
ite

re
n
 

st
im

m
b
e
re

ch
tig

te
n
 M

itg
lie

d
e
r 

d
e
s 

V
o
rs

ta
n
d
s 

w
e
rd

e
n
 v

o
n
 d

e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 f

ü
r 

d
ie

 D
a
u
e
r 

vo
n
 d

re
i J

a
h
re

n
 g

e
w

ä
h
lt.

 E
in

e
 W

a
h
l i

n
 A

b
w

e
se

n
h
e
it 

is
t 
zu

lä
ss

ig
, 
so

fe
rn

 d
e
r 

B
e
w

e
rb

e
r 

se
in

e
 

B
e
re

its
ch

a
ft

 z
u
r 

Ü
b
e
rn

a
h
m

e
 d

e
s 

V
o
rs

ta
n
d
sa

m
te

s 
zu

vo
r 

sc
h
ri
ft

lic
h
 e

rk
lä

rt
 h

a
t.
 

 D
ie

 W
ie

d
e
rw

a
h
l v

o
n
 V

o
rs

ta
n
d
sm

itg
lie

d
e
rn

 is
t 
u
n
b
e
g
re

n
zt

 z
u
lä

ss
ig

. 
N

a
ch

 F
ri
st

a
b
la

u
f 

b
le

ib
e
n
 d

ie
 

V
o
rs

ta
n
d
sm

itg
lie

d
e
r 

b
is

 z
u
m

 A
n
tr

itt
 ih

re
r 

N
a
ch

fo
lg

e
r 

im
 A

m
t.
  

 (3
) 

D
e
r 

V
o
rs

ta
n
d
 f

ü
h
rt

 d
ie

 G
e
sc

h
ä
ft

e
 d

e
s 

V
e
re

in
s.

 I
n
 s

e
in

e
 Z

u
st

ä
n
d
ig

ke
it 

fa
lle

n
 a

lle
 G

e
sc

h
ä
ft

e
, 
d
ie

 
n
ic

h
t 

n
a
ch

 d
e
r 

S
a
tz

u
n
g
 d

e
r 

M
itg

lie
d
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g
 z

u
g

e
w

ie
se

n
 w

o
rd

e
n
 s

in
d
. 

D
e
r 

V
o
rs

ta
n
d
 k

a
n
n
 

b
e
so

n
d
e
re

 A
u
fg

a
b
e
n
 u

n
te

r 
se

in
e
n
 M

itg
lie

d
e
rn

 v
e
rt

e
ile

n
 o

d
e
r 

A
rb

e
its

kr
e
is

e
 f
ü
r 

d
e
re

n
 B

e
a
rb

e
itu

n
g
 

o
d
e
r 

V
o
rb

e
re

itu
n
g
 e

in
se

tz
e
n
. 

 
 (4

) 
D

e
r 

V
o
rs

itz
e
n
d
e
 u

n
d
 d

e
r 

st
e
llv

e
rt

re
te

n
d
e
 V

o
rs

itz
e
n
d
e
 v

e
rt

re
te

n
 d

e
n
 V

e
re

in
 je

w
e
ils

 a
lle

in
e
  

g
e
ri
ch

tli
ch

 u
n
d
 a

u
ß

e
rg

e
ri
ch

tli
ch

 a
ls

 V
o
rs

ta
n
d
 im

 S
in

n
e
 d

e
s 

§
 2

6
 B

G
B

. 
Im

 I
n
n
e
n
ve

rh
ä
ltn

is
 w

ir
d
 

je
d
o
ch

 b
e
st

im
m

t,
 d

a
ss

 d
e
r 

S
te

llv
e
rt

re
te

r 
vo

n
 s

e
in

e
m

 V
e
rt

re
tu

n
g

sr
e
ch

t 
n
u
r 

G
e
b
ra

u
ch

 m
a
ch

e
n
 d

a
rf

, 
w

e
n
n
 d

e
r 

V
o
rs

itz
e
n
d
e
 v

e
rh

in
d
e
rt

 is
t.
  

 (5
) 

D
e
r 

V
o
rs

ta
n
d
 e

n
ts

ch
e
id

e
t 

in
 V

o
rs

ta
n
d
ss

itz
u
n
g

e
n
. 

D
ie

 E
in

la
d
u
n
g
 e

rg
e
h
t 

u
n
te

r 
A

n
g

a
b
e
 d

e
r 

 
T

a
g

e
so

rd
n
u
n
g

 s
ch

ri
ft

lic
h
 o

d
e
r 

in
 e

le
kt

ro
n
is

ch
e
r 

F
o
rm

 u
n
te

r 
E

in
h
a
ltu

n
g
 e

in
e
r 

F
ri
st

 v
o
n
 m

in
d
e
st

e
n
s 

e
in

e
r 

W
o
ch

e
 d

u
rc

h
 d

e
n
 V

o
rs

itz
e
n
d
e
n
, 

im
 F

a
lle

 s
e
in

e
r 

V
e
rh

in
d
e
ru

n
g
 d

u
rc

h
 s

e
in

e
n
 S

te
llv

e
rt

re
te

r .
 

D
e
r 

V
o
rs

ta
n
d
 is

t 
b
e
sc

h
lu

ss
fä

h
ig

, 
w

e
n
n
 m

in
d
e
st

e
n
s 

d
ie

 H
ä
lft

e
 s

e
in

e
r 

st
im

m
b
e
re

ch
tig

te
n
 M

itg
lie

d
e
r 

a
n
w

e
se

n
d
 is

t.
 D

e
r 

V
o
rs

ta
n
d
 b

e
sc

h
lie

ß
t 
m

it 
e
in

fa
ch

e
r 

S
tim

m
e
n
m

e
h
rh

e
it.

 B
e
i S

tim
m

e
n
g

le
ic

h
h
e
it 

e
n
ts

ch
e
id

e
t 
d
ie

 S
tim

m
e
 d

e
s 

V
o
rs

itz
e
n
d
e
n
; 
b
e

i d
e
ss

e
n
 V

e
rh

in
d
e
ru

n
g
 d

ie
 s

e
in

e
s 

S
te

llv
e
rt

re
te

rs
. 



LES / IRE Landkreis Kronach

160

 

 
5 

  (6
) B

e
sch

lü
sse

 d
e
s V

o
rsta

n
d

s w
e

rd
e

n
 in

 e
in

e
m

 S
itzu

n
g

sp
ro

to
ko

ll n
ie

d
e

rg
e

le
g
t u

n
d
 vo

m
 V

o
rsitze

n
-

d
e
n

 u
n

te
rze

ich
n
e

t.  
 (7

) D
a

s A
m

t e
in

e
s M

itg
lie

d
e

s d
e

s V
o
rsta

n
d

s e
n

d
e

t m
it d

e
m

 A
u

ssch
e

id
e
n

 a
u
s d

e
m

 V
e

re
in

.  
 (8

) S
ch

e
id

e
t e

in
 V

o
rsta

n
d

sm
itg

lie
d
 vo

r A
b

la
u
f se

in
e
r W

a
h

lze
it a

u
s, ist d

e
r V

o
rsta

n
d
 b

e
re

ch
tig

t, e
in

 
ko

m
m

issa
risch

e
s V

o
rsta

n
d
sm

itg
lie

d
 zu

 b
e

ru
fe

n
. A

u
f d

ie
se

 W
e

ise
 b

e
stim

m
te

 V
o

rsta
n
d

sm
itg

lie
d
e

r 
b

le
ib

e
n

 b
is zu

r n
ä
ch

ste
n
 W

a
h

l im
 A

m
t.  

 
 

§
 1

1
 S

te
u

e
rk

re
is

 (E
n

ts
c
h

e
id

u
n

g
s
g

re
m

iu
m

) 
 (1

) D
e
r S

te
u
e

rkre
is ist d

a
s n

a
ch

 L
E

A
D

E
R

 vo
rg

e
sch

rie
b

e
n

e
 O

rg
a

n
 zu

r D
u

rch
fü

h
ru

n
g

 e
in

e
s o

rd
-

n
u
n

g
sg

e
m

ä
ß

e
n
 P

ro
je

kta
u

sw
a

h
lve

rfa
h
re

n
s u

n
d
 zu

r S
te

u
e
ru

n
g

 u
n

d
 K

o
n
tro

lle
 d

e
r L

o
ka

le
n
 E

n
tw

ick-
lu

n
g

sstra
te

g
ie

.  
 (2

) M
itg

lie
d
e

r d
e
s S

te
u
e

rkre
ise

s kö
n
n

e
n
 n

u
r stim

m
b

e
re

ch
tig

te
 M

itg
lie

d
e

r d
e
s V

e
re

in
s se

in
.  

 (3
) D

e
r S

te
u
e

rkre
is ist id

e
n
tisch

 m
it d

e
m

 V
o

rsta
n
d

 (§
 1

0
). 

D
ie

 M
itg

lie
d
e

r d
e
s S

te
u
e
rkre

ise
s w

e
rd

e
n

 vo
n
 d

e
r M

itg
lie

d
e

rve
rsa

m
m

lu
n
g

 fü
r d

ie
 D

a
u

e
r vo

n
 d

re
i 

Ja
h
re

n
 b

e
ste

llt. N
a

ch
 F

rista
b
la

u
f b

le
ib

e
n

 d
ie

 M
itg

lie
d
e

r d
e
s S

te
u
e

rkre
ise

s b
is zu

m
 A

n
tritt ih

re
r 

N
a
ch

fo
lg

e
r im

 A
m

t. D
ie

 W
ie

d
e
rb

e
ste

llu
n
g

 vo
n
 M

itg
lie

d
e

rn
 d

e
s S

te
u
e
rkre

ise
s ist u

n
b

e
g

re
n
zt 

zu
lä

ssig
. D

ie
 a

n
te

ilig
e
 Z

u
sa

m
m

e
n
se

tzu
n
g

 m
it V

e
rtre

te
rn

 d
e

s ö
ffe

n
tlich

e
n

 u
n

d
 n

ich
tö

ffe
n
tlich

e
n

 
B

e
re

ich
s m

u
ss d

e
n
 e

in
sch

lä
g

ig
e

n
 V

o
rg

a
b
e

n
 e

n
tsp

re
ch

e
n
.  

 (4
) B

e
i vo

rze
itig

e
m

 A
u

ssch
e
id

e
n

 e
in

e
s M

itg
lie

d
s ka

n
n
 fü

r d
e
sse

n
 re

stlich
e
 A

m
tsze

it vo
m

 V
o

rsta
n
d
 

e
in

 N
a
ch

fo
lg

e
r b

e
ste

llt w
e

rd
e

n
.  

 (5
) D

e
r S

te
u
e

rkre
is g

ib
t sich

 zu
r W

a
h

rn
e
h

m
u

n
g

 se
in

e
r G

e
sch

ä
fte

 a
u
f d

e
r G

ru
n
d

la
g

e
 d

ie
se

r S
a
t-

zu
n
g

 e
in

e
 G

e
sch

ä
ftso

rd
n
u

n
g

, w
e

lch
e
 d

ie
 n

o
tw

e
n
d

ig
e

n
 F

e
stse

tzu
n
g

e
n
 zu

r o
rd

n
u

n
g

sg
e

m
ä

ß
e
n
 

D
u

rch
fü

h
ru

n
g

 d
e
s P

ro
je

kta
u
sw

a
h
lve

rfa
h
re

n
s u

n
d

 zu
r S

te
u
e

ru
n
g

 u
n

d
 K

o
n
tro

lle
 d

e
r L

o
ka

le
n
 E

n
t-

w
icklu

n
g

sstra
te

g
ie

 b
e
in

h
a

lte
n
 m

u
ss.  

 
§
 1

2
 B

e
ira

t 
 (1

) Z
u

r fa
ch

lich
e
n

 U
n
te

rstü
tzu

n
g

 d
e

s V
o

rsta
n
d

s u
n

d
 zu

r F
ö
rd

e
ru

n
g

 d
e
s S

te
u
e

rkre
ise

s w
ird

 b
e
i 

B
e

d
a

rf e
in

 B
e

ira
t e

in
g

e
rich

te
t. D

ie
 M

itg
lie

d
e

r d
e
s B

e
ira

ts w
e

rd
e

n
 d

u
rch

 d
e
n

 V
o

rsta
n
d

 b
e

stim
m

t. Im
 

B
e

ira
t sin

d
 in

 e
rste

r L
in

ie
 V

e
rtre

te
r vo

n
 F

a
ch

b
e

h
ö
rd

e
n

 u
n

d
 T

rä
g

e
rn

 ö
ffe

n
tlich

e
r B

e
la

n
g

e
 b

zw
. 

E
xp

e
rte

n
 e

n
tsp

re
ch

e
n
d

e
r F

a
ch

b
e
re

ich
e
 ve

rtre
te

n
, so

w
e

it sie
 d

ie
 Z

ie
le

 d
e

s V
e

re
in

s u
n
te

rstü
tze

n
. 

D
ie

 M
itg

lie
d
e

r d
e
s B

e
ira

ts m
ü
sse

n
 n

ich
t M

itg
lie

d
 d

e
s V

e
re

in
s se

in
. D

ie
 M

itg
lie

d
e

r d
e
s B

e
ira

ts 
w

e
rd

e
n

 in
 d

e
r R

e
g

e
l p

ro
je

ktb
e

zo
g

e
n
 zu

 d
e

n
 S

itzu
n
g

e
n
 d

e
s V

o
rsta

n
d
s h

in
zu

g
e

zo
g

e
n
.  

 (2
) D

e
r B

e
ira

t ist b
e
ra

te
n
d

 tä
tig

. D
ie

 M
itg

lie
d
e

r d
e
s B

e
ira

ts h
a
b

e
n
 ke

in
 S

tim
m

re
ch

t.  
  

§
 1

3
 A

rb
e
its

k
re

is
e

 
 (1

) D
u
rch

 B
e
sch

lu
ss d

e
s V

o
rsta

n
d

s kö
n
n

e
n

 A
rb

e
itskre

ise
 e

in
g

e
rich

te
t w

e
rd

e
n

. D
ie

 A
rb

e
itskre

ise
 

u
n
te

rstü
tze

n
 u

n
d
 ve

rtie
fe

n
 fa

ch
lich

 d
ie

 A
rb

e
it d

e
s V

e
re

in
s. M

itg
lie

d
 d

e
r A

rb
e

itskre
ise

 kö
n
n

e
n

 a
u

ch
 

N
ich

tm
itg

lie
d
e

r d
e
s V

e
re

in
s w

e
rd

e
n

.  
 (2

) D
ie

 A
rb

e
itskre

ism
itg

lie
d
e

r kö
n
n

e
n
 b

e
i B

e
d
a

rf a
u
s ih

re
r M

itte
 e

in
e
n

 L
e

ite
r w

ä
h
le

n
, d

e
r  

A
n

sp
re

ch
p

a
rtn

e
r fü

r d
e
n
 V

o
rsta

n
d
 u

n
d

 d
e

n
 G

e
sch

ä
ftsfü

h
re

r ist.  
  

 

 
6 

 

§
 1

4
 L

A
G

-G
e
s
c
h

ä
fts

fü
h

ru
n

g
 

 (1
) D

ie
 L

A
G

-G
e

sch
ä
ftsfü

h
ru

n
g

  w
ird

 vo
m

 V
o

rsta
n
d

 b
e

ste
llt u

n
d

 a
b

b
e
ru

fe
n
. S

ie
 ist e

in
 w

e
ite

re
s n

ich
t 

stim
m

b
e
re

ch
tig

te
s M

itg
lie

d
 d

e
s V

o
rsta

n
d

e
s a

u
fg

ru
n
d

 ih
re

s A
m

te
s. D

ie
 G

e
sch

ä
ftsfü

h
ru

n
g

 ü
b
e
r-

n
im

m
t d

ie
 F

u
n
ktio

n
 d

e
s S

ch
riftfü

h
re

rs.  
 (2

) D
ie

 L
A

G
-G

e
sch

ä
ftsfü

h
ru

n
g

 n
im

m
t d

ie
 vo

m
 V

o
rsta

n
d
 ü

b
e

rtra
g

e
n
e

n
 A

u
fg

a
b
e

n
 w

a
h
r.  

 (3
) Z

u
r D

u
rch

fü
h
ru

n
g

 d
e
r A

u
fg

a
b
e

n
 d

e
r L

A
G

-G
e

sch
ä
ftsfü

h
ru

n
g

 ka
n
n
 d

e
r V

o
rsta

n
d
 e

in
e
 G

e
sch

ä
fts-

o
rd

n
u

n
g

 e
rla

sse
n

.  
  

§
 1

5
 K

a
s
s

e
n

p
rü

fe
r 

 (1
) Ü

b
e
r d

ie
 Ja

h
re

sm
itg

lie
d
e

rve
rsa

m
m

lu
n
g

 sin
d

 zw
e

i K
a

sse
n

p
rü

fe
r fü

r d
ie

 D
a

u
e

r vo
n
 d

re
i Ja

h
re

n
 

zu
 w

ä
h

le
n
. D

ie
 K

a
sse

n
p
rü

fe
r d

ü
rfe

n
 w

e
d
e

r d
e
m

 V
o

rsta
n
d
 n

o
ch

 e
in

e
m

 vo
m

 V
o

rsta
n
d

 b
e
ru

fe
n
e

n
 

G
re

m
iu

m
 a

n
g

e
h
ö

re
n
 u

n
d
 n

ich
t A

n
g

e
ste

llte
 d

e
s V

e
re

in
s se

in
. 

  (2
) D

ie
 K

a
sse

n
p

rü
fe

r h
a
b

e
n

 d
ie

 A
u
fg

a
b
e
, R

e
ch

n
u

n
g

sb
e
le

g
e

 so
w

ie
 d

e
re

n
 o

rd
n

u
n
g

sg
e

m
ä

ß
e
  

V
e

rb
u

ch
u
n
g

 u
n
d
 d

ie
 sa

tzu
n
g

sg
e
m

ä
ß

e
 M

itte
lve

rw
e
n

d
u

n
g

 zu
 p

rü
fe

n
. D

ie
 K

a
sse

n
p

rü
fe

r h
a
b

e
n
 d

ie
 

M
itg

lie
d
e

rve
rsa

m
m

lu
n
g

 ü
b
e

r d
a
s E

rg
e

b
n

is d
e
r K

a
sse

n
p
rü

fu
n
g

 zu
 u

n
te

rrich
te

n
. 

   
§
 1

6
 A

u
flö

s
u

n
g

 d
e
s
 V

e
re

in
s

 
 (1

) D
e
r V

e
re

in
 ka

n
n
 d

u
rch

 B
e

sch
lu

ss d
e
r M

itg
lie

d
e

rve
rsa

m
m

lu
n
g

 a
u
fg

e
lö

st w
e

rd
e

n
. F

ü
r d

e
n

  
A

u
flö

su
n
g

sb
e
sch

lu
ss ist e

in
e
 M

e
h
rh

e
it vo

n
 d

re
i V

ie
rte

ln
 d

e
r e

rsch
ie

n
e

n
e
n
 stim

m
b

e
re

ch
tig

te
n
 

V
e

re
in

sm
itg

lie
d
e

r e
rfo

rd
e

rlich
.  

 (2
) B

e
i A

u
flö

su
n
g

 d
e
s V

e
re

in
s fä

llt d
a
s V

e
re

in
sve

rm
ö
g

e
n
 d

e
m

 L
a
n

d
kre

is K
ro

n
a

ch
 zu

, d
e
r e

s a
u

s-
sch

lie
ß

lich
 u

n
d

 u
n

m
itte

lb
a
r fü

r g
e

m
e

in
n
ü

tzig
e
 Z

w
e

cke
 im

 B
e

re
ich

 d
e
r G

e
b
ie

tsku
lisse

 d
e

r L
A

G
 zu

 
ve

rw
e

n
d

e
n

 h
a

t. B
e

i In
a
n
sp

ru
ch

n
a
h
m

e
 e

in
e
r F

ö
rd

e
ru

n
g

 b
e
d

a
rf d

ie
 A

u
flö

su
n

g
 in

n
e

rh
a

lb
 d

e
s V

e
r-

p
flich

tu
n
g

sze
itra

u
m

s d
e
r Z

u
stim

m
u

n
g

 d
e
r F

ö
rd

e
rb

e
h
ö

rd
e

n
. G

e
g

e
b
e

n
e

n
fa

lls ist d
ie

 F
ö

rd
e
ru

n
g

 
zu

rü
ckzu

za
h
le

n
.  

 (3
) A
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Freitag, 18. Juli 2014 Seite9K3-1KRONACH

Schnelles
Internet auf der
Tagesordnung

Kronach – Am Montag, 28. Juli, um
9 Uhr findet im Sitzungssaal des
Landratsamtes Kronach eine Sitzung
des Kreistages mit folgender Tages-
ordnung statt: Sachstandsbericht zur
Breitbandversorgung der Gemein-
den im Landkreis Kronach; Pla-
nungsausschuss des Regionalen Pla-
nungsverbandesOberfranken-West –
Neuvorschlag Stellvertreter; Natur-
schutzgroßprojekt „Grünes Band Ro-
dachtal – Lange Berge – Steinachtal“;
Unvorhergesehenes; Anfragen und
Sonstiges. Interessierte Bürger sind
selbstverständlich als Zuhörer in den
öffentlichen Sitzungen der Kreisgre-
mien willkommen. Ein nicht öffent-
licher Sitzungsteil schließt sich bei
Bedarf an.

Fleckvieh kommt
zur Versteigerung

Bayreuth – Am 24. Juli, 12.30 Uhr,
findet in der Tierzuchthalle, Adolf-
Wächter-Str. 9, Bayreuth die nächste
Nutzkälberversteigerung des Rinder-
zuchtverbandes Oberfranken statt.
Zum Auftrieb gelangen 850 männli-
che und 50 weibliche Kälber der Ras-
se Fleckvieh imGewichtsbereich von
60 bis 120 Kilogramm. Die Tiere
stammen aus BHV1-freien Betrieben
und werden beim Auftrieb gesund-
heitlich kontrolliert. Sämtliche Käl-
ber sind transportversichert. Für Ab-
nehmer größerer Tierzahlen (ab 10
Kälber) werden Transporthilfen ge-
währt. Als Kundenservice nimmt der
Rinderzuchtverband Kaufaufträge
entgegen, die gewissenhaft und kor-
rekt durchgeführt werden.

Auch die lokale
Prominenz spielt mit

Kronacher und „Reußen“
ziehen wieder mit ihren
Gespannen zum „Frieden
von Nordhalben“ durch
den Frankenwald. Wilde
Gestalten sorgen dabei
für reichlich Aufsehen.

Nordhalben – Am kommendenWo-
chenende werden im oberen Fran-
kenwald wieder an verschiedenen
Orten „historische“ Gestalten für al-
lerhand Aufsehen sorgen. In Erinne-
rung an den ersten Sonderfrieden,
den die Stadt Kronach mit den Her-
ren von Reuß in Nordhalben im
30-jährigen Krieg schloss, finden
erstmals in diesem Jahr zwei histori-
sche Gespannzüge nach Nordhalben
statt. Am 19. und 20. Juli ziehen ge-
wandeten Amtsherren mit Pferde-
kutschen und Leiterwagen, begleitet
von Trossweibern, berittenem und
bewaffnetem Personal, Spielleuten
und einer Kinderschar in den alten
Passort auf den Frankenwaldhöhen.
Dort wird der „Frieden von Nordhal-
ben anno 1635“ in einem neu insze-
nierten Theaterspiel mit lokaler Pro-
minenz auf dem Festgelände des 2.
Nordwald Spektakulums erneuert.
Mit dabei im 50-köpfigen Ensemble
sind heuer als Darsteller der Kro-
nacher stellvertretende Landrat Ger-
hard Wunder, Bad Lobensteins Bür-
germeister Thomas Weigelt, und der

katholische Pfarrer des Oberen Ro-
dachtals, Richard F. Reis. Das Stück
stammt von Rudolf Ruf, der auch Re-
gie führt und auf demPlatz alsMode-
rator das Geschehen lenkt. Der Kro-
nacher Ratsherrenzug, angeführt
vomStadtvogt HansGötz, startet um
15 Uhr am Rathausplatz und kehrt
unterwegs am FlößermuseumUnter-
rodach ein. DasNachtlager schlägt er
in Steinwiesen am Aparthotel auf,
wo für Unterhaltung gesorgt ist. Auf
der zweiten EtappenachNordhalben
am Sonntagmorgen ist zunächst in
Mauthaus der Wegezoll zu entrich-
ten. Ob die Kronacher diesmal die
passende Münze parat haben? Das
letzteWegstück werden sie von einer
Nordhalbener Kinderschar begleitet.

Gäste aus Lobenstein
Aus den thüringischen Bad Loben-

stein macht sich ebenfalls am Sams-
tag, um 13.30 Uhr, der erste Reußi-
sche Friedenszug auf denWeg. Er be-
ziehtQuartier in Rodacherbrunn, wo
es dann ab dem Nachmittag gesellig
wird. Über Titschendorf geht es am
nächsten Tag durch die Reußischen
Wälder und weiter zum Nordhalbe-
ner Festplatz. Dort treffen gegen 14
Uhr auch die Kronacher ein. Beide
Züge fahren unter Musikbegleitung
um 14 Uhr auf dem Festgelände ein
und eröffnen damit das Theaterspiel.
Das Geschehen ist in das Nordwald
Spektakulum eingebettet, das vom
18. bis 20. Juli stattfindet. Dabei kön-
nen Gäste in eine Zeit, mit Lagerle-

ben und Mittelal-
ter-Fest eintau-
chen. Bei den
Bergland-Spielen
messen Gruppen
aus Franken und
Thüringen ihre
Kräfte und treffen
zum Finale im
„Bruchenball“
aufeinander. nn
—————
DasBayerische
Fernsehenwird am
Fest-Samstag in
Nordhalben für ei-
nenBeitrag der
Reihe „Bayern fei-
ern“ drehen.Wei-
tere Infos im Inter-
net unter nordwald-
spektakulum.de
www.nordhalben.de

Prominenz aus Politik und Kirche wirken als Darsteller
beim neuen Theaterstück auf dem Nordwald Spektakulum
mit.

Wenn gute
Ideen

laufen lernen
Es wäre ein Erfolg für den
Landkreis, wenn 2020
die Schulwegsituation
verbessert ist, wenn es
einen direkten Anschluss
zum Frankenschnellweg
oder es konkurrenzlos
günstige Energie gäbe.
Diese und andere Themen
stehen im Mittelpunkt der
Regionalkonferenz.

Von Bianca Hennings

Kronach –Wohin soll sich der Land-
kreis Kronach entwickeln? Dieser
Frage gingen rund knapp 100 Inte-
ressierte amDonnerstag imKronach-
er Landratsamt nach, darunter Kom-
munalpolitiker, Unternehmer, Ver-
treter von Institutionen oder Ehren-
amtliche. Landrat Oswald Marr er-
klärte eingangs, dass in den vergan-
genen sieben Jahren rund 16 Millio-
nen Euro an europäischen Förder-
mitteln in den Landkreis geflossen
seien. Damit habe man unter ande-
rem das Flakonglasmuseum in Klein-
tettau sowie das dortige Tropenhaus,
verschiedene Bioenergiedörfer oder
die FOS am Rennsteig mitfinanziert.
Um diese Fördertöpfe erneut anzap-
fen zu können, brauche es ein Ent-
wicklungskonzept, für das bei dieser

Regionalkonferenz der Anstoß gege-
ben werden soll.
Regionalmanager Willi Fehn

meinte, das Regionalmanagement
sei dazu da, Ideen zumLaufen zu ver-
helfen. Er gab vier Handlungsfelder
vor, zu denen man sich Gedanken
machen solle: zum einen „Touris-
mus, Freizeit, Natur und Erholung“,
zum anderen „Familien und Genera-
tionen“, zudem „neue Energien und
Infrastruktur“ und schließlich „Bil-
dung,Wirtschaft und Arbeitsmarkt“.
Mit verschiedenen Moderatoren

machteman sich ansWerk.Die größ-
te Arbeitsgruppe befasste sich unter
Leitung von Hans Rosenbeck mit
dem Thema „Bildung, Wirtschaft
und Arbeitsmarkt“. Es kristallisierte
sich schnell ein vordringliches Ziel
heraus: Man will in den Köpfen der
Bürger verankern, dass es keinen
Landkreis-Süden und keinen Land-
kreis-Norden gibt, sondern nur ei-
nen gemeinsamen Landkreis. Dane-
ben schlug beispielsweise Personal-
beraterin Sibylle Fugmannvor, einen
Willkommensservice für hinzugezo-
gene Arbeitnehmer und deren Ange-
hörige zu schaffen. Petra Zenkel,
Frauenliste, meinte, 2020 sollte es ei-
nen direkten Anschluss an den Fran-
kenschnellweg geben. Schulamtsdi-
rektor UweDörfer will bis dahin eine
Wirtschaftsschule im nördlichen
Landkreis etabliert wissen. Für Ralf
Pohl, SPD, wäre es ein Erfolg, wenn
im Jahr 2020 die Verlagerung einer

staatlichenBehörde in denLandkreis
Kronach abgeschlossen sei. Stefan
Wicklein, Freie Wähler, wünschte
sich die Verbesserung der Schulweg-
situation, Björn Cukrowski, FDP, den
Erhalt von wohnortnahen Schulen
vor Ort vor demHintergrund der zu-
rückgehenden Geburtenzahlen.
Für den Arbeitskreis „Familie und

Generationen“war es unter anderem
wichtig, den Zuzug von Familien in
den Landkreis Kronach zu fördern.
Außerdemmuss der Landkreis für Ju-

gendliche attraktiver werden. Ein
weiteres Ziel für 2020 ist, dass jeder
Bürger ein Ehrenamt hat.
Im Bereich „Tourismus, Freizeit,

Erholung und Natur“ soll beispiels-
weise das vorhandene Radwegenetz
mit Querverbindungen aufgewertet
werden. Zudem stellt man sich vor,
dass alle touristischen Ziele ohne ein
Auto erreichbar sind. In fünf Orten
sollen Leerstände im Ortskern zu
qualitätsvollen Quartieren umge-
wandelt werden.

Der Arbeitskreis „Energie und In-
frastruktur“ möchte unter anderem
konkurrenzlos günstige Energie im
Landkreis Kronach haben. Außer-
dem ist ein barrierefreier Landkreis
erstrebenswert. Ortsumgehungen
sollen gebaut werden – dort, wo sie
Sinn machen.
Susanne Faller vom Regionalma-

nagementmeinte abschließend, dass
die Ideen nun gesichtet und in das
Entwicklungskonzept für den Land-
kreis einfließen werden.

Die Schulwegsituation im Landkreis Kronach soll bis zum Jahr 2020 verbessert werden. Das war eines der Themen,
die in das Entwicklungskonzept für den Landkreis Kronach einfließen sollen. Foto: Archiv
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Parisienne XXL
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Grundpreis:
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Gültig: 18.07. und 19.07.2014

Jetzt den Newsletter bestellen und kein Angebot mehr verpassen.
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Anhang 3: LES-Kooperationsprojekte
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Anhang 4: Projektauswahlkriterien IRE
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Anhang 5 REK-Evaluierung 2007-2013
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Projektbezeichnung
Mit dem Projekt verfolgte Leitziele/ 
Entwicklungsziele REK

Ziel/ Nutzen des Projektes
Gewählter Indikator zu Messung der 
Zielerreichung (Beiblatt M)

Zielkontrolle  
Erreichte Werte

Genussregion Oberfranken 
"Netzwerkmanagement" & "Kultur 
& Vielfalt"

Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln

Erhalt und Vermarktung regionaler 
Besonderheiten und Traditionen durch 
Sammlung und ansprechende 
Präsentation von Wissen

Aufbau einer Internetseite 1

Selbstbewusstsein und Identifikation mit der 
Region entwickeln

Anzahl erfasster Spezialitäten 300

Arbeitsplätze erhalten und schaffen Arbeitsplätze 1

Europäisches Flakonglasmuseum Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln

Authentische und profilierte Einführung in 
die historische und moderne 
Glasproduktion durch die Integration 
moderner Fertigungsbedingungen in das 
Museumskonzept

Anzahl Besucher 5650 p.a. (2013)

Genussregion Oberfranken 
"Wissensmanagement" & 
"Genussregion Oberfranken 
erleben"

Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln

Erhalt und Vermarktung regionaler 
Besonderheiten und Traditionen durch 
Einbindung in ein attraktives 
Erlebnisangebot 

Erfasste Destinationen 200

Selbstbewusstsein und Identifikation mit der 
Region entwickeln

Entwickelte Genusstouren 9

Arbeitsplätze erhalten und schaffen Arbeitsplätze 1

Qualitätsregion Wanderbares 
Deutschland: Der Frankenwald

Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln
Wesentliche Aufwertung eines 
touristischen Anziehungspunktes

Professionalisierung des Wegenetzes 4200 km

Selbstbewusstsein und Identifikation mit der 
Region entwickeln

Aufwertung der Gastgeberstruktur 
(zertifizierte Gastgeber)

26

Arnikastadt Teuschnitz 
"Netzwerkmanagement" & "Lehr- 
und Schaugarten

Arbeitsplätze erhalten und schaffen
Die Bevölkerung soll durch Nutzung 
regionaler Ressourcen befähigt werden, 
neue Geschäftsfelder zu erschließen

Arbeitsplätze 1

Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln Steigerung der Attraktivität der Region Eröffnung der ArnikaAkademie 1

Kompetenzen durch Bildung entwickeln Steigerung der Zahl der Akteure von Ort neue Akteure 10

Seminare und Workshops entwickeln geplante Seminare u. Workshops 5

Bedarfsgesteuerte ÖPNV-
Angebote

Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln
Touristische Highlights werden mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar

bedarfsgerechtes ÖPNV-Konzept 1

Arbeitsplätze erhalten und schaffen Arbeitsplätze 1

Region für Familien attraktiv machen
Das ÖPNV-Angebot wird für die Bürger 
attraktiver

profitierende Bürger 70.000

Muster: Zielkontrolle Umsetzung REK  

Handlungsfeld: TOURISMUS UND ERHOLUNG 

Handlungsfeld: ENERGIEWENDE

Bioenergiedörfer Lkr. KC Energiewende einleiten
Umstellung der Energieversorgung auf 
regenerative Energien unter Einbindung 
der Bevölkerung

Anzahl Bioenergiedörfer 11 (6 im Lkr. KC)

Arbeitsplätze erhalten und schaffen Arbeitsplätze 2,5

Energie für die Welt Tourismus nachhaltig und profiliert entwickeln
Nutzung des 
überregionalen/internationalen Interesses 
an den Entwicklungen in der Region

Aufbereitung interessanter Ziele 25

Energiewende einleiten Points of Interests mit Schautafeln 30

Entwicklung touristischer Pakete 5

Seniorengemeinschaft Kronach 
e.V.

Region für Familien attraktiv machen

Senioren die Möglichkeit geben, durch 
gegenseitige Hilfeleistung 
eigenverantwortlich und selbstbestimmt in 
gewohnter Umgebung wohnen zu können

Vereinsmitglieder 574

Arbeitsplätze erhalten und schaffen Arbeitsplätze 1

Rennsteigschule "Private 
Fachoberschule am Rennsteig"

Kompetenz durch Bildung entwickeln
Fachkräfte vor Ort in direktem Kontakt zu 
auszubildenden Unternehmen und mit 
starkem Praxisbezug ausbilden

Schülerzahlen 36

Arbeitsplätze erhalten und schaffen Arbeitsplätze 6

Region für Familien attraktiv machen Erweiterung der Schullandschaft Fachbereiche 2

KulturlandschaftsKompetenz Kompetenz durch Bildung entwickeln
Interessierte in einem Netzwerk vereinen 
und bei der kulturellen Arbeit vor Ort 
unterstützen

Kulturlandschaftspfleger 2

LAG-Management Arbeitsplätze erhalten und schaffen

Motivation der Bürger zur Beteiligung an 
der Regionalen Entwicklung und 
professionelle Betreuung von 
Projektideen für den ländlichen Raum

Arbeitsplätze 0,5

 

 

Handlungsfeld: FAMILIE 

Handlungsfeld: BILDUNG UND QUALIFIZIERUNG 
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PROJEKTSTATISTIK 2007-2013

Datum der 
Bewilligung Projektträger

förderfähige 
Inv.summe Beteiligung EU(€)

Beteiligung 
Land(€) Förder-mittel(€)Genussregion 

Oberfranken 
"Netzwerkmanage
ment", "Kultur & 
Vielfalt" (9 Koop- 09.11.2009

Genussregion 
Oberfranken e.V., 
Handwerkskamme

r Oberfranken         341.500,00   204.900,00        Einrichtung/Ausba
u eines Europ. 
Flakonglasmuseu 27.07.2010

Glasbewahrer am 
Rennsteig e.V.         584.873,95           146.218,00           146.218,00   292.436,00        

den (3 Koop-
LAGs) 21.12.2010

Energievision 
Frankenwald e.V.         385.000,00           115.500,00           115.500,00   231.000,00        

Seniorengemeinsc
haft Kronach Stadt 
und Land 11.01.2012

Seniorengemeinsc
haft Kronach Stadt 

und Land e.V.         160.534,54             40.133,00             40.134,00   80.267,00          

LAG-Management 15.03.2012 Landkreis Kronach         121.214,66             60.607,00                          -     60.607,00          Genussregion 
Oberfranken 
"Wissensmanage
ment", 
"Genussregion 18.10.2012

Genussregion 
Oberfranken e.V., 
Handwerkskamme

r Oberfranken         256.600,00   153.960,00        Rennsteigschule - 
Private FOS am 
Rennsteig 21.02.2013

Rennsteigregion 
im Frankenwald 

e.V.
        298.324,76             74.581,00             74.581,00   149.162,00        Energie für die 

Welt (Koop, 4 
LAGs) 21.08.2013

Energievision 
Frankenwald e.V.         204.200,00             61.260,00             61.260,00   122.520,00        

Bedarfsgesteuerte 
ÖPNV-Angebote 28.08.2013

Landkreis Kronach
        125.325,82             62.622,00                          -     62.622,00          Kulturlandschafts

Kompetenz (7 
Koop-LAGs) 30.08.2013

Hochschule 
Weihenstephan-

Triesdorf
        212.369,54   127.421,00        Qualitätsregion 

Wanderbares 
Deutschland: Der 
Frankenwald (3 
Koop-LAGs) 10.09.2013

Naturpark 
Frankenwald e.V.

        995.809,41           298.742,00           298.743,00   597.485,00        Arnikastadt 
Teuschnitz - 
Netzwerkmanage 21.11.2013

Stadt Teuschnitz
          94.760,16             47.380,00                          -     47.380,00          Arnikastadt 

Teuschnitz - Lehr- 
und Schaugarten 21.11.2013

Stadt Teuschnitz
        203.177,36           101.588,00                          -     101.588,00        

          3.983.690             1.008.631                736.436             2.231.348   

Durchschnittl. 
Förderquote aller 
Projekte 56%Aufstellung 
reiner 
Landkreisprojekt
e           1.588.211                794.062   
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